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IF Ausgegeigjuete Wirkung. 


1 Gent. 


Telegraphische Depeſchen. 


(@eliefert von der United Preb.) 


Inland. 


Heirathswũthig. 


New York, 21. Yan. 
Gregory⸗ Fox⸗Nugent⸗Deer⸗Petty, eine 


trotz ihrer zahlreichen Namen noch immer | 
| an Sonnabend gläcdiih hier em und 
| 


jugendliche Dame, hatte fih am Montag 


vor Rihter Garman in Port Sefferjon | 


wegen Bigamie zu verantworten und 
wurde von diefem unter $2000 Bürg- 


Ichaft den Großgefhmorenen übermiejen. | 


Ihr Ankläger ift D. Dliver Betty. 
Bor Kurzem verirrte ih D 


ie 


gers, in die Nete dev Dame, melde 
Damals unter dem Namen Frl. Demott 


fegelte, und heirathete fie. Herr Petty Ir. | 


befchloß, der Vorgeſchichte der unwill— 
ommenen Schwiegertochter nachzuſpüren 
Ya förderte dabei folgendes zu Tage: 

Sm zarten Mitet von 13 2enzen, fo 
wird behnitptet, heivathete „‚Frl. Dem: 
moit’* Mann Namens Gregory in 
Rodvillsgsentre. Seiner war jie in: 
deſſen m müde, fie lief davon und 
reichte Frank For die Hand zum ehe: 
lihen Bunde. Beide Männer leben von 
ihr gefchieden. Am Jahre 1885 heira- 
thete Frau Gregoire-For Lincoln Nu: 
gent. Der Ehe entjprofjen zwei Kinder. 
Eines derjelben ift nod) am Leben. Bald 
nad Geburt des zweiten Kindes brannte 
Frau Gregoiver-For-Nugent mit einem 
"Andianer Namens Yohn Deer durd). 
Shre legte Heirath nun mit dem jungen 
Betty wird der Frau ÖregoiresFor: 
Nugent:Deer: Betty indefjen wohl den 
Geſchmack am Eheleben ganz und gar 
verderben. Herr Betty, Sr., will die 
Scwiegertodhter wider Willen unter 
allen Umftänden. wieder los fein, und 
ebenjo tit Herr Lincoln Nugent, der ver: 
Iafiene Gatte, darauf bedacht, feine treus 
Ioje Gattin wenigftens für einige Zeit 
von weiteren Heirathögelüften ficher zu 
willen. 8 

Kalafauns Leiche einbalſamirt. 


San Francisco, Cal., 21. Jan. Die 
Leiche deö verftorbenen Königs Kalafaua 
wurde gejtern Nacht einbalfamirt, und 
heute werden die fterblichen Ueberreite in 
einem Metalljarg nad der Sterbehalle 
der Trinity Kirche übergeführt werden, 
wo eine Abtheilung Bundestruppen fie 
bewacen wird. Die Leiche wird weder 
aufgebahrt noch öffentlih zur Schau 
geitellt werden. Am Donneritag Nad- 
— mittag wird in ber TrinitysKivche Die 
1a“ ffattfinden. Von bier aus 
wird die Leiche, von Bundes: und Miliz: 
trıtppen Meleitet; nad dem Werfte ge: 
bracht, dort vom Contreadmiral Brown 
empfangen und dann an Bord des, Bun 
desdampfers „Charlefton“ übergeführt 
werden. Um 4 Uhr Nachmittags wird 
der „Charlejton“ nad Honolulu abje- 
geln. Die Oberften Mefarland und 
Baker fowie die Dienerfchaft des Königs 
werden die Leiche begleiten. 


VRil Canada Gegenfeitigfeitöpolitif aufs 
zwingen. 

Toronto, Ontario, 21. Jan. Es 
verfautet hier mit Bejtimmtheit, daß 
Großbritannien mit aller Entfchiedenheit 
bei der canadifchen Negierung darauf 
dringt, dur Annahme einer uneinge: 
fchränften Gegenfeitigkeitspolitit dem 
Streit um die Fijchereifrage fowie ande- 
ren Streitigfeiten zwijchen Canada und 
den Ber. Staaten ein Ende zu machen. 
Die canadifche Regierung ijt dDurch.dies 
Drängen fehr beunruhigt, da ihr das 
Ballenlafien der bisherigen Schußpolitif 
durchaus nicht behagt. 

Geſpießt. 

Briſtol, Pa., 21. Jan. Chas. Car⸗ 
penter, ein in den „Briſtol Rolling 
Mills“ beſchäftigter Arbeiter, wurde ge— 
ſtern von einer weißglühenden Eiſen— 
ſtange geſpießt. 


am Ende des Rückenwirbels und bohrte 


ſich durch und durch durch ſeinen Körper. 
Ueber Nacht zu Vermogen gekommen. 


KRanfomville, NY. 21. Jan. David 
F. Porter, einem alten, in dürftigen 
erhältnifjen lebenden Manne, der jein 
feben kiimmerlich durd) den Berfauf von 
iern und Probuften friftet, it über 
acht ein Vermögen zugefallen. Er er: 


hielt geftern aus@alifornien die Nachricht | 
von dem gleichzeitigen Tode feines Bruz | 


‚ berö und jeiner Schweiter. Eriterer hin: 
; terläßt ein Vermögen von $100,000, 
| leßtere ein foldhes von 87000. 


Gelyncht. 

Blasen, Mo., 21. San. Der 
Neger: Dliver Thiron murde geftern 
Morgen eine Meile nördlich von Fayette 
von einem aufgeregten Nplfshaufen ge: 
bentt. Am Freitag wurde die Tochter 
bes Farmerd Crew in der Nähe von 
Fayette von einen madfirten Neger an: 
gefallen, welcher, nachdem er fie beraubt, 
zu vergemaltigen. fuchte. Der Unbold 
wurde verfcheucht, ehe er fein Borhaben 
ausführen fonnte. Thiron wurde unter 
dem Verdacht, der Angreifer des Mäd- 
hen zu fein, verhaftet, und das Mäbd- 
hen erkannte ihn als ihren Angreifer. 
Gejlern verfammelte fich eine erregte 
Menge vor dem Gefängniffe, brad die 
Thüren ein, holte Thiron aus feiner 
Zelle und hentte ihn in unmittelbarer 
Nühe des Plages, an welchem das Ber: 
Vbrechen ftattgefunden. Thiron betheuerte 
‚bis pe legten Athemzuge feine Uns 


Beiterberidht. 


Oliver 
Petty jr., der 19jährige Sohn des Klä- 


Die Stange traf ihn | 


—_—n IT m 


Die Iundianermuruhen in Waſhington. 
Spofane Falls, Wafh., 21. Jan. — 


Gol, Kohn Bogue erhielt geitern folz | 
| zwijchen Italien und granfreich ift aberz | 
mals ein gejpauntes, und zwar hervor: | 


gende Depeiche vom Brigadegeneral 
Gurry, weidyer vor einigen Tagen nad) 


Dianoogan County aufbrad, um den | 
Afrika. 
ı Hlide auf Tripolis und 
; würde fängit jeine Hand nach eriterem 


inne straf har 
ausgeſtreckt haben, 


dortigen Anſiedlern Waffen zu bringen 


Frau Kate und die Veranlaſſung zur Unzufrieden— 


heit der Indianer zu unterſuchen. 
„Conconnelly, Waſh. Wir trafer 


jungen 
Jidianer ſind kriegsluſtig und trotzig, 
während die älteren zum Frieden mah— 
nen. Ich glaube nicht, daß es gegen— 
wärtig hier zu ernſtlichen Unruhen kom— 
men wird. 
Thomas angewieſen, die Indianerhäupt— 
linge vor mich zu bringen und werde am 
Donnerſtag eine Unterredung mit ihnen 
auf der Reſervation haben. Hoffentlich 
gelingt es mir, dadurch die Ruhe hier 
wieder herzuſtellen. Fällt die Unter— 


lieferten die Waffen ab. Die 


redung befriedigend aus, ſo werde ich —— 
g def 3 1 ? ı Alexander hat den Proteſt Papſt Leos Yı feine rechtmäßine — | 
| gegen die Verfolgung der Katholiten im | HM IEE vegimapige —— 


Tags darauf den Rückmarſch antreten. 
A. P. Curry, Brigadegeneral.“ 


Der Kampf um dns Ant des Bundesſena⸗ 
or8. 


Springfield, IU., 21. Jan. In der 
gemeinfchaftlichen Sigung beider Häufer 
der Staatögejeßgebung ergab die erite 
Abftimmung: Palmer 101, Dglesby 
100, Streeter 3 Stimmen. Die zweite 
Abjtimmung hatte dafjelbe Rejultat, 

Hill zum Bundesfenator erwählt. 

Albany, N. Y., 2. 21. Januar. In 
der gemeinfchaftiihen Situng beider 
Häufer der Staatsgeleßgebung wurden 
bei der Abftimmung für den Bundesjenat 
81 Stimmen für Hill und 79 Stimmen 
für Evarts abgegeben. Demarejt jtimmte 
mit. 


Ausland. 


Thanwetter in Großbritannien. 
In franfreih 50,000 Perfonen 
in folge der Kälte arbeitslos. 


Paris, 21. Yan. Abermals droht 
Froftwetter fich einzuftellen. 

Mau Ihäst die Zahl der in Folge des 
falten Wetters beihäftigungslojen Per: 
fonen auf fünfzigtaufend. Der BVerluft, 
den Frankreich durch die andauernde Be— 
ſchäftigungsloſigkeit der arbeitenden 
Klaſſen, das Stocken des Handels und 
die Vernichtung der Ernten erleidet, 
wicd wahrſcheinlich mehr als fünfzig 
Millionen Francs betragen. Die Re— 
gierung hat das Reiſig in den Staats— 
forſten den Armen überwieſen. 

Die Wohlthätigkeitsanſtalten und 
Hoſpitäler in ganz Frankreich ſind mit 
Nothleidenden und Kranken überfüllt. 

London, 21. Jan. In ganz England 
ift die Temperatur um fünfundzwanzig 
Grad geftiegen. Es herrſcht gegenmwär- 
tig das wärmite — ſeit November. 
An der iriſchen und ſchottiſchen Küſte 
wehen ſüdweſtliche Winde und faſt im 
ganzen Lande regnet es. 

Wien, 21. Jan. In der Nähe pon 
Gumpoldskirchen, zehn Meilen ſüdweſt— 
lich von hier, liegt eine Anzahl Bahn— 
züge im Schnee feſt. Fortwährend lau— 
fen aus allen Theilen der Monarchie 
Nachrichten über Unglücksfälle in Folge 
der ſtrengen Kälte ein; Perſonen erfrie— 
ren beim Fahren oder Reiten. 


Hiobspoſt aus dem ſüdlichen Spanien nud 
Algerien. 

Madrid, 21. Jan. Schreckliche Nach— 
richten über das durch die Kälte und den 
Schnee in den ſüdlichen Provinzen dieſes 
Landes herbeigeführte Elend laufen hier 
ein. Der furchtbare Schneeſturm ſowie 
die bittere Kälte traf die Leute völlig 
unvorbereitet, und unzweifelhaft ſind 
viele Perſonen, welche im Freien kam— 
pirten und nicht im Stande waren, 
rechtzeitig Obdach zu finden, der Witte— 

‚rung zum Opfer gefallen. 


Zwei Schafhirten, welche ihre Heer: | 


den in den Hügeln nahe Cajares hüte- 
| ten, hatten eben noch Zeit genug, Zus 


| ohne Nahrung, in Dürftiger Bekleidung | 
ALS jpäter Pente, welche ji) auf | 


zu. 
die Sude nah ihnen gemacht, fie fan: 
den, war der eine der Hirten nahezu 
erfroren und jtard, jobald man ih in's 
Freie gebracht; während der andere jich 


in jolch” Fritiichem Zuftande befand, dei | 


fein Tod gleichfalls jeden Augenblid zu 
erwarten var. 
Ju Medina Sideona jagte cin Hung: 


des Dorfes nach und konnte erſt durch 
eine Anzahl dem Kinde zu Hilfe eilender 
Leute vertrieben werden. Rudel 


Wölfen ſuchen die weniger bevölkerten 


Gegenden Andaluſiens heim, doch wagen 
ſie es nur ſelten, Menſchen anzugreifen. 
Noch ſchlimmer lauten die Nachrichten 
aus Afrika. Ganze Volksſtämme in 
Algerien ſollen von der Kälte hinwegge⸗ 
rafft worden ſein. Obwohl man dieſen 
Gerüchten keinen Glauben ſchenkt, ſo be— 
fürchtet man dennoch ſchlimme Kunde aus 
den entfernteren Gegenden Algeriens zu 
vernehmen, aus denen bisher jede Nach— 
richt fehlt. 
Vom Kuaiſer Wilhelin überraſcht. 
Berlin, 2. Jan. Die Garniſon von 
Hannover wurde geſtern durch die Ans 
kunft des Kaiſers — neun Stunden, ehe 
er erwartet war — gewaltig überraſcht. 
Trotzalledem fand ſofort dieRarabe ftatt. 
Auf Beiehl des Raifers in Freiheit gefekt, 
‚Wien, 21. Jan, Der Kaifer hat die 
Freilaffung der italienifchen Schriftftels 
lerin Siguora Mantia Mafiai angeord⸗ 
net, weldhe Lürzlic) in Trieft 


5 


‚ über wäre. 


Ach habe den Unteragenten | 


die Abyſſinier zu 


flucht in einer Höhle zu ſuchen, als der 
Sturm mit aller Gewalt hereinbrach. 
In dieſer Höhle brachten ſie drei Tage 


von | 


Chicago, Mittwoch, den 21. Januar 1891. 


Geſpauutes Verhältniß zwichen Frankreich 


uud Italien. 
London, 21. Jan. Das Verhältniß 


gerufen durch die Nebenbuhlerſchaft in 
Frankreich wirft begehrliche 
Abyſſinien, und 


wenn ſolches Vor— 
eben gleichbedeutend mit 
ärung der Türkei gegen— 


—1 
J 
any 
L 
! 


4 * fe 
acehen nicht 
einer Kriegserk 
Der S 
n u we 
4 5* 
ſelbſt 


entſchloſſen, ſe 
nicht nehmen zu laſſen. Italien bean— 
ſprucht die Schutzherrſchaft über Abyſſi— 
nien, doch verſuchen franzöſiſche Agenten 
Frankreich überzu— 
gewinnen, und wie es ſcheint, mit gutem 
Erfolg. 


Lüßt den Proteſt des Papſtes unbeantwortet. lars 
Ag | Mit einer anderen Frau zuſammenlebte 
ar i 


21. Jan. 


St. "Petersburg, 


ı NRuffiihe Polen unbeantwortet gelajien, 
| und die Behörden fahren fort, die vo: 
| mifch-Fatholiichen Kirchen in ganz Nu: 
land zu jchließen, jodag die Anhänger 
jener Lehre gänzlich von der Ausübung 
ihres Gottesdienftes ausgefchloffen find. 
Nenmodiider Erijpin. 

Wien, 21. Jan. Der öfterreichijche 
Landtag hat eine fonde bare Methode zur 
Erledigung einer öffentlichen Pflicht ge: 
nehmigt, indem er zum ZJwed der Armen: 
unterftüßung die Börje mit einer Steuer 
von 200,000 Gulden belegt. Die Be: 
ziehung der Börje zur Armuth wird in 
dem diesbezüglichen Schriftjtüdk nicht an= 
gegeben. 2 
Wünſchen die ſlaviſche Sprache bei der Meſſe. 

Wien, 21. Jan. 
Geiſtlichkeit von Dalmatien hat den 
Papſt erſucht, den Gebrauch der ſlavi— 
ſchen⸗ ſtatt der lateiniſchen Sprache bei 
der Meſſe zu geſtatten. Als Grund hier— 
für gibt ſie an, daß viele der zur römiſch— 
katholiſchen Lehre Bekehrten ſich an den 
Gebrauch der ſlaviſchen Sprache gewöhnt 
haben. 


Tageseigniſſe. 


— Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
hat 1,000,000 Franes zur Unterſtützung 
der nothleidenden Armen Frankreichs be— 
willigt. 

— Wie man aus Paris erfährt, wird 
Anfang März die telephoniſche Verbin— 
dung zwiſchen der frauzöſiſchen Haupt— 
ſtadt und London fertiggeſtellt ſein. 

— Beim ruſſiſchen Miniſter des 
Innern, Durnowo, kerſchien kürzlich der 
bekannte jüdiſche Bankier Ginzburg und 
bat ihn um Aufſchub der ſtrengen Geſetze 
gegen die Juden. Bei feinem Fortgange 
häudigte er dem Minijter eine Banfanz 
weijung von einer Million Rubel ein, 
Durnowo theilte die Angelegenheit joe 
fort dem Zaren mit, und diefer lieh 
Ginzburg verhaften. Da lebterer jedod 
bemweijen Fonnte, daß er feine Bejtechung 
beabjichtigt, jo mußte er wieder. in frei: 
heit gejfett werden. Das Geld überwies 
der Zar Wohlthätigkeitsanftalten. 

— Erdjtöge fpalteten gejtern das Eis 
im Hafen von Genf. Drei Perjonen 
ftürzten durch die Spalten und ertranten. 

— In Wien jpricht man davon, daß 
Fürftiferdinand von Bulgarien demnädhit 
dem Zaren einen Bejuch abzujtatten ge: 
denft und erwartet von diejem Schritte 
die heilfamften Folgen für den euro: 
päiſchen Frieden. 

— Zum erſlen Male ſeit 1740 iſt die 
Zuyderſee zugefroren, und zum erſten 


Male ſeit 1829 iſt der Tajo und der 


Ebro in Spanien mit Eis bedeckt. 


— In Deutſchland iſt geſtern Thau-— 


wetter eingetreten. 
— Schneeſtürme werden ausGriechen— 
land gemeldet. 
— Das neue Parlamentsgebände in 
Tokio, Japan, iſt niedergebrannt. 
In Waſhington fand geſtern die 
Leichenfeier für den verſterbenen Ge— 
ſchichtsſchreiber Bankroft Statt. 


> 


; beigejegt werben. 
ein vom Kaijer 
ı vrachtvoller Kranz. Die Schleife deilel- 
ı ben trug die deutjchen Yandestarden. 

— Bei der Mahl für das Mint bes 
| Bundesjenators wurden gejtern. int Ab: 
geordnetenhanſe don Illinois 
Palmer, 73 Stimmeñ für den Republi— 
| faner Oglesby und 3 Stimmen für den 
| Kandidaten der 
Am Senat erhielt Ralmer 24 
und Oglessy 27 Stimmen. Heute wird 
die gemeinſame Abſtimmung beider Häu⸗ 
ſer beginnen. 


| gegeben. 


— — — — — 


Ber Arbeitskräfte ſucht, etwas kaufen oder 
vertanfen will, Zimmer zu mie theu wuufent, 
oder zu Sermiethen hat uj. ĩ. w. ietze cine 
Kleine Au⸗ eiae in die Abendpoſt. 


—— nn — 
Beſtahl ihre Arbeitgeberin. 
Eine Schwindlerin, Namens Jeſſie 
Sandford, wurde heute Vormittag von 
Richter Prindiville unter 8200 Bürg— 
ſchaft dem Criminalgericht überwieſen. 
Frau Anunie Burke, die in 204 Van 
Buren Str. möblirte Zimmer zu ver: 
niiethen hat, befchuldigt Fräulein Jeifte, 
890 Miethe für fie eingezogen haben und 
damit ihr Hans verlafjen & haben. 
Die Poliziften Rafferty und Swift ver- 
bafteten die angebliche Diebin und führ- 
ten fie vor ben Richter. rn 
auf's Entfejiedenfte das ihr zur Lajt: 


und 


ultan iſt nümlich feſt 
auf die Gefahr eines | 


Krieges mit sranfreid) bin, Trivelis Nic), 


Die Fatholifche ! 


Die | 
Leiche wird in Worceiter, Maffachufetts, | 
Auf dem Sarge lag | 
Wilhelm  gejtifteter, | 


15 77 tim: | 


viger Wolf einem Kinde-in den Straßen | men für den demofvatiichen Kandidaten | 


Altanzleute Streeter ab: | 


Bedanernsiwerthe Gattin, 


frau Elife Kods 
. Eheftand. 


unglüdlicher 


"vom Kichter Kerjten unter $300 Bürg: 
| ichaft geftellt, weil er gegen den aüs— 
drücklichen Willen der Frau Eliſe Koch 
von No. 131 Einbourn ‚Avenue in de: 
| ven Wohnung eingedrungen war umd Die 
' jchwerfranf im Bette liegende Deine 
durch allerhand Drohungewauf's hödhjite 
erichredt Hatte. 

Bolizift Williams von der 
Soriety“, welcher fib des: Falles anae- 
nommen hatte, erklärte einem der Be- 


vichterjtatter der „Ubendpoit“, daß der | 
| Gatte der rau, ein verkommener Kerl, 


welcher gegenwärtig im Gemnty-Gefäng: 
in fie, weil er Tich troß richterlichen 


| Wefehls weigerte, feiner Frau jechs Vol: | 


lars wöchentliche Alimente zu zahlen, 
und alle mögliche Anitvengungen mache, 


| den. Wabrjeinlih jei au Harris 
nur von ihm allein zu feiner brutalen 
| That angejtiftet worden. 


fhwerer Anklage freige— 
ſprochen. 

Die Anklage gegen Dr. Venne und 
Henry Goß, welche, wie wir berich— 
teten, beſchuldigt waren, an der 
Lehrerin Fräulein Berard 
Kankakee eine verbrecheriſche Operation 
verſucht zu haben, wurde heute vonRich- 
ter Woodman aus Mangel an Beweis: 
material niedergejhlagen. ®of hat be- 
Fanntlich die junge Dame im Gefängniß 
geheirathet. 


Von 


Kurz und Neu, 

* Richter La Buy verlegte heute 
Vormittag das VBorverhör. des Walde: 
mar Klier, welcher des -unzüdhtigen An: 
griffs auf fein jehsjühriges-{QTöchterchen 
angeklagt ift, aufsmorgen,.b&. die Po: 
lizet merfwürdigerweife keine Zeugen zu 
der auf heute fejtgejegten Verhandlung 
vorgeladen hatte. * 

* Richter Eberhardt überwies heute 
Vormittag den John D. Placer, der 
auf die Klage des Hrn. L. D. Miller, 
72 Adams Str., wegen Unferſchlagung 
verhaftet worden war, unter 8300 
Bürgſchaft dem Criminalgericht. 

* Oberſt Corbin, welcher ſeither dem 
Stabe des General Miles angehörte, ijt 
an Stelle des Major Gilmore als- Ge: 
neral:Ndjutant dem Kriegsdeparteinent 
in Arizona zugetheilt worden. 

* Der Polizei gelang es geitern, den 
berüchtigten Pferdedieb Thomas Gra= 
ham alias King fejtzunehmen. E3 wird 
behauptet, da Graham feit Jahren in 
den benachbarten Staaten Pferde ftahl 
und diejfelben hier an hödhjit rejpectable 
Leute abjehte, die natürlich feine Ahnung 
hatten, daß die Nferde nicht das recht: 
mäßige&igenthum desBerkäufers waren. 

* Der Corporations-Anwalt ' verfi- 
cherte geitern einer Deputation von Bürs 
gerti aus der Gegend, von-der‘87. und 
| Haljted Str., daß die Durdhlegung der 

Haljted Str. jüdlich der 87. Str. mög: 
lichit bald vorgenommen werden würde, 
da er die Nod Ysland-Bahn zu größerer 
Eile bei der nothwendig werdenden Ver: 
legung ihrer Geleife anjpornen werde. 
* A Montag entleibte jih in New 
Drleans der in weiten Kreifen befannte 
Beamte der „Roftal Telegraph Co.“ 

| Neljon E. Swartout, 
ı * An Nichter Glifford’s Gericht - hat 
| heute Reis Malin den Auguit Hanjon 
wegen ungerechtiertigter Verhaftung auf 
' 85000 Schadenerfag verklagt. Die Sache 
ftammt nocd) aus dem jahre 1888. Hanz 
jon hatte damals den Kläger, welcher bei 
| ihm wohnte, des Diebjtahls von $300 
| bezichtigt und einjperren laffen, ohne Ber 
weije gegen Mallin vorbringen zu Tönen, 

* Die Stadt erhielt heute vom Richter 
Hawes das Recht zugefprochen, den Theil 
| des Miegerehts der Allinois Central 
Bahn zu condeminiren, welcher zur Duͤrch⸗ 
legung der 64. Str. notbevendig it. 

* Der Yumpenhändler Otto Pevinsfi 
wurde bente gegen Mittag unter der 
Anklage, bei feinen Cinkfänfen faljches 
! Gewicht zu benutzen, verhaftet und figt 
| augenblidlich in der Oft Chicago Ave. : 
| Polizeiftation. Anipektor MeGovern 
| prüfte wimlich, ‚als PLevinsfi an der 
Huron' Str. einkaufte, deſſen Waage 
und fand heraus, daß dieſelbe nur den 
vierten Theil des wirklichen Gewichts 
anzeigte. 

* Axel Fernberg, von 113 Weſſon 
Str., wurde heute Vormittag vom Rich— 
er Kerjten um $15 geitraft, weil er 
eine Gattin mighandelt hatte. * 

*Frau Anna Meyers von No. 22 
Rees Str. verſchaffte ſich heute Vormit— 
tag vom Polizeirichter der Oſt Chicago 
Ave.-Station einen Haftbefehl gegen 
ihren Gatten, weil derſelbe ſie geſtern 
Abend auf die Straße geworfen haben 
ſoll. 

* Die Großgeſchworenen verſetzten 
heute Vormittag die folgenden Perſonen 
in Anklagezuſtand: John Hynes, Ed. 
Shea, John J. Wiley und Bernard 
MeCann wegen Raubes und Arthur 
Keevil, Mike Trenton, John Williams, 
John Powers und Joſeph Walſh wegen 
Einbruchs. 

Herr Buxrbaum und der Poliziſt 
Schumke ſind heute Vormittag von Cin⸗ 
cinnati hier eingetroffen und werden, ſo⸗ 
bald die Auslieferungspapiere vom Gou⸗ 
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= | verneur Fifer bier anlangen, die 
daB | anderer —* * nten Banträuber ber 


— 


— 


John Harris wurde heute Vormittag 


„Humane 


aus | 


Er darf verfanfen, 
Sriedrih Dols der Zuftimmung 
| feiner Gattin überhoben. 
Richter Tuley geftattete heute Vor: 
| mittag dem veichen Müller und Bäder: 
| meijter driedrich Volt, jein auf $22,000 
; veranfchlagtes Girundeigenthum in der | 
ı Weit Divilion Straße zu verfaufen oder | 
aber mit einer Hypothek zu belajten. | 
ı Herr Volß hatte zu diejer Vornahme die 
| richterlihe Grlaubnig nöthig, da jeine | 
| Gattin Badette Bolg fich jeit dem Juli | 
1886 in einer \rrenanftalt zu Bajel bes | 
; findet und folglicy gejeglich daran ver: | 
hindert it, den Schritt ihres Mannes | 
zu janftioniren. | 
Da Herr Bolt aber auch noch mehrere | 
ı Töchter Hat, welde in Europa ihre | 
ı Erziehung erhalten und diejer jowie der | 
srau Unterhalt ihn arope Geldiummen 
fojtet, fo hielt es Richter Tuley für 
angemefjen, ihm die freie Verfügung 
| über das in Rede jtehende Eigenthum zu | 
geitatten. Damit indejlen die Rechte | 
| der Irrfinnigen auf alle Fälle geihütt | 
jeien, mußte Herr VBols, dejjen Haupt: 
geihäft fi an der Milwaukee Ave. 
befindet, zuvor 880,000 Bürgichaft als 
Sicherheit ftellen. 


Nod) ein Eifenbannftreit, 


Condufteure und Telegraphiften der 
Eriebahn legen die Arbeit nieder. 


Gejtern Abend um 10 Uhr ftellten die 
Eondufteure und Telegraphiiten der Chi: 
cago & Erie-Bahn die Arbeit ein, und 
der Verkehr ftodte heute auf der ganzen 
Strede zwijhen Salamanfa, N. 9., 
und Chicago. Anlaß hierzu gab die am 
19. v. M. verfügte Entlafjung des Ab- 
theilungs-Borftehers E. E. Scott wegen 
angeblicher Pflichtverletzung. Die Bru⸗ 
derſchaft der Eiſenbahn⸗Condukteure ver⸗ 
langte die Wiedereinſetzung des Entlaſſe⸗ 
nen und einigte ſich ſchließlich mit der 
Betriebs⸗Direction dahin, daß Scott 
einen 80tägigen Gehaltsverluſt erleiden 
ſolle. Geſtern war die Zeit ſeiner un— 
freiwilligen Muße verſtrichen und die 
Direction weigerte ſich, ungeachtet der 
Abmachung, Scott wieder zu beſchäfti— 
gen. 

Director Tucker hofft, daß im Perſo—⸗ 
nenverkehr nicht übergroße Schwierig— 
keiten entſtehen werden, da eine genügende 
Anzahl von Frachtzug-Conducteuren vor⸗ 
handen ſei, welche den Dienſt auf den 
Perſonenzügen zu verſehen vermögen. 

— — — — 
Gin unnatürlicher Sohn. 


Der Reſtaurateur Montfort verſtößt 
ſeine alte Mutter. 


Im Irrenhoſpital befindet ſich gegen- 
wärtig eine ungefähr 60 Jahre alte 
franzöſiſch-canadiſche Frau Namens 
Montford, welche von allen Mitteln ent— 
blößt aufgegriffen und durch den Poli— 
zei:Capitän Ward in die genannte Anz 
jtalt gejchictt wurde. 

Angeftellte Nachtorjchungen haben er. 
geben, daß die alte Dame vollflommen 
beim Berjtande ijt, aber das Haus ihres 
verheiratheten Sohnes, welcher in No. 
112 Oft Monroe Straße eine Speije: 
wirthichaft betreibt, verlaffen hat, weil 
er fomwohl, als auch defjen Gattin ihr 
das Leben zur Hölle machten. Der ge: 
fühllofe Sohn hat *die Behörden 
willen ; lafflen, dab fie feine 
Mutter nur in's Armenhaus ſchicken 
ſollten, da er ſie nicht wieder haben 
wolle. Unter dieſen Umſtänden wird 
man die alte Frau vorläufig im Irren— 
hoſpital belaſſen, bis der Countyrichter 
ſein Wort in der Sache geſprochen hat. 

— — — — — 


Noch glücklich abgelaufen. 


Der nach der Alley zu gelegene Anbau 
des Gebäudes 128 umd 130 Dft Waz | 
ibington Straße, in mweldhem jich die | 
befindet, | 
wurde heute Mittag kurz nad 11 Uhr ! 


Kohlſaät'ſche Reftauration 


von einem Brande heimgefiucht, der zwar 


nur geringen materiellen Schaden ver= | 
uriachte, indes für Die in den oberen | 


Stodwerfen anmweienden PBerjonen unter 
Umjtänden hätte verhängnigvoll werden 
Eönnen. Dichter Qualm erfüllte nämlich 
in unglaublich furzer Zeit das Stiegen- 
haus, jodai eine Benutung der Treppen 
unmöglich war. Die Feuerwehr ent: 
fernte die Bedrängten., mitteljt Leitern 
aus der erjtidenden Atmofphäre. 


— — —— — — 
Ju einer Spelunke verſtorben. 


Eine unter dem Namen „Boſton“ be— 
kannte, etwa 32 Jahre alte Straßendirne 
wurde heute früh gegen drei Uhr in einem 
Hinterzimmer der Wirthſchaft 73 Jackſon 
Str. todt vorgefunden. Unmäßiger Ge— 
nuß von Spirituoſen iſt vermuthlich die 
Urſache ihres Todes. Die Dirne hatte 
kurz vorher die Wirthſchaft betreten und 
einige Getränke zu ſich genommen, dann 
hatte ſie ſich nach dem Hinterzimmer zu⸗ 
rückgezogen, woſelbſt man ihre Leiche auf 
einem Stuhle ſitzend vorfand. Der Co— 
roner hat für heute Nachmittag einen 
Inqueſt angeordnet. 


Dem Irrſiuu verfallen. 


Der No. 831 W. Ohio Str. wohn⸗ 
hafte ſchottiſche Bürſtenbinder John 
Whitelaw iſt in das Irrenhoſpital einge⸗ 
liefert worden. Seine Freunde ſagen 
daß er ſich am Montag während eines 
Augenblicks geiſtiger Geſtörtheit mit 
einem Raſirmeſſer die Kehle durchſchnei⸗ 


| den ‚wollte unb u: nad) einem heipen 


— — 


* 


Commiſſãre es erwarben. 


Die „Abendpoſt“ 


— hat eine — 


3. Jahrgang. No. 17. 


Von Hoſpital zu Hoſpital. 
Trübe Erfahrungen eines Typhus- 
franfen. 

Geſundheits-Commiſſär Wickersham 
äußerte geſtern, daß die gegenwärtige 
Ungunſt der Witterung bei Weitem nicht 
ſoviel Krankenopfer fordere, als Dumm— 
heit und Gefühlloſigkeit und belegte ſeine 
Behauptung durch folgendes Beiſpiel: 

Gegen 4 Uhr, geſtern Nachmittag, 
erſchien ein Kutſcher im Irrenhoſpitale 
und erklärte, daß er in ſeinem Wagen 
einen Wahnſinnigen habe, den er im 
Auftrage des Dr. H. De Bey hinbringe. 

Aſſiſtenz-Arzt Nicholſon begab ſich zu 


dem Fuhrwerk und fand in demſelben 


einen gewiſſen Frank Burian von 17 
Walker Court, der ihm ein Schreiben 
übergab, in welchem Dr. de Bey erklärte, 


daß der Bringer arm und typhuskrank 


ſei und dringend der Hoſpitalspflege be— 
nöthige. Da nun wegen der Anſteckungs-— 
gefahr von einer Aufnahme des Patienten 
in die Irrenheilanſtalt keine Rede ſein 
konnte, befahl Dr. Nicholſon dem Kut— 
ſcher, ſeinen Fahrgaſt ſo ſchnell als mög— 
lich nach dem County-Hoſpital zu brin— 
gen, war aber nicht wenig überraſcht, als 
er nach Verlauf einer Stunde wieder den 
Wagen nebſt dem Inſaſſen zurückkehren 
ſah. 

Der Kutſcher erklärte, daß man Bu— 
rians Aufnahme verweigert habe und er 
nun nicht wiſſe, wohin mit dem Kranken. 
Dr. Nicholſon konnte ſich nun nicht an— 
ders helfen, als den armen Menſchen 
mit einem Begleitſchreiben dem County— 
Agenten zuzuweiſen, der dann auch ſeine 
Aufnahme in das County-Hoſpital an— 
anordnete. 

So gelangte der mit einer Infeetions⸗ 
krankheit ſchlimmſter Art behaftete 
Kranke, der während ſeiner dreiſtündigen 
Fahrt durch die Stadt an verſchiedenen 
öffentlichen Brunnen ſeinen Fieberdurſt 
geſtillt hatte, endlich in ein Hoſpital. 


Unthaten eines Farbigen. 
Ehas. Bennetts gemeine Radıe. 


Die Polizei jucht gegenwärtig mit 
großer Emfigfeit nad einem gemwifjen 
Yarbigen Namens Chas. Bennett, welcher 
am gejtrigen Tage mehrere brutale Ge- 
waltthätigfeiten verübte. 

Bennett hatte den Wirth „Pudd“ 
Malcolm von No. 483 Weit Madifon 
Straße. beim Friedensrichter Blume 
wegen einer angeblich rüditändigen Lohn 
forderung verklagt, verlor aber feinen 
Prozeß. Diefer Umftand erbitterte ihn 
dermaßen, daß er nad Schluß der Ges 
richtsverhandlung einen: gewifjen. Ebd: 
mond Glade, der gegen ihn gezeigt, mit 
einem Schlagringe niederfchlug, um ihm 
fodann noch obendrein den linken Arm 
mit einem Rafirmefjer auf's Fürdhter: 
lichte zu zerfegen. Hierauf begab er fich 
in die Malcolm’fhe Wirthihaft, jagte 
ben Schanfwärter vor die Thür und zer- 
ſchmetterte jchlieglich den großen Spiegel 
hinter der „Bar“ fomwie alles, was ihm 
an Ylafchen und Slaswaaren nur erreich- 
bar war. Nachdem dies gejchehen, fuchte 
er unbehelligt das Weite, 


Ein guter Fang. 


Dem Gapitän Hayes, von der Station 
der Desplaines Str., glüdte es geftern, 
zwei der gefährlichiten Kafjenjchrant: 
jprenger dee Landes, Chas. Thompjon 
und John D’Hearn, fowie den mit ihnen 
in Berbindung jtehenden Hehler Edm. 
B. Pong, abzufafjen. 

Die Bande hatte am 19. Dezember 
v. %. aus der Kajje des Herrn M. €. 
Burbaum in Cincinnati vier Nctien im 
Gejammtwerthe von $4000 geraubt und 
geftern den Verjuh gemacht, eins der 
Berthpapiere bei den Trödler Flemming, 
4T N. Halited Str., zu verfilbern. 
Gapitän Hayes beobachtete die Finanz: 
operation und verhaftete die beiden Gau=- 
ner, als fie das Gejchäftslofal wieder 
verlafien wollten. An der Wohnung 
des D’Henn wurden noch Actien im 
Werthe von $2000, melde von dem 
Diebjtahl herrühren, gefunden. 


Feuer im MidlandsSotel. 


Die Säfte des Midland- Hotels, 133 
Adams Str., wurden heute früh 84 Uhr 
durch den Ruf „Feuer“ erſchreckt, wäh— 
rend gleichzeitig die Gänge und Die 
Dffice ih mit undurddringlichen Rau 
erfüllten. Die jchnell berbeigerufene 
Feuerwehr löfhte den Brand nad kur: 
zem hartem Kampfe. Der angerichtete 
Schaden wird nicht viel über $100 be- 
tragen. 

Das Teuer brach in dem von %. Ele: 
mens als Wirthichaft benußten Grdge: 
fhoß aus und theilte ji) von hier aus 
dem Fußboden des eriten Stodwerfs des 
Hotels mit. : 


Der Gaul war geftohlen, 


Der Präfident der Weitparfbehörde, 
Herr Mafon, betrauert den Berluft eines 
prächtigen Pferdes, das ihm die Com= 

iffäre zum Gefhenfe gemacht hatten. 
Sheriff Buttner von Lafe Eo., D., hat 
dafjelbe nämlih al3 eines derjenigen 
Thiere erfannt, melche von dem berüdh- 
tigten Thoma3 Graham, alias Kin 
alias McHale in feiner Heimat neftoh. 
len worden find. Der Dieb hatte es der 
Gattin des Ercommifjärs Thompjon für. 
82350 verfauft, von welder bie Weſtpark⸗ 


* Yulius Wepter 


von No. 8297 Lin 


} 
i 
I 


| 
| 


-colm Ave. hat den Dennis F. Gronin 


beim Lake Viewer Polizeirichter Boggs 


Ein verrätherifher KRoftgänger, 
Wie Henry Hart feinen Wirth be 


trog. 
Er und Frau Wentzel vom Richter beftraft. 


Die immer und immer mwieber vers 
Ichobene Berhandlung der Klage des 
Herrn Wentel gegen jeine Frau Kathas 
tina und deren Galan, den Majchinijten 
Henry Hart, wurde heute Vormittag ends 
ih dadurd zur Erledigung gebradit, 
dag Niter Boggs von Fake View die 
beiden Angeklagten um je 825 beitrafte. 
Die Wentel’iche Familie hatte, wie wir 
bei einer früheren Gelegenheit erwähnten, 

17 Jahre in Frieden und Eintracht mit 
einander gelebt, bis mit dem Hart, wel: 
her ald Kojtgänger in’3 Haus z0g, aud 
zugleich der Unfriebe feinen Einzug hielt. 
Hart veritand es, die Frau ihrem 'Gats 
ten volljtändig abtrünnig zu machen und 
zulegt gelangte diejelbe jogar dahin, daß 
fie ihren Gatten bewog, ihr. fein Eigens 
thum zu übertragen. Als dies dann 
gejchehen, warf man bem. -betrogenen 
Chemann einfah zum Tempel binaus. 

Die Wengel3 wohnten, ala Hart zu | 
ihnen 309, zuerft im Haufe No. 353 | 
Ward Str., fiedelten dann nad 1110 | 
Marianna Str. über und fchließlich, i 
nachdem Herrn Wentel die Augen auf: | 
gegangen waren, verfchwanden feine! 
Gattin und Hart. Beide erklärten, daß | 
fie jet irgendwo auf der Süd: reſp. 
Weſtſeite, getrennt von einander lebten, 
doch ſchenkte Sr. Ehren dieſer Behaup⸗ 
tung ſichtlich keinen Glauben. Ueber⸗ 
haupt ergab die ganze Beweisaufnahme, 
daß Hart nach jeder Seite hin bei der 
Frau Wentzel die Stelle des Gatten ver⸗ 
treten hatte, wiewohl die 17jährige Ida 
Roberts, welche als Dienſtmädchen in 
dem Hauſe beſchäftigt geweſen war und 
anfangs erklärt hatte, daß ſie über die 
ſen Punkt auf's Genaueſte unterrichtet 
jei, leider von den intereffitten Parteien : 
zu plöglijem Verihminden " wer! 
anlaft worden zu ein Shen: 
Die eigene Mutter des Mädchens vers 
fughte umfonft den Aufenthalt ihrer Tode | 
ter ausfindig zu machen und wohnte mit | 
thränenüberjtrömtem Geficht den Heutis’| 
gen Verhandlungen bei, in ber vergebs | 
lihen Hoffnung, vielleicht doch etwas | 
über den Verbleib ihres Kindes zu hö- | 
ren. Die beiden Kinder des Wengel’ | 
hen. Ehepaares hat die Mutter für fi | 


zu gewinnen gewußt. 
Nnerhörte Freiheit. 


Wie Frau Bruſchke ihre Diamanten 
einbüßte. 


Frau Mattie Brufchfe von No. 4908 
Waſhington Avenue, Hyde Park, wurde 
am Montag Abend in. Kenwood auf 
unerhört freche Weife um ihre dDiamante- 
nen Ohrringe im Werthe von $125 und 
mehreren Dollars in Baar beraubt. Die | 
genannte Dame war faum noch von dem 
furz vor jech3 Uhr in Kenwood einlaufens | 
den Zuge gejtiegen, al zwei Kerle auf 
fie zutraten, fie mit vorgehaltenem Res | 
volver zwangen, mehrere Blod3 weit mit: ! 
ihnen nad) einer dunfeln Straßenede zu | 
gehen und fie, dort angefommen, aua« | 
plünderten. DVBerfchiedene Fußgänger 
waren dem Trio. zwar ‚auf dem Wege 
vom Bahnhof nad) dem Plate, an wel: 
hem die Beraubung wirklich ftattfand, | 
gefolgt, aber die auf’3 Höchite geängftigte 
und durch Todesdrohungen eingeſchüch—⸗ 
terte Dame vermochte es nicht, auch nur 
einen Laut über die Lippen zu bringen, 
obwohl die beiden Räuber jedes Mal, 
wann ihnen ein Fremder begegnete, ihre 
Revolver fortſteckten. Die Polizei iſt von 
dem Falle benachrichtigt worden. 


Schlechte Aus ſichten. 

Polizei-Chef Marſh klagt über das 
immenſe Anwachſen des Heeres der 
Beſchäftigungsloſen in unſerer Stadt. 
Faſt täglich treffen, ſeitdem Chicago zur 
Weltausſtellungsſtadt erkoren, Schaaren 
von Leuten ein, welche bei dem großarti⸗ 
gen Unternehmen Beſchäftigung zu fin⸗ 
den hoffen. Ihre Mittel ſind meiſtens 
nicht ſehr groß, und wenn dieſe verzehrt 
ſind, das Handwerkszeug verſilbert 
und immer noch kein Verdienſt gefunden 
iſt, ſo werden aus den arbeitswilligen, 
ehrlichen Menſchen nothgedrungen Ver⸗ 
brecher. Wie groß die Zahl dieſer Un⸗ 
glücklichen iſt, läßt ſich auch nicht an— 
nähernd beſtimmen, daß ſie indeß ſehr 
bedeutend ſein muß, geht aus dem Um⸗ 
ſtande hervor, daß unſer Vorſtädtchen 
Hyde Park allein gegen 8000 derſelben 
beherbergt. 


Ließ ſeine Frau im Stich. 


Der Ruſſe Wettuly Bevech verließ 
vor etwa’ zwei Monaten feine Frau in 
New Porf, um. fih der jüngeren Jba 
Gaden widmen zu können. Das Paar 
wohnte anfangs in Milwaukee und fam 
dann nach hier. Bald daraus traf jedod 
aud) die verlaffene Frau bier ein und ihr 
Slaubensgenofje, J.Rofenmweed von 105 | 
De Koven Str., ließ Beveh und Frl. 
Gaden wegen Chebruhs verhaften. 
Richter White ftellte die Beiden bis zu 
ihrem morgen ftattfindenden Berhör uns, - 
ter je $700 Bürgjchaft. 


Ueberfahren. 
Ein fehnell fahrendes Buggy warf ges 
ftern an der Ede der Loomis und Mabdiz | 
fonStr. den 65jährigenHenrySchweißer, | 
der bei jeinem Sohne an ber Fultom| 
Str., naheder Ada Str., wohnt, nieber. 
Der alte Mann wurde mn an 
und mußte per Wagen nad dem Countys 
ital gefhafft werden. Der unver 
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Kommt morgen und 
Beſuchet 
den größten Ausverkauf, der jemals in 
Chicago ſtattfand. 


Ziehen ſich vom 


Wir offeriren unſeren ganzen Vorrath von Männer⸗ 
Handichuhen in 5 Partien zu ungefähr 


halbem Preife. 
II 


artie 1, Beftehenb aus 175 Dükend Pon- 


Be nvanbiänden, berfauft für 35 


Ausverkänfspreiß........, .. 
MBartie 2, Männer» und Knaben maichle- 
erne Fauft- und Fitger - Handiduhe, 


anner Dogſtin⸗ Kid:, Bud- und Dil- 
tanned Handichuhe, reguläre $1 Qualität, 
Ausperfanfspreis 
artie 3, Männer Ehiveritte Gauntlets, 
owie Gaftor Fanft- und FingersHand» 
kiuke. reguläre $1.25 Qualität. 
usdertaufspreis 


Bertie 4 Männer Plymouth Bud, Kıd, 
abe und Eaftor Fauft: und Fingerhands 

Tau. reguläre $1.75 Qualität. 
usderfauföpreis 


Partie 5, Möäntter Combination Fauft- 
und Yingerhandichube, Bud und Goat 
ands, reguläre $2.00 Qualität. 


usvertaufspreis 
Möbel. 


— 


1 P A Zurcoman Curtain Couch, 
5 ur’ 6 


# 


Allgemeiner Miremarr bei 


fd, Furben & Company, 


138, 140, 142 und 144 STATE STR. 


ejchäft zurück! 


" Das ganze Kager muß bis zum 1. $ebruar verfauft fein, da 


der Adern vermiehet tn OR ANT BROTHERS. 


Derfäunt es ja nicht! MWaaren werden zu 55 bis 50 Cents amı DoHar verfauft, um aufzuräumen. 


Farbige leider - Stoffe, 
Preije wiederum beſchnitten. 


16! 
12!c 


Henrietta von doppelter Breite, alle Far: 
ben, 25c Stoffe, gehen jeßt zu 


Fatıcy PlaidB und Chertd, 26 Zoll breit, 
20c Onalität, reduzirt auf 


54301. a. Habit Eloth, reduzirt von 


283ðll. Cheviots, Plaids, und geſtreifte No⸗ 
dvitäten, alles 50c Waaren, rebuzirt auf 


51.75 


54304. franzöfiihe Broadeloth8, werth 
$2.75, reduzirt auf 


Seiden⸗Stoffe. 
REF” Für nahezn Nichts. 


Farbige Satin Rhadames und Faille Fran 
caife, reduzirt von $1.00 auf 5% 
ard. 
50. Stücke farbiger Seide- Sammet, 81 09 
Merth 81.50, reduzirt auf H 3 
Yard. 
* a — OR 
Br Sndiihe Seide, Werth und waren 2» c 
2 Yard. 
: N . F 
Fanch geſtreifte Satins in Abend-Schatti 5e 


Geftreifte Surah-Seide, 
Per Yard 


Knaben⸗Kleider 


Müffen fort! 


19€ | 
25c i 


I Ueberzogene Waist Gteels, 


&ie | 


weih und elegant, Spring» 
edge und Springend, 6 Fuß 
lang und 30 Zoll breit, billig 
$18.00. 
Schuhe — müſſen fort. 
Feine Dongola Knopfftiefel für Damen, 
Opexa und Common Senſe Leiſten, 
werth *2.80, herabgeſetzt auf 


Dongola Oxford Ties für Damen, werth 
81.25, berabgefegt auf 


19.3. Zurber &60.| 8.3. Furber & Co. H. J. Fu 


138 144 STATESTR. 


Frankfurter Gefelligteit, 


Auch in Dentiegland geht e3 nit der 
jemütblichen Gefelligteit der guten al- 
ten Zeit bedenklich rückwärts und die 
dortigen Abendgeſellſchaften, Privat⸗ 
bälle n. ſ. m. ähneln immer mehr unſe⸗ 
ren amerikaniſchen „Parties“. In der 
Frkf. Zeitung ſchreibt eine junge ver— 
heirathete Frau darüber folgendes (an⸗ 
knüpfend an eine frühere Schilderung 
einer Fränlefn Paula): 

Fränkein Paula schemt mir, obwohl 
ihr Brief jehr viel Zutreffendesventhält, 
doch nicht tief genug in unfere Gefell- 
Ichaft Hineingefchant zu haben. Das ift 
ja auch gar nicht anders mögfih,. Sie 
jpridt von einer Geiellichaft, in der 
verheirathete und unverheirathete Leute 
zufammen waren. Aber wie vielfolche 
„gemischte“ Gejelichaften gibt e3 denn 
überhaupt noch? Für den Montag 
erbittet man fich die Ehre von Herrn 
und Frau U. zum einfachen Abendefien, 
das Heigt zu einem luxuriöſen Souper 
und nit jehr antmirter Unterhaltung, 
und für den Mittwoch Fräulein U. 
ebenfalls zum einfachen Abendejjen, das 
heißt zu minder foftipteligem Eifen, ‚leb- 
bafterer Unterhaftung, Eimdlichen Spie- 
len und meiftens zum Tanzen. Die 
Schilderung, welde Fräulein Paula 
Shren Lejern gegeben hat, entjpricht jo 
ziemlich ganz der Weienheit einer Ab- 
fütterung der lategorie I, obwohl das 
junge Mädchen (wahrſcheinlich als 
Sremde) auch dabei fein durfte. 

Man eridjeint um 8 Uhr 35 Minu: 
ten und verfammelt fi) im Salon; jo- 
bald die legten Rachzügler eingetroffen 
find (8 Uhr 50 Plinuten), reicht man 
einem herzueilenden Herrn den Arm 
und Füßt jich zu Tiiche führen; die Ta- 
fel iſt prachtvoll gedeckt, mit wunder— 
ſchönen Blumen geſchmückt, das Eſſen 
iſt vorzüglich, der Lohndiener mit baum⸗ 
wollenen Handſchuhen ſchenkt feine 
Weine ein, der Hausherr begrüßt die 
Gäſte Namens ſeiner Frau, und ein 
Gaſt erwidert mit vielem Dank für 
Speife ımd Tranf. (Bei ganz feinen 
Gejellichaften fällt viefer Theil des 
Programms fort.) In den Zwiſchen⸗ 
pauſen unterhält man ſich über Ibſen 
und die freie Bühne, wobei die ſittſam— 
ſten Damen ſehr für die naturaliſti— 
ſche Schule ſchwärmen; dann (10 Uhr 
20) hebt die Dame des Hauſes die Ta⸗ 
fel auf. Man drückt ſich die Hände, 
worauf wir Frauen uns in den Salon 
begeben, um von Dienſtmädchen und 
Kinderkrankheiten zu ſprechen, und die 
Herren das Rauchzimmer aufſuchen, um 
Skat zu ſpielen. Und das iſt denn 
ſchließlich auch, ohne Fräulein Paula zu 
nahe zu treten, das Vernünftigſte, was 
ſie thun können. Der Naturalismus iſt 
bei Tiſche vollſtändig erledigt worden, 
und für Dienſtmädchen und Kinder— 
krankheiten haben unſere Herren doch 
leider nur ein ſehr beſchränktes Intereſſe. 
Over ſollen ſie etwa mit uns Frauen 
Aun chuldige Spiele“ ſpielen, den Nach⸗ 
bar zur Rechten“, oder „die Königin 
von Saba“? Das werden Sie ſelvſt 
nicht wollen, Fräulein Paula! 

Test zur zweiten Kategorie. „EI 
gibt mächitens etwas bei Erna 9.“, 
heist e3 in allen Theegejellichaften, und 
man richtet bereit3 die Kleider in Er: 
Wartung des bevorftehenden Bergmüs 

- Im Hanje 9. aber begiunt eine 

Ne Shätigkeit. Erns hat 
Freundinnen einzuladen, von denen 35 
er emmen werden; hierzu braucht 
man —— — muß alſo 

© #-da Ai Ahaeit —— N 
Abſagen zu regnen it, * 

J abet nehmen? (a 


A: 


S1.88| 29 
85C 


Ein guter, gutgemadter Anzug, 


* 
herabgeſetzt von 33. 50 auf Ss 98 


Procent Disconto an je: 
dem Knaben Ueberzieher. 


Dieſer Abzug geht ab von den bereits herabge— 
ſetzten Preiſen. 
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mug Better Carl Rath ſchaffen. Better 
Carl ift nämlich Refetendar und erhält 
den Muftrag, eine Anzahl ollegen 
[ebend oder toBt zu beichaffen, auch junge 
Rechtsanwälte find geftattet. Num fucht 
man im Adreßbuch nach umverheirathe- 
ten Yergten, die man etwa noch einla- 
den fünkte. Ei Belannter, der viel in 


medicinifchen Pretfen verkehrt, ftellt zu | 


diefem Behufe eine Anzahl Vifitenfarten 
zur Verfügung, die man den Einladun- 
gen beilegt. Syit Diefe Art der Einfüh- 


rung nicht möglich, fo verjucht man 83 | 
de ı firafrechtlich zu verfolgen. 


Caprivi hat das bei jeinem Amtsan- | N | 
Er | geuhöhlen vorhandenen Batterien be- 
werde dafür jorgen, dah die Rofitit ſchäftigt, die er demnäcdhit veröffentlichen 


indem man 


auf gutes Glüd, Tänzer zu beigaffen, 
Eintabungen 


fich erintert, eintmal auf irgend eimem 
Balle tanzendgefehen zu haben. 


Daß Vater und Mutter von ihrer 


Eriftenz bisher überhaupt nichts gewußt 
haben, iſt zwar ein erſchwerender Um⸗ 
ſtand, aber durchaus kein Hinderniß. — 
„Tanzen Sie Samſtag bei N?" fragt 
Dr. B. den Dr. C. —, Die Leute haben 
ſich geſtattet, mir eine Einladung zu 
ſchicken, ich gehe aber nicht in Familien, 
die ich nicht kenne.“ — „Ich kenne die 
Leute auch nicht, aber was thut das? 
Ob ich in dieſem Rauchzimmer ſitze, oder 
in jenem, iſt mir gleichgiltig. Ich habe 
Sonntag meine Karte abgegeben.“ So 
meint dagegen Dr. B., und er geht zur 
Bejellichaft. 

Die Damen erjcheinen meiftend zu- 
erit; etwas fpäter fommen auch die 
Herren. Der Hausherr drüdt Jedem 
jo herzlich die Hand, al8 ob er einen 
alten Zugendfreund nad) zwanzigjährt- 
ger Trennung begrüße, bat aber feine 
hung, wer die Leute find, die bei fich 
zu jehen, ihm fo ungehenre rende be- 
reitet. Die Mutter figt Tächelnd im 
Sopha, das Töchterlein macht frampf: 
haft die Honnenrs, fie läßt jid) nicht 
engagiven, ehe alle Freundinnen ver- 
forgt find. Die Uhr ichlägt neun. — 
„Seht e3 jett zum Ejjen?“ fragt ein 
Herr den anderen. Die Antivort wird 
durch einen Langhaarigen Klavierjpiefer 
ertheilt, der am SJnitrumente Plab 
rimmt und ee Bolonaije beginnt. Erit 
die Arbeit, dann das Vergnügen, vor 
elf Uhr wird nicht gegefien,: bis dahin 
wird fleißig getanzt, das Cifen muß 
verdient werden, das Rauchzinmer wird 
erjt nad) dem Souper geöffnet. 

Shöne Ausfigten, aber was foll man 
tun? Die jungen Damen tanzen eif- 
vig, die Herren, die feine Tänzerimren 
habeit, ftehen gelangweilt an den Wän- 
den und nitterhalten fich jo gut e8 geht. 
Kr drangvoll fürdhterlicher Enge windet 
fi die Polonaifen-Schlange durd die 


Zimmer, van Löft fie fr in eimem | 


Balzer auf, und an- md aufeinander 
stoßen die Paare. Wehe dem, der aud 
an den Füßen Augen hat! 

Endlid) fommt das Eijen und das ijt 
wie in Kategorie f. Nach dem Ejjen 
fürzen die Herren in's Rauchzimmer, 
die Damen in den Salon. 

Das iſt heutzutage die- berühmte 
Frankfurter Geſelligkeit. 


— 


Allerlei aus Dentſchlaud. 


Obwohl oft beſtritten, ſteht jetzt be⸗ 
ttimmt feſt, daß Kaiſer MWilselm den 
übungen der beiden bairiſchen 
rieecorps im Königreiche Baiern 
ſelbſt beiwohnen wird. Bekauntlich iſt 
dies das erſte Mal in der Geſchichte 
des neuen Deutſchen Reichs und Frie— 
drich Wilhelm als Kronprinz erſchien 
nur als Stellvertreter ſeines kaiſerlichen 
Vaters, obwohl dieſem ald Bun 
er ned der das 


aneine Anzahl | 


Herren verſchickt, die das Töchterchen 





Eine Verſchleuderung 
von Leinenwagren. 


Refte von Tifchleinen—Greaim, gebleichte 
und farbige — alfe in den legten zwei %o- 
chen übrig geblieben und alle heruntermar— 
firt. Eine Gelegenheit für Bargains. 
Ausgezeichnete QualitätSil- 
ber gebleichtes Damajt, 68 i 
Zoll breit, 95 Waaren, J 
herabgeſetzt auf 

Preiſe, welche für ſich ſprechen. 

Notions, 
Beiter Haushalt Leinenzwirn, 
jet 
Volle Anzahl amerikaniiher Sted- 
nadeln, Rapier 


Odds und Ends ſchwarzes und 


farbiges Roll-Band, jede 


per 
Dutzd.... 


Sterling Silben Fingerhüte 

Schwarze Satine Gored Belt Hoſe 
Supporters für Damen mit 
nickelplattirten Faſteners, Paar 

Große Spulen Baſting Cotton, 
Dutzd .. 

Lundborgs Kölniſches Waſſer, 4 
Unzen-Fläſchchen, jetzt 


Haken und Oeſen, per Gros 

Große Lot 7=, 8: und. 9zöllige 
Hausjalt-Scheeren, werth bis 
zu 7öc, Auswahl per- Baar... 


2 
5ñt | 


Borften- Zahnbüriten, 4 Reihen .... 


a 21300. echtes Fiichbein, per Stange. ht 


ber & 6». 
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Große Partie Fanch Nachthemden, elegant 
I Einfache weiße, Kraden-Na: 


a Das „Veit“ ungewajchene Hemd, alle Ver: 


Das Henrd aller Hemden, ift font nit für 47e 


Wir ruaͤunmen mit allen unſeren feinen Hals— 


„Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch, den 21, Januar 1891. 


Nachdem Ahr diefe Anzeige 


Geleſen 


habt, leſet dieſelbe noch einmal und erzählt 
dann Euren Freunden von dem rieſigen 
Verſchleuderunas-Verkauf. 


Stirfereien, 


Zu balbem Preife. Ein Mammotl-Lager von 
Schweizer, Nainjoot und Hamburg Stidereien, w2l- 

v verfam;t werden muB. Wine wunderbare Ver 
hieuderung. Das Lager ift in 4 Bartien getheilt: F 


Yard. 
Partie 1, wert) aufwärts bi3 15c,alles geht BC 
RER N en aachen area » 


Parthie 2, werth aufwärts bis 20c, alles geht 19€ 


25, alles geht 15€ 


93” 
25e 
1000 Stücke handgemachte Torchon Spihtzen. 
verkauft zu 8c, zu 10c, zu 126, zu 1Iõc, alles 
geht zu Sc die Yırd 4 
15r, 180 und 20c hHamdgemachte Torchouß, ırır» 
gefähr 300 Stüce, werden vertauft für 10c 
die Yard 


Parthie 3, werth aufwärts bi3 
zu 
Purthie4, werth aufwärts bis 50c, alies geht 


De 


10€ 


Vorhänge, 


100 Paar Spiken-Borhänge, 31; Hards 68 
long, 54 $o4 breit, wert $2.25..... 81 .49 
Naar. 


52.00 


Bear. 


100 Baar Turcoman Vorhänge, werth 
83.00 


SPEZIELL. 


Herren-Ausilallıng. 
By 14 
* 


rPreis v8Ih, jeßt 
ufache weiße Kne hthemden, mit 
Taſche, feine Qualitut Tuch, früher 75e, jetzt 


geſtickt nud ſang, reguläre 


beſſerungen, regulaäres Werth 55, jetzt. .. 
7õc zu haben 


binden auf, wert) bis zu $1, in zwei Par— 
tien. Xotl 


19 





Blumental die letzte Inſpection (in 
1888) ab. Wenn nun der Kaiſer per— 


ſönlich den diesjährigen Herbſtmanö- Mark auf Wechſel geliehen, auf Stöcker 


| 
| 


vern beimohnen wird, jo geichicht dies 


auf ausdrürdliche Einladung des Prinz: 
Hegenten Luitpold bon Baiern, ein Be— 
weis, um wie biek herzlicher fih die Be- 
ziehungen zwiſchen Baiern und dem 
Kaiſerhauſe geſtaltet haben. Die ultra— 
montane Preſſe in Baiern ſchlägt jetzt 
auch einen viel friedfertigeren Ton an, 


net, hat gelegentlich der Behandlung 


da von oben gemeſſene Weiſung ergan-⸗ 


gen iſt, alle Ausſchreitungen der Preſſe 


tritte gemachte berühmte Wort: 


langweilig werde, zur Wahrheit ge— 
macht. 
der zwiſchen Regierung und der conſer— 


pfen darauf bildet. 


Selbſt der unheilvolle Conſlict, 


bativen Bartei auszubrehen und derige: | 


mäß den Nüdtritt dev Deinifier Herr: 
furth und Gogler herbeizuführen drohte, 


| Scheint nun do einem Gompromijje | 
| weichen zu wollen, und ehrgeizige Stre 


ber, welche jih fhon auf die vacant 
werbeuden Minijterpoiten freuten, tver- 
den fih num eine Weile gedulden müj: 
ſen. Der vielfach als Nachfolger Goß— 
lerd genannte ehemalige Erzieher de3 
Katjers, Oeheinteg Regierungsrat) Tr. 
Hinspeter, hat jegt bejtimmt erklärt, 
daß er feinen Minijterpojten anne; men 
verde. L 3 

Vamit If „die Weacht Dinier dem 
Throne“, iwie der Erfanzler im deu 
„Hamburger Nachrichten“ den Dr. 
Hingpeter nennt, hicht entfernt und die 
(iberale Barteiprejje meint, e5 fei doc 
ſraglich ob ſich ein einflußreicher, aber 
nicht verantwortlicher Rathgeber des 
Monarchen ſich mit dem Geiſte der 
Verfaſſung im Einklange beſinde. Die 
bekannte Rede des Kaiſers beim Schluſſe 
der Schulkonferenz iſt von Dr. Hinhpe— 
ter vorher durchgeſehen und mit weſent— 
jichen Wenderungen verjehen worden. 
Aus den Berathungen de3 permanenten 
Schulausſchuſſes, welche unter Dr. 
Hintzperers Vorſitz ſtattfinden, iſt bisher 
nichts an die Oeffentlichkeit gedrungen. 

Die Sperre gegen das ausländiſche 
Schweinefleiſch iſt aufgehoben, nur nicht 
Amerika gegenüber. Die furchtbare 
Noth, die gegenwärtig in Folge der an— 
haltenden ſibiriſchen Kälte hier ausge— 
brochen iſt, würde durch ein Herabgehen 
der Fleiſchpreiſe allerdings ſehr gemil- 
dert werden. 

In den „Hamburger Nachrichten“ 
verwahrt ſich der belkanntlich allgemein 
auf den Fürſten Bismarck gedeutete un— 
genannte Verfaſſer der ſenſationellen 
gegen die jetige Volitik gerichteten Auf- 
ſähe wiederholt gegen dieſe Deutung. 
Neuerdings bekämpft der Ungenannte 
die Annahme, Fürſt Bismarck ſuche wie 
der eine Annäherung an den Kaifer, 
mit größter Entjchiedenheit, und erflärt, 
daß der Fürft am allertvenigiten in dem 
Moment, als er Berlit verlieh, den Ge- 
banken gehabt, mit demflaijer foieder im 
amtliche Beziehungen zu treten. Er 
babe au jpäter diejen Gedanfent mie 
wieder qebabt. : 

‘Die Oppofition der Conjerbatwwen 
gegen die Communalteform Herkiurthe 
wird in den „Gambunger Nahricten“ 
ſtark geſchürt, und dieſer Umſtand hat 
Eugen Richter im — ne 
den „Derzog von Lauenburg“ aufzufor⸗ 
ve st offenem Vihr manndait gegen 
2b * Sitze im 2 


Staatseinkommen entzogen. 


habe ſich von Bleichröder eine perſön— 
liche Schuld von mehreren Millionen 


zurückzuführen ſein. 
Profeſſor Kochs Aſſiſtent, Dr. Cor— 


nach Koch in den Höhlenbildungen der 
Lunge ein noch unbenanntes Batterium 
giftiger Art zefunden, welches Meer— 
ſchweinchen und Kaninchen ſchon in ge— 
ringer Menge todtet, auf Agar-Agar 
ein ſtarkes Wachſsthum zeigt und Vege-4 
tationen in Form großer grüner Tro— 
Cornet iſt gegen— 
wärtig mit einer Arbeit über die Lun— 


wird. 

Die Sperrgelderfrage ſcheint ihre Er— 
ledigung zu finden. Das zu den Mai— 
geſetzen Falks gehörige ſogen. „Brod— 
korbgeſetz“ hatte bekanntlich dem katho— 
liſchen Klerus, welcher ſich Richt der 
Staatscontrolle fügen wollte, das 
Die ge— 
ſperrten Gelder wurden zu einem beſon 
dern Fonds angeſammelt, welcher auf 
über 16 Millionen Mark anwu-hs. Nach 
dem Vorſchlage der Biſchöfe ſollen die 
Gelder in der Hauptſache zur Penſioni— 
zung von Geiſtlichen, welche nicht mehr 
dienſtſähig ſind, verwandt werden. Nur 
ſoll vorab unterſucht werden, inwieweit 
perſönliche Anſprüche vorhanden ſind 
von Geiſtlichen, welche in ihren Ein— 
nahmen durch die Sperrung der Staats— 
gelder ſeinerzeit eine Verkürzung erlit— 
ten haben. Dieſer Theil einer Löſung 
der Frage kommt einem Wunſche der 
Centrumspartei eutgegen. Ebenſo wird 
dem Verlangen derſelben entſprochen 
ſtatt einer dauernden Rente das Capital 
ſelbſt den Diözeſen zu überweiſen. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung 
Berlins hat anläßlich des Ablebens des 








Ehrenbürgers der Reſidenzſtadt, Dr. 
Heinrich Schliemann, Trauerbeſchlüſſe 
gefaßt. 

Durch Ueberweiſung ſeines jüngeren 
Bruders Prinzen Heinrich von Preußen 
an das Reſſort, des Mmiſteriums des 
Innern zu ſeiner ſerneren Ausbildung 
hat der Kaiſer dem Miniſter Herrfurth 
eitzen glänzenden Beweis ſeines Ver— 
trauens gegeben. 

Wie alt werden die Schauſpieler? 


Kürzlich wurde auf der vornehmſten 
Bühne Wiens, im Burgtheater nämlich, 
Schillers „Mary Stuart“ gegeben. Se— 
hen wir uns den Theaterzettel einmal 
in den Hauptrollen an: 


Eiſadeth. Frau Lewinsty 
Maria Stuagru Boltet 
— 
Birrleigb........... ....gperr Beivinstn 
RER RE ..perr Hitmenn 
„Herr Krait! 


Gewiß zum großen Theil herrliche 
Namen des Burgtheaters! Aber — 
und es gibt ein Aber — genau fo hätte 
der Theaterzettel, bis auf einen Namen 
oder zidei, vor zwanzig, jünfundz;mwan- 
zig Jahren ausjehen können. Der Be 
weis iſt leicht geführt. Es iſt nichts 
Kränkendes, auf eine langjährige ver— 
dienſtliche künſtleriſche Thätigkeit zurück 
zubliden. Sehen wir uns nun einmal 
die fünftlerifcgen „Dienftjabee” der hier 
aufgeführten Hanptdariteller an: 


u Bersintn... 1369 (Gray) 
s Ben Br Ä 
Bepinätn.. 1854 (Lbe ter an der Wien) & 
Sie zrube) 3 
für dieſe ſieben Hauptdarſteller 
tnuſtleriſcher 


uch odppeit gerechnet, wekden. Es iiſt 
ein bischen viel. Und die Amme der 
Maria Stuart lebt auch noch im 
Drama. 

Man glaube nicht etiva an irgend eıme 
Gehäſſigkeit bei dieſer zahlenmäßigen 
Aufſtellung. Wenn man die wichtigſten 
Künſtler, die in „Maria Stuart“ nicht 
beſchäſtigt ſind, hinzuzählt, alſo Sonnen— 
thal, die Ehepaare Gabillon u.Harfmanır, 
Schöne u j.w., jo würde das arith: 
metifche Mittel für die beneidenswerthe 
Sebensfraft und rüftige Frische der Wie: 
ner Hofichaufpieler nur noch günjtiger 
lauten. 

Bei dieſer Lage der Dinge muß der 
Director des Burgtheaters allerdings 
in erſter Linie darauf bedacht ſein, junge 
Kräfte heranzuziehen. Und die unaus— 
bleibliche Folge davon iſt, daß er bei 
der Verwirflichung dieje3 Programms 
die Empfindlichkeit der tüchtigjten umd 
gefeiertften unjerer Künftler zu verlegen 
fi gezwungen fiebt. Es ift fein ange 
nehnes Gejchäft, deifen jich Dr. Burd 
hard unterzogen hat, und er wird wenig 
Danf damit ernten. 


———— — — — — 
Aus Lillies Tagebuch. 


Wie hübſch iſt es doch, ein Tagebuch 
zu führen! Ich habe wirklich oft ganz 
nette Ideen, aber ich kann mich ſpä— 
ter nicht darauf beſinnen, weil ich ſie 
vergeſſe. Es iſt iſt alſo viel beſſer, ſie 
aufzuſchreiben. Dann kann man ſpäter 
wieder nachleſen, und ſich dann freuen, 
was man doc für kluge Gedanken ge— 
habt hat. Auch über Freundinnen hört 


man oft merkwürdige Dinge. und auch 


viel Reizendes, und ſpäter braucht man 
es oft, und dann iſt es vergeſſen. Das 
iſt doch zu ärgerlich. 


Neujahr ab ein Tagebuch führen. Na 


türlih ın blauem Summetenband, mit 
| der um uns her vorgegangenen Mende- 
| rungen rerhte der ein!ingreichhte Führer | 


Rojen drin. 


— Dommeritag, den 1. Sänner. 


Vielleicht werde ıch noch durch mein 
| fung freiwillig ein. 


Tagebuch) ebenio berühnt, wie die arıne 
junge Ruſſin, die Marie Baſchkirtſchew, 
welche ſich von den häßlichen Koſalen 
nicht küſſen laſſen wollte — Abſcheulich, 


ſo ein Menſch mit ſtruppigem Bart! 


Das muß entſetzlich kitzeln! Wenn ich 
mich verheirathe, darf er natürlich keinen 
Bart tragen. . . . Berühmt iſt ja die 
arme Marie geworden. Was iſt der 
Ruhm? Eine ſchillernde Seifenblaſe, 


die zerplatzt. — Habe ich eigentlich viel 


für die Unſterblichteit gethan? Geſtern 


kaum; ein entſetzlicher Kopfſchmerz, der 


ewig zu dDamern scheint, plagt mich — 
Sollte e3 wahr jein, wa3 der Dowot 
neulich sagte, daz Kopf und 
gen jo eng verwandt find? 
Allerdings habe ich geitern Abend 
bei den Xorillardg etwas mir den 
Magen überladen, und jo mag dann 
da2 heute meine Strafe fein. 


Mama zu jagen hatten. Bald kam Be- 


ſuch. 


binen eingefaßten Diamantring trug. 
Das eitle Ding! Der Brillant ſieht 
gelblich aus, wie ein ordinärer Kap— 
diamant. Ich war froh, als ſie weg 
war. Denn nun konnte ich mich doch 
nach Herzensluſt in MeAlliſters reizen— 
des Buch vertiefen. Der Mann iſt zu 
nett — ſo viel Schliff und Ton, und 
wenn er die Lancers commandirt, be— 
neide ich ihn um ſein ſchönes Franzö— 
ſiſch. Wann ich wohl endlich nach Pa— 
ris komme? Wenn das ewige Gezänke 
zwiſchen Papa und Mama wegen der 
theuren Haushaltung nicht aufhört, 
werden wir wohl nächſten Sommer nicht 
weiter kommen, als bis zu dem lang— 
weiligen Lake George. Die Langeweile 


ſind wirklich ſo falſch. Mollie Evans 
wollte mir neulich ihren „neuen Seal— 
ſtin“ zeigen! Ich lachte dem dummen 
Ding geradezu in's Geſicht. Als ob ich 
nicht, wüßte, daß ſie ſich ihren alten 
Sacque nur hat auffärben laſſen! Sie 


ich lachte. 
Freude, und ſie glaubte es. Weshalb 
nur Mama ſolch' ſchlechten Geſchmack 
für Blumen hat? Immer und immer 
wieder Chryſanthemum, das wird doch 
am Ende zu toll. Am Abend gingen 
wir in's Theater, und ſaßen mit den 
Rhynelanders in derſelben Loge. Frau 
Rhynelander hatte eine neue Robe von 


ſaß. Merkwürdiger Weiſe fingen Papa 
und Mama auf dem Heimwege wieder 
zu zanken an. Als ich zur Ruhe ging, 
waren ſie noch nicht fertig. Was iſt 
doch das Schickſal? 

— Freitag, den 2. Jänner. Heute 
morgen ging ich mit Mama Einkäufe 
machen und dann beſuchten wir die 
Pierreponts, wo wir Lunch einnahmen. 
Gelbe Roſen als Tafelaufſatz. Dann 
fuhren wir aus und gingen zu den Van 
Arsdales zum Empfangsabend. Unſere 
Wirthin trug ein Thee-Negligee. Ab— 
ſcheulich! Später hatten wir zum 
Diner bei uns vierzehn Gedecke und 
Papa ſagte, wenn die verfluchten Nor— 
thern Bacifics fich ufht erholten, würde 
da3 wohl unjere Henfersinahlzeit jein. 
Wa2 da3 nur heigen jol? Bielleicht 
meint er die Sechunde im Northern 
Bacific. Am Abend gingen wir zu den 
Dverdonts Eotillon. Ic hatte meinen 
fliederfarbenen Ballanzug an und tanzte 
mit Willie Slipton. Recht müde. Gute 
Nacht, liebes Tagebuch! 

— Samſtag, den 3. Jänner. Ging 
mit Mama zum Morgen-Muficafe, 
Sah dann zu, wie fie Reitjtunde nahm. 
hr Reitkleid fit entjetslich jchlecht und 
läßt jeden Knnocgen an ihr jehen. Abends 
bei den Gordons zum Tanz. 

— Gotmtag, den 4. Jänner. Erft 
zur Kirche, dann nach Haufe zu Mittag. 
Dann ausgegangen mit Willie Sttipton. 
Srasen Tonmie Little, Johnmie ©. 


| Pofe, die zum Thee zu und famen umd 


Ns nach 11 Uhr blieben. 
— Montag, den 5. Jana — 


x — — 


Anle diejenigen Loſer, welche ihre 
Bohnung verandert haben, wer⸗ 
den erſucht, uns ihre neue Adreſſe 
mitzutbeiten, damit die. tegelmär 
vs ran 7 DEE 
% w 


Ich will afjo von | 
| tijchen, jtarr ortbodoren Schematismug | 
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| &. Dover, 362 


| 9. Haufel, 198 Bine Jsland Ave, 


Nüuckritt des orthodoxen Hegsel. 


Der Rüdtritt ded Präfidenien D. He 
gel vom Brandenburgijchen Eonfiftorium 
ift für die preußiiche Landeskirche von 
mweittragender Bedeutung. 3 j&heidet 
mit ihm ein Mann aus dem Gtaat3- 
dienfte, der frajt feiner geiftigen Befä- 
higung im Stande geweſen war, ſemnen 
Willen weithin geltend zu machen, und 
auf nichts Geringeres hatte es D. He⸗ 
gel abgeſehen, als die evangeliſche Kirche 
an das Dogma unbedingt zu feſſeln. 
Eine immerhin bemerkenswerthe Er—⸗ 
ſcheinung, daß Hegel der Sohn bewußt 
darauf ausging, allen geiftig freien Be- 
wegungen, die dur Hegel den Water 
aufgefommen waren, unnadhfichtlich jich 
zu widerjegen. Zehn Jahre nah Be- 
ginn des Jahrhunderts trat der PHifo- 
joph mit jeiner epochemachenden „Logit“ 
hervor, und zehn Jahre vor dem Ende 
des Jahrhunderts bejchließt der Conit- 
ftorial-Präfident feine amtliche Thätig- | 
feit, die ın dem Ader der proteitanti- | 
ihen Rice gerade fo tiefe Furchen 
gezogen hat, wie Die geniale Krait des 


Vaters in dem Gebiet der —— 


ſenſchaft. Was Dieſer bejahte, das 
verneinte Jener: es ſind keine größeren 
Gegenſätze denkbar, als die der beiden 
Hegel, und dieſe Gegenſätze wählten ſich 
zu ihrem vornehmlichſten Tummelplatz 
die Hauptftadt des preugiichen Staates, | 
En mädjtig wirkte der alte Hegel, day 
die damaligen Minijter des Königs von 
Freuden jenem Eimfluß fih ganz ge 
faugen gaben, und daß von einer He 
geiichen Staatsphilojophie gejprochen 
verden konnte. Dieier jelbe Staat 
fügte jih) dann zeitweilig in den Willen | 
de3 jungen Hegel, allein er gedenft richt | 
weiter m den Feſſeln des ſtreng dogma— 


zu verharren, und in richtiger Schätzung 


ber aonfeiiionellen Partei jeine Entlaj, 


_—.ge 
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Freb Beißwanger. 113 JAlinois Str. 
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O. Weber, 195 Larrabee Str. 
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en, dab |} Petry, 36H Oft Nort 

ä 5 = . | rau Betry, 366 3 > 
doch Feist Vergtrügen ohne fähmerzlihe | N eyerutn 320 Sincat Min 
Folgen bleibt! Beim Frühitüd habe ich | 


kaum auf das hingehört, was Papa und | ilom € 
| »- Verhaag, Exfe Willow und Larraber Ste, 


9. Schimpffy, 376 Oft torth Ave, 


5. Sperutb, 320 Lincolit Ave. 

3. %. Dliedler, 587 Sehqwid Str. 
&. Stafier, 287 Gedgivid Str. 
Miller, 29 Kkıilom Str, 


weitore. Ede Windel und Market Str. 


Mamie Smith war es, die ihr | Jogi Site 


neues Weihnahtsgejchent, einen mit Rus | 


x. Stapie. 100 Wells Etr., 
Sutherfah Bros., 147 Belt Stk, 
rau Freer, 211 Tells Str. 

I 5 Dulzupiel, 2:0 el? Str, 


| v ran ABa-ter, 458 Wells Sfr. 


trau A. Berker, 560 Wells Sir, 
6. Zaubert, 667 Wells Er. 
&. Giefe, 344 Weis Str. 
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Am. Hanien, 2148 Archer Ave. 

Belt, Wel Archer Ave. 

Birchter, A2 S. Clart Str. 
Newsſtore. 2008 S. Halfted Str. 
Heurd Holſt, 8100 SHaſted Str. 
rau 9. Wenzel, 3150 ©. Hatited Str, 
Qu. C. Fleiſcher 3505 ©. Halted Str, 


ı 2. Schmidt, 80637 ©. Halited Str, 


&. A. Enders, 2525 H.nover Str. 
Newsftore, 2131 S. Etat Str. — 
Frau M. Dolan, 2327 ©. State Str. 
V. Hesfer, 2545 ©. St.te Str. 
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Heury Braſch, 301 N. Aſand Ave. 
John Kjterle, M N. Aſhlaud Ave. 
Hred Deder, 412N. Aibland Ave. 
John Asıınflen, 876 W. Chicago Ade. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 


| €. £. Lihiner, 307 W. Didifion * 
> C. N. P. Nelſen, 85 W. Indiana Str. 
ſah mich erſtaunt an und fragte, warum 
Ich ſagte natürlich, aus 


F. C. Browers, 4585 India na Str. 
Eupbus Ienien, 242 Milwaukee Ave. 
Diartin Adermann, 364 Viilioaufee Ave. 
E. 3. Hilgers, 542 Milwaufer Abe, 
Satod Kurz, 821 Rilwautee Ave. 
Stewsftore, 1090 Deilwanfee Ave. 


| Brau Mitter, 1050 Wiitwaufee Ave. 
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a. Nidols, 664 ©. Haljted Str. 
Frau Wrulm, 51 ©. Halfted Str. 
Frau M. C. Laughlin 144 W. Harriſon Str. 
23. 2. Eovell, 156 W. Harrifon Etr, 
Zr 193 W. Yale Str. 
Tounor, Bi W. Lale Str. 
E dyinegler, 333 W. Late Er. 
%. x, Kojure, 612 38. Late Str. 
Seterion, 758 WW. Lale Str. 
Leo Shhud, 1118 W. Late Str. 
Nersftore, 1152 W. Lafe Str. 
=. 5. Moore, 117. Madifon Str, 
Eheinberlain, 56 W. Diadiion Str. 
Georg Holt, 3674 W. Dlad.jou Sr, 
Faib, 516 W. Dladıfon Etr. 
Eonuel, 3 W. Randolph Str. 
Fr.u Gosde, 54 W. Randolpd Str. 
Rewsſtore, 320 MW. Randoipg Str. 
€. Enghange, 213 W. Da Buraıı Sr 
Theo. Sciulzen, 301 W. 12. Str. 
Nuetel, 680 8. 12, Str. 
9. Reinhold, 194 WI. 18. Str. 
eh. Higendorf, 184%. 18. Str, 
S.Lajlahı, 151 WS. 18. Etr. 
I 5 Vu, 139 3. 18. Str. 
Late Biew. 
$. Palentin. 1913 Afhland Ave, 
&. W. Koohrane, 886 Eliybourn Ave, 
3. ©. Keliey, 549 Lincoln Ade. 
& B. —— 7 incoln Ade. 
R. Promn, 739 Yincoln Uwe. 
A. Kli.ıter, 789 Lincoln Ude. 
&. Henmer, 1039 Lıncolu, Aoe. 
2. ©. Stephan, 1150 Lincols Are 
$- S. Egloff. 638 Southpott Ude. 
Zown of Date, 
&. Rhein, 4817 Laflin_ Str. 
Stewsitore, 60 Roct Str. 
&h. Birk, 410 ©. State Ste. 
Geo. — 1704 Wentworth Ave. 
Rittersfamp, 4. Str. 
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Eifenbapn-Fahrpläne, 


sorupd, „di Zuland & Pacific-Bahn. 
Set Ef Ban Buren und Sherman Str. Tiefets 
OffietS: 104 Stark Str.. und allen huubtiähliäften 
Hotels. üge. Abfahrt. Aufnnft. 
Minois und Foren Expreß TEN 
Veoria Erbreß................ 140N 
Spirit Tale, Siour Fall und 
Dakota Erpreh............... FLOOR 5140R 
— St. Paul & Countil 
u h 10 °»ı 
Kentas Eity, bentmwortb, Des ” — 
ver, EoloradoSpring® &Pueblo 
Solid Beftibule Erpreß . 
Et. Yojepb, Athiion, Colorade 
Springe, Denver & Pueblo Si 
nıted Beftibule Erpre 
Souncil Buff & Omaha Soli) 
Limited Vejtibule Erpreg 
Joliet Aecomodation 
ern Accommodation 
Council — Naht-Erpreß.... 
Connie Stufe Samftag 
Erdreß 
Minneapolis, St. 
Lale Nacht⸗Ervre 
Peoria Nacht· Expre 
Kanſas City, St. 
chiſon — 
Ranias Eiiy, Et. Joſeph & At⸗ 
Arfon Samſtag Nacht⸗Erpreß * 11.0N o 6.50 3 
* zäglich. +Tägliih, ausgenommen Sonntags. +Täg«- 
“ ausgenommen Samftags. STägih, ausgenommen 
» Nur Samitagd. oNuT Montags. 


x1l. 
* & Spirit 


— & Eaftern FAinois-Eiſenbahn. 

tdet-Sificeß: 64 Glart Gtr., Palmer Houfe u 

Pacific Hotel. Depot: Dearborn a — en 

‘ ö Abfahr 

Dan ville & Terre Haute Poitzug...* — Tuer 

Evansvifte & Raihv. Shmellpoftyug SEN 8 7.059 

Ralbvilfe & Sonthern Schueitetinie 8 3.50 N 811.20 2 

Momence Paijagier SEEN #858 

Bisconfin Gentrat. 

Depot: Ede Harrijon Str. und Kift . 
idee art Eirafe N nu 
Zügen“ — und Minneapolis verlaff 

ago um 5.00 R. und 10.a5ñ R; Ehippewa > 

Eau Claire, 48.0 ®., *5.00R.; TOISR.; Alhland 

Dulnth und Lake Superior, *5.00N. +10.45R.: Waukes 

iba, Fund du Lat, Ofhkofh und Neenah ‚+8.00 B., *3.00 

N., *5.00.R., #10.45.N.; Burlington Paftagier, *4.35R. 
"Täglig. +Zäglih, ausgensummen Sonntags. 

Michigan Gchirat. 

New York Erıtral und Hudion River, Bolton und Al: 
banh Eitenbahten. „Die Niagara FaN3 Route,“ 
ZTitet:Dffices: H7Giark Str., Südofiede vonRandoinn, 
Saradian Eujtoms Difteer am DVepot. Züge ver. / 
laſſen nr u bon Lake Str. 

. Diai 1390, Abfahrt 

Rot (über Haupt-Linie).......... ® N 

TemErpreß.... 9.00 

"ortb Shore Limited BVeftibuled.." *12.0 3 

N.Y. und Bofton Beft.... . 9 EI0N 

Kalamazoo Accomodation = 

Amerttar Erdreß 

Atiantic Erpreß, N. 3 & Bofton 
(Ueber Chic. u. Welt Midiean). 


| Strand Radids Thronah Fvad... + 


Stand Rapids & Muskegon Er.. 
Sraund Ravids & Muskt. Sleeper. 
» 7* Aragenommen Sonntags. 

— — ———— —— 
Chicago & Northiweitern Eifenbahn. 
Zidet-Offices: No. 206208 Elarf Str., Gtand Pacific 

Hotel, Palmer Sonfe, Sherman Honfe, XVetern Ave. 
Station, Ede — und Hakley Str., und am Des 
pot. Ecke Wells und Kinzie Str. 
Abfahrt 


Züge 
Denver Limited (Beitibule)........ EWR 
Pacifie Limited (Veftibule)........ 811.V0N 
Ueberlaud Expreß 10.30 N 


Council Bluffs. Omaha, Denver, Br 2 
Kincoln, Stour Eity und Orten? 2, 


an der Parifle Küjte in 5 


Ankunft 
8.08 
LER 
86.508 
ı215R 

8.082 
S6.50D 
KLLEN 
88.WB 
5208 
$ DIN 

ION 
8.30 B 
X150R 


Duluth, {eo 
(Beitibule Kımited) » s 6.00 N 
St. Paul & Minneapolis ........ 11.15N 
Huron, Aberdeen, Winona, und j* 9.008 
Madiſon und Jauesville TION 
X8.08 
85O0N 
KTION 
K1I0.00N & 
«SWR 8 
[Hs U 
SION 
Fond du Lac, Ofhfojh, Neenab, PF11.30 3 
QAppleton, Green Ban.......... 7810. ON 
Dihkoih, Neenah und Appleton 300R 
Maͤrquette und Lake Superior 810.00 RN 
Ripon, Green Late und Princeton. .*11.30 B 
Afhland, Hurley, Yronmwood, Bei-j$ 5 ON $ 
jener umd Wakefie®.......... 1 FIO.ON 
Alhland, Wanfau und Appleton....+10.00R 
Yanespille, MWaterton, Fond du s* 9.208 
Lac und Oihkoih HAHN 


Freeport, Rodforb und Elgin. ” 


Nodford und Elgit 7.1523 

Stocfford, die Harvard 8.00B 8 
sTüglih. "Täalih, Sonntag ausgenoninten. KNur 

Sonntags. +Täglih, Samitags ausgenommen. +Xäg- 

li, Montags ausgenommen. 
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415 N 
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Ehicago, Milwankee & St. Paul:Bahn. 
Union Vaſſagier⸗Vahnahof. Ecke Madiſon, Canal und 
Adanıd St. Stadt-Dffice: 209 Glart Str, Grand Pa- 
af, Ralmer und Sherman Hanfe. 
‚atäglid, btäglid, audgenommen Sonntagß, € tüg« 
fi, ausgenommen Samftags, d täglich, ausgenommen 
Montags. Khiaprt Ankunft 


Milwaukee, St. Paul & Min blo. R 
neapolis — a 9308 


Miltvarkee, Madifon und Weit 
milmautee, nur Sonntags 
Milwaukee 
Marquette & Lafe Superior... 
ron Mountaın & Menomonee..bl 
Eedar Rapid3, Omaha, , Denver j a 
& San Fraticidto 1 210.8 
Dubugue, Jowa und Dakota j b11.40 
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"erina Hm md St. Kofeph.....c10.50 N 
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Chicago, Et. Paul & Hanfad City⸗Eiſenbahn. 
Linie der Schnell-Erpreßzüge (Timited) nah St. Paul 
und Minneapolis. Stadbt-Firket-Officed: No. 188 Clark 
Str., Palmer Houje. Graud Bacific und Sherman 
Houſe. Bepot Et Hartifon Str. und 5. Ave 

.. Me Züge tänlic. Abfa Ankunft 

St. Paul & Mitm. Limited Erpreß.. 6008 _ 9.038 
Des Moined & St. Jojerh Lim. Erd. EON 9.088 
St. Paul & Mint. Nadt-Erpreß.... LION 10.5R 
Et. Charles & Sheamore Local 11.4I0N 10.5R 
St. Charles & Byron Local 10.20 8 


Auinois Gemiral-@ifenbahn. 
epot am Fuß der Lakle Str. am Fuß der 22 Str. und 
am Fuß der 39. Str. Tidet:Difices: 194 Elarf Str, 
palnter, Grand Pacific und Sherman Houſe. 
Züge nad) dem Weften müffen an Late Stk beftiegem 


werden. . 
._ „ Büge Abfahrt Ankunft 

St. Lonis & Texas Expreß 8408 —720 

St. Louis & Terad Schnellzug 

Gairo & New Orleans Exrpreß 

New Orleans Eiynell-Erprep....... 

Kankafee & Bloomington Paft 

2 


Zug 
Springfield” Erprep. 11.40 
Pontiac & Springfield Erbveß “8.08 
Kaykafee & Sitman Pafagiersgug.* LION 
Nocdford, Dubuane, Stur City & 

* Siour Falls Schnellzug I LON 
Rodiord, Dubugue & Siour Eity 

Erhreß 3 1.5 
Pacific Eoaft Erpreß . + ı92 
Nocdtord & Freeport Paffagierzug..& 4.20 
Roctford & Freeport Erpreß 8.658 
QSubuaue & Rudjord I5 EEE , 

+Samftag Nacht nun bis Dubugne. täglich, aäges 

n Sounteq3, Sioug, City bi8 Dubugue; tägfich 
buque bis Chieags. gTãuglich. Tuglich aus. 
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Eake Shore Route, 

Lake Shore und Mich Southern, Neiv Yort Central 
& Hudfon River, Bolton und Albanykiienbabnen. 
Die Züge gehen ab und fommen an wie folgt: Chi» 
tage: Lafe Shore Depot, Ban Buren „em 
Ausgange der LaSalle Str. Tidel-Offices: 66 Glarf 


Etr. und Depot, 2, Str; 
Afahrt Ankunft 
8008 


sch Ite Sim 

oftzug (alte Bimie EAN 

N.Y. und Bofton ; 

Nas Port und Softos Gimelzag. 1 31 9.10 3 

Seſtibule Cimtiled .... 2.20... 57 10.10 

Allantie-Erpreß, New York & DB 

a 7:45 7.5 
ea 11.90 } 

Eifhart und Gofhen Accom — 4.05 2 h 2 
* Zäglid. + Sonntags ausgenommen. 
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Sofort als Ente erfennbar ift die 
Geihhichte, Die das Kabel heute aus St. 
Petersburg berichtet. Der . Banquier 
Günzburg, fo lautet die fjchöne Mär, 
babe den ruffifchen Minifter Durnomo 
erjucht,. die jhauerliche Judenverfolgung 
menigitend etwas zu mildern. Im 
Laufe des Gefprächs habe er dem Mlis 
nifter einen gefchlofjenen Brief einge: 
bändigt. Als Durnowo fpäter leiteren 
öffnete, fei eine Anweijung über eine 
Million Rubel auf das Banfhaus 
Mendeljohn in Berlin herausgefallen. 
Da fei der Minifter fofort zum Zaren 
gegangen und habe ihm das Geld aus: 
gehändigt. Der Zar aber habe eine 
Unterfuhung angeordnet, und da e3 ji 
berausitellte, daß Günzburg das Geld 
im „geihäftlichen“ Wege aus Berlin er: 
halten hatte, fo wurde die Million 
chließlich unter die Armen vertheilt. 

An diefer Gefchichte it augenjcheinlich 
niht weniger, als alles unmwahr. Wer 
fi einen rufjifhen Minifter faufen will, 
der bietet nicht gleich eine Million Rubel, 
denn er weiß, daß er’3 billiger haben 
kann. Außerdem weiß Jeder, daß der 
Minifter Durnowo nur fehr geringen 
Einfluß auf den Zaren ausübt und jeden- 
falls nicht im Stande ift, der grauen: 
haften Jubenhete Einhalt zuthun. Aud) 
ift. e3 nicht nur unwahrscheinlich, fondern 
bandgreiflich erlogen, daß einemBanquier 
in Peteröburg von Berlin aus eine Mil: 
lion für Beitehungszwede zur beliebigen 
Verfügung gejtellt wird. Wer mit Mil: 
lionen um fich werfen fanıı, der leitet 
eine Beftehung wohl etwas fchlauer ein 
und fondirt erjt feine Leute, ehe er ihnen 
Geld gibt. 

Man könnte über die blödfinnige Lüge 
einfach zur Tagesordnung übergeben, 
wenn fie nicht zu einem bejtimmten Zwede 
in die Welt gejeßt worden wäre. Die 
Bermuthung liegt aber nahe, daß fie er: 
funden worden ift, um dem YJudenhaß 
neue Nahrung zu geben. Gie foll wahr: 
foheinlih darthun, wie gefährlich die 
„goldene Internationale” ijt, welche ihre 
Berführungsfünfte felbjt an den höchiten 
Staatöbeamten verfuht und mit Sums 
men arbeitet, die einen Heiligen zu Yalle 
bringen könnten. Der Zar braucht eine 
Entfehuldigung vor der Welt, E3 madt 


doch einiges Auffehen, daß in feinem- 


Reiche Hunderttaujende ohne jeden ficht: 
baren Grund ihrer geringen Habe be= 
raubt, aus der Heimath vertrieben und 
dem fchredlihiten Elend preisgegeben 
werden. Wenn der Zar nicht verrüdt 
ift, fo ift er der größte Schuft auf dem 
ganzen Erdenrund. 


Ob das britifhe Parlament ame: 
rifanifirt werden follte, fragt der be: 
fannte englifhe Politifer Chamberlain 
in einer der angefehenjten Zeitfchriften. 
Die Antwort hätte er fich geftern in 
Wafhington holen fönnen. Dort wurde 
beinahe handgreiflich der Beweis geführt, 
daß das britifche Haus der Gemeinen in 
Bezug auf Gemeinheit nicht. annähernd 
mit dem amerifanifchen Abgeordneten: 
haufe concurriren Tann.’ Die „fraft: 
volle” Herrfhaft des Sprechers Need 
führte zu einer Aufregung, die vielleicht 
in eine Prügelei ausgeartet wäre, wenn 
fi nicht der Quäftor eingemifcht hätte. 

Reed hatte wieder einmal ‚‚angenon: 
men’, daß das Haus einen von den 
Demofraten gejtellten Antrag abgelehnt 
haben. Seine Frechheit verjeßte den 
Abgeordneten Mills in folhe Wuth, daß 
derjelbe, unter dem Beifall der Demo: 
fraten, den Sprecher einen Betrüger und 
einen Grzlumpen fhalt. In früheren 
Zeiten war es üblidh, daß die Minder- 
beitspartei am Schlufje jeder Tagung 
dem Sprecher für feine unparteiifche Ge: 
fhäftsleitung dankte. — Heute ift e3 
dahin gefommen, daß der Borfitende 
des Haufes in öffentlicher Situng als 
Gewaltmenſch und Verräther an der 
Verfaſſung gebrandmarkt wird. Dieſe 
Veränderung iſt durch die „Verein— 
fachung der Geſchäftsordnung“ herbei— 
geführt worden, als deren Urheber Reed 
angeſehen ſein will. Es iſt daher wohl 
nicht anzunehmen, daß das britiſche 
Parlament die Reed'ſche Regeln ſobald 
nachahmen wird. 

ODer Congreß bietet jetzt überhaupt 
ein erbauliches Schauſpiel. In beiden 
Häuſern bleiben alle Geſchäfte liegen, 
weil einige republikaniſche Winkelpoli— 
tiker entſchloſſen ſind, ein Wahlaufſichts— 
geſetz durchzudrücken, das von keinem 
anſtändigen Menſchen gewünſcht und von 
der Mehrzahl ihrer eigenen Parteige— 
noſſen verworfen wird. Einen gröbe— 
ren Mißbrauch der geſetzgebenden Ge: 
walt kann man ſich kaum vorſtellen. Es 
iſt aber leider ſchon, etwas Alltägliches 
geworden, daß die Geſetzgebung zur 
Förderung einfeitiger Parteiswede her⸗ 
halten muß. Mit dem Barlamentaris- 
muß in den Ber. Staaten ijt es kläglich 
- beitelt. Er ift thatjädhlich nicht viel 
befjer, als bie vollftändige Anarchie. 
— — 


Merkwürdige BSills ſind in den 
legten Monaten vo Senatoren und 
Abgeordneten eingereicht worden, Die fich 
gern als Gtaatömänner aufipielen. 
Ingalls, Veſt und ähnliche Lichter be: 
antragten „auf Erfuchen des politifchen 
Bundes der Lohnarbeiter“ die Verftant: 
lichung aller Verfehrömittel, die Ab: 
fhaffung alles gemünzten Geldes, die 
Anfbebung aller Ortsjteunern und bie 
Ungiltigkeitserflärung aller Mieths- 
und Bachtverträge.. 

Es ſcheint abſolut unerfindlich, fchreibt 
Paul Wolff, wie Leute mit fünf Sinnen 


fd ie 


„Än ber 


ng fo mahnfinniger | Habe 
granbiofeften gejeh: 


hergeben fönnen; aber die Erklärung 
liegt in einem großen blauen Siegel mit 
den Budjtaben W. W. P. A. (Wage- 
Workers Political Alliance), weldes 
die Zufchriften trugen , von denen die 
Bills begleitet waren. Etwa fünfhundert 
folder hirnverbrannten Borjhläge und 


»-Bittfchriften wurden fo officiell vor den 


Senat und das Haus gebradt, und da 
von jeder 1100 Sremplare gedrudt wur: 
den, find die Koften, die diejer Spaß ge: 
kojtet, einfchlieglich der Arbeit, welche 
Nummerirung, Buchung, Sortirung 
u. j. w. verurfachten, gar nicht unbe= 
deutend.— Und jet hat fich nun ergeben, 
daß Die ganze „Politifhe Vereinigung 
der Lohnarbeiter* aus einem Manı, 
einem Glert im Penfionsamt, bejtand, 
der fich feine Mufeftunden mit diefem 
ſchlechten Wit vertrieb. 

Der witige Elerft wollte vermuthlich 
Stoff für eine Satire auf die größte aller 
Republiten fammeln, Er wird aber wohl 
auf fein Vorhaben verzichtet haben, weil 
e8 fchwerer ift, Feine Satire auf bie 
edlen Männer zu jchreiben, welche Die 
Gefchide des „aufgeflärteften Bolfes der 
Erde“ lenken. Wie lange fich bejagtes 
Bolk folche Herrjcher noch gefallen laſſen 
wird, ijt wirklich eine interefjante Frage. 


Eine religiöfe Zeitfhrift hat an 
fänmtlihe Eongregmitglieder im Senat 
und Haus die Anfrage gerichtet, was fie 
über das Dffenhalten der Weltausitel- 
lung am Sonntage denken. Nur «119 
haben geantwortet, aljo bei Weitem nicht 
ein Drittel. Sechs davon weigern fich, 
überhaupt eine Meinung - auszudrüden; 
24 find für das Offenhalten ohne Weite- 
res; 18 find für das Dffenhalten, jofern 
feine Verfäufe irgend welcher Art jtatts 
finden; 68, alfo bedeutend mehr als die 
Hälfte der Antwortenden, find für unbes 
dingtes Schließen der Ausjtelung; 3 
find für Sonntagsgottesdienjt in der 
Haupthalle der Ausftellung, wozu ab» 
wechjelnd die hervorragenditen Geiftlichen 
aller chriftlichen Sekten eingeleden wer: 
den follen. 

Dies fieht nicht fehr ermuthigend für 
die Befürworter der Sonntagsausiiel- 
lung aus. Wenn von 119, die den 
Muth hatten, fich wenigitens irgendwie 
zu äußern, nur 24 oder allerhöchitend 
42 dafür find, daß die Ausitellung an 
Sonntagen für die große Mafje des ar: 
beitenden Volkes geöffnet fei, fo werden 
die übrigen 301, die gar nicht geantwors 
tet haben, meijt erft recht geneigt fein, 
mit dem großen Haufen zu laufen, und 
zu thun, was die amerifanifchen ‚,‚Neve: 
rends“ befehlen. Daß e8 unter den 
leßteren einzelne weiße Naben gibt, 
welche fi) über dje Angelegenheit im 
Sinne des gefunden Menfchenverjtandes 
und echten ChritenthHums ausiprechen, 
ändert nicht3 an der Sadhe. — 

Gelungen ijt e3, daß unter den 
Dreien, welche in der Ausftelungshalle 
eine Art Gottesdienjt:Concurrenz veran: 
jtalten wollen, aud Senator Ingalls 
ift, derfelbe, welcher erflärte, für die 
Zehn Gebote und die chrijtlihe Moral: 
lehre jei in der Politik fein Plab. 

(„Anz. d. Weitens“.) 


Loralbericht. 





Capt. Hayes verunglückt. 


Capt. Martin Hayes von der Des— 
plainesſtraßen-Station entging geſtern 
nur mit knapper Noth dem Schickſal, 
von ſeinem Pferde zu Tode geſchleift 
reſp. zu Tode getreten zu werden. An 
Harmon Court gerieth das Fuhrwerk des 
Capitäns mit dem Gefährt des Dr. 
Kirſchbein von Nr. 2941 Southpark 
Ave. zuſammen und ſein Pferd ging 
durch. Das Buggy des Herrn Hayes 
ſchlug um, letzterer ſelbſt gerieth unter 
die Pferde und wurde von denſelben etwa 
200 Fuß weit fortgeſchleift. Als es ihm 
endlih gelang, Sich fchlieglich Fretzu: 
machen, waren ihm feine Kleider that: 
fählih vom Leibe gerifien, während fein 
Seörper mit zahllojen Wunden und 
Schrammen bedeit war. Glüdlicher: 
weife hat der Gapitän Feine inneren Ver— 
legungen davongetragen, jodak er vor: 
ausfichtlid bald genejen wird. *Dr. 
Sirfhbein, der Schuld an dem Unfall 
fein fol, wurde nicht verhaftet. 


Drangfalirte Wirthe. 


Henry Trauſch, einer der ſo hart von 
den Muckern bedrängten Wirthe in Ro— 
gers Park, wurde am geſtrigen Tage vom 
Evanſtoner Friedensrichter Freemann auf 
zwei verſchiedene Anſchuldigungen hin 
wegen Verkaufs geiſtiger Getränke um 
je 850 geſtraft. Peter Zenzer mußte 
ebenfalls 850 „blechen“. 


Nochmals Ed. A. Trask. 


Richter Horton erließ geſtern einen 
Einhaltsbefehl gegen Edward A. Trast;- 
wodurd letterem verboten wurde, ein 
Zahlungs-Erkenntniß von 887.51 gegen 
Chas. A. Horton zu colleftiren. Trast 
erhielt im Jahre 1885 die genannte 
Summe vom Niter Skelly für angeb: 
lich dem Horton geleiftete Dienfte zuge- 
ſprochen. 


——— — — 


Sonntagsmucker in Graud 
Croſſing. 

Eine Anzahl Bürger von Grand 
Croſſing, unterſtützt von der ‚Sonntags⸗ 
Raſt Liga“, hat 8 von den 20 Wirthen 
dieſes Ortes wegen Verkaufs geiſtiger 
Getränke an Sonntagen zur Anzeige 
gebradt. Der Prozeß jollte geitern zur 
Berhandlung gelangen, die Angeklagten 
ließen ihn jedoch zu Richter Caldwell in 
Englewaod verlegen, welcher im Laufe 
ME EN Woche fein Urtheil fällen 
wird, 


Befirafter Leichtfin. 


‚ Seftern Nachmittag ftürgte der 7jäh- 
tige Morris Luttin aus einem. Fenfter 
des zweiten Stodwerkes der Pullman 
Säule in den Hof und erlitt einen Bein 
brud. Man jagt, dag Morris fi die 
Verlegung muthwilliger Weife zu 


| Hauptjägticfte 


„Abendpoſt⸗, —R Mittwoch, den 21. 


Drohende Strite-Wolten, 


Ein Straßenbahn-Ausftand auf ber 
- Südfeite in Ausficht. 


Nur Zuds Entlafung tann ihn verhindern. 


Die Ernennung des Herrn Lud zum 
Hilfs = Superintendenten der Gübdjeite 
Straßenbahngeſellſchaft ſcheint nun doch 
noch zu ernſtlichen Unruhen führen zu 
ſollen. Die Condukteur- und Kutſcher⸗ 
Aſſembly No. 8201 vom Orden der 
Arbeitsritter hat nämlich geſtern Abend 
in der Halle des Turnvereins „Freiheit“ 
eine enthuſiaſtiſche Verſammlung abge— 
halten, in welcher das Gebahren des 
Herrn Luck den Angeſtellten gegenüber 
auf das Schärfſte verdammt wurde. 
Zugleich ward auch ein Comite ernannt, 
welches die ſofortige und gänzliche Ent— 
fernung des allgemein Verhaßten aus 
dem Dienſt der Geſellſchaft fordern ſoll. 
Wird dies Verlangen abgeſchlagen, ſo 
wollen die Leute ohne Weiteres die Ar— 
beit niederlegen, indem ſie erklären, daß 
die Beförderung Lucks nur den Anfang 
grober Scherereien und die Einleitung 
zu einer allgemeinen Lohnherabſetzung 
bilde. 


Nur ein Scheintod. 

Der alte Gastruſt ſoll einem neuen 
Platz machen. 
Dem Gastruſt haben die gerichtlichen 
Verfolgungen und beſonders das jüngſt 
vom Obergericht ausgeſprochene Gut— 
achten ſeine Exiſtenz verleidet und die 
Direktoren befaſſen ſich gegenwärtig mit 
der Liquidation des Unternehmens. 
Damit ſoll aber keineswegs geſagt ſein, 
das nun die Gasfrage in unſerer Stadt 
zu einer für die Conſumenten befriedi— 
genden Löſung gelangen wird. Präſi— 
dent Billings erklärte bereits einem 
ängſtlichen Mitgliede auf die Frage, 
was aus den Gasgeſellſchaften ohne 
die Gerechtſame des heutigen Truſt's 
werden ſolle, daß eben ein neuer Frei— 
brief und zwar in einer Faſſung erwirkt 
werden müſſe, welche den Anſprüchen 
des General-Staatsanwaltes und den 
der Actionäre genüge. Alſo, der alte 

Truſt erhält nur ein neues Gewand. 


Auch nicht übel. 


„Colonel“ Babcocks Vorſchlag zur 
Güte. 

Der excentriſche „Colonel“ Babcock 
geht mit dem Plane um, der Regierung 
zu einem prächtigen Poſtgebäude zu ver— 
helfen, welches derſelben auch keinen 
rothen Cent koſten ſoll. Herr Babcock 
will nämlich natürlich auf einem der 
Regierung gehörigen Platze ein etwa 
zwölfſtöckiges Gebäude aufführen und 
das Erdgeſchoß ſowie die erſten vier 
Stockwerke dem Onkel Sam ſchenken, 
wenn ihm der letztere die oberen acht 
Stockwerke für die nächſten 99 Jahre 
koſtenfrei überläßt. 

—— 


Eine ſpitzfindige Diebin. 


Durch einen ſpitzfindigen Kniff ſetzte 
geſtern eine raffinirte Diebin Richter 
Tuthill nebſt ſeinen Geſchworenen und 
vor allem den Staatsanwalts-Gehülfen 
Elliot in nicht geringe Verlegenheit. Im 
Laufe des Dezember wurde der Frau 
Mary Rhodes von 339 N. Clark Str. 
die Börſe geſtohlen und Nellie Farley 
mit ihrer Freundin Annie O'Brien als 
des Diebſtahls dringend verdächtig, ver— 
haftet. In der Wohnung der beiden fand 
ſich eine 820 Banknote, welche die Be— 
ſtohlene an einem Riſſe in der Ecke wie— 
dererkannte. 

Bei der heutigen Gerichtsverhandlung 
reichte nun Herr Elliot das Corpus 
delicti dem Vertheidiger der Angeklag— 
ten, damit dieſer es ſeiner Clientin zur 
Identification zeige und war nicht wenig 
überraſcht, als er, die Note zurückem— 
pfangend, fand, daß der Riß eine voll— 
ftändig andere Korm angenommen hatte 
und eine ganze Ede fehlte, Weder Frau 
Khodes, noch die als Zeugen anwefendenr 
Geheimpgliziiten vermochten, da unbe: 
greifliher Weife Niemand die Nummer 
des Geldfcheines notirt hatte, ‚und das 
einzige Merkmal, welches ihnen zur 
Wiedererfennung defjelben zu Gebote 
ftand, vernichtet war, zu beeidigen, dap 
der vorgzeigte Schein thatfählih auch 
der geitohlene fei. 

Herr Elliot fuchhte den peinlihen Ein: 
druck dadurch abzuſchwächen, daß er die 
Gejhmworenen darauf aufmerkiam 
machte, daf die Ede augenjcheinlich 
frifch abgerifien fei. 

Die O’Brien hat bereit3 eine Zucht: 
hausjtrafe verbüßt. 


Uneinige Gefhäftstheilhaber., 


Der Grundeigenthbumshändler Chas. 
3. Nacobs verklagte geftern feinen Ge: 
ichäftstheilhaber Henry Cohn im Kreis: 
geriht auf Nehnungsablegung. Die 
Beiden hatten im Januar 1889 einen 
Geſellſchaftsvertrag mit jähriger Gül: 
tigfeit abgejhlofjen, und auf Grund 
ıdejien, Grundftüde im MWerthe von 
840,000 angefauft.. Cohn hatte con: 
traftlich das Capital vorzufhiehen und 
zu feiner Sicherheit war der erworbene 
Grundbefiß auf feinen Namen gebucht 
worden. Er fol nun angeblid das 
ganze, inzwifchen bedeutend im Werthe 
geftiegene Eigenthbum der Firma, als 
ihm allein gehörig in Anfpruch nehmen 
wollen. Jacobs beantragte ferner, die 
Ernennung eines Mafjenverwalters und 
den Erlaß eines Einhaltbefehls, welcher 
dem Cohn den Berfauf des Gtreitob: 
jeftes verbietet. 


[ee 


Störungen der Nierenfunttionen gehören a. 


den ‚peinliäften unter der Sonne Auderkrantheit, 
Brigbt’fche Nierenkrankheit, Stein- und fonftigeftranf- 
beiten der Harnorgane werden in jchweren {Fällen ge 


wöhnlich nicht geheilt, aber man kann ihnen durch redht- 


zeitiges Eingreifen vorbeugen. ALS ein ftet3 nügliches 
Etimulanzmittel für die Harndrüfen bat fi) Hoitet- 
ter8 Magenbitter$ erwiefen, da e8 nicht nur die nöthige 
Anregang gewährt, wenn die Drüfen unthätig werden, 
fondern auhihre Abfonberungsfähigfeit erhöht] Durch 
Erhöhung der Thütigteit, der Nieren und Blaje hat 
Diefe Medizin außerdem hoc) die Wirfung, daß fie ale 
Unreinigfeiten aus bem Blnte treibt, wa8 ja gerade bie 
} der genanuten Organe ift. 
Das Bitters reinigt fräftigt aud) die Eingeweide, 
gegen umd- fyieder jeglicher Urt. . &8 beugt: 


‚einftöc. Anbau, S 


a: 


Die Weltansftellung, 


— 


Die £afe Sront als Ausitellungs- 
pᷣlatz geſichert. 


— — 


Der Begian der wirrlichen Bauarbeiten ſteht 


nahezu bevor. 


Nach langer überaus erregter Debatte 
wurde in der geſtrigen Abendſitzung des 
lokalen Weltausſtellungs-Direktoriums 
die Lake Front ein für alle Mal als 
Weltausſtellungsplatz gutgeheißen. Eine 
bedeutende Anzahl der Direktoren hatte 
dieſe Beſchlußfaſſung mit all' den be— 
kannten ſchwerwiegenden Gründen, 
welche gegen die Benutzung des Seeufer⸗ 
parks ſprechen, vergeblich zu bekämpfen 
verſucht, indeſſen die Prophezeiungen der 
Lake Front-Freunde, denen zu Folge die 
Aktionäre durch Verlegung des Kunſt— 
tempels und den Glanz der Lichtentfal—⸗ 
tung in der elektriſchen Abtheilung nach 
dem, reſp. auf dem Seeuferpark ſogar 
noch einen Koſtenüberſchuß herausſchla— 
gen würden, brachte ſchließlich jede Op— 
poſition zum Schweigen. Nach Erle— 
digung dieſer Angelegenheit wurde von 
den Direktoren die Errichtung der fünf 
bereits geſtern an dieſer Stelle aufge— 
führten Ausſtellungsbauten genehmigt, 
worauf auch' die von den Grundeigenthü— 
mern der Michigan Ave. geſtellten For— 
derungen ihre Sanktion erhielten. 
Schließlich beſchloß man, den Ausſchuß 
für Bauten und Baugründe anzuweiſen, 
unverzüglich Vorkehrungen zu treffen, 
durch welche die ſchleunigſte Ausführung 
der dom Conſtruktions-Chef entworfe— 
nen Baupläne ermöglicht werden könne. 
Im Uebrigen bleibt nur noch zu erwäh— 
nen, daß der fehr tüchtige Affiitent des 
Sefretärs Difinfon von der National: 
Gommiflion, Herr Eben Brewer, aus 
perfönlichen Gründen feine Stellung 
niedergelegt hat. 


Sutton freigeiproden., 


George H. Sutton, der ohne Hände 
geborene junge Mann, welcher, wie fich 
unfere Lejer erinnern werden, mit der 
wohlhabenden Maria Rent aus Mil: 
waufee durchgegangen, und wegen Mein: 
eides angeklagt worden war, weil er bei 
jeiner Vecheirathung das Alter der erjt 
17jährigen Maria fälihlic) auf 18 Jahre 
angegeben haben follte, wurde gejtern 
freigejprocdhen. Die Mutter der jungen 
Frau war nit zum Termin erfchienen 
und die letete, fomwie ein freund ihrer 
Familie bejhworen, daß Sutton das 
Alter richtig angegeben und fomit feinen 
Meineid begangen habe. 

— — — — 


Ein gutſtehender Verein. 


Die Jahres-Verſammlung des Unter—⸗ 
ſtützungs-Vereins der Feuerwehrleute er— 
wählte geſtern Nachmittag in der Halle 
No. 19 Dearborn Str. folgende Be— 
amten: Präſident, Capt. John Lynch; 
Vice-Präſident, Capt. Enar Anderſon; 
Prot. Sekretär, Capt. J. J. Henueſſey; 
Finanz Sekretär, Capt. J. O'Donahue; 
Schatzmeiſter, Daniel D. Healy. 

Der Bericht des Schatzmeiſters zeigte 
eine Einnahme während des Jahres von 
86471 und eine Ausgabe von 84776. 
Das Vereinsvermögen beträgt gegen 
883,000, wovon %78,000 zinstragend 
angelegt ſind, während der Reſt den 
Kaſſenbeſtand bildet. 


— ——— — 


Rheiniſcher Verein. 


Der Rheiniſche Verein hielt'am letzten 
Sonntag wieder eine ſeiner beliebten all— 
ſonntäglichen carnevaliſtiſchen Sitzungen 
in der Nordſeite-Turnhalle ab. Die 
zahlreichen Anweſenden unterhielten ſich 
bei humoriſtiſchen Voxträgen und Ge— 
ſängen auf's Beſte und namentlich zeich— 
neten ſich durch ihre Vorträge die Damen 
und Herren Dorn, Mäke, Trinkaus, 
Schurz, Mohnen, Bisdorf und Dix aus. 
Den Schluß der Sitzung bildete ein 
flottes Tänzchen. Für den nächſten 
Sonntag hat das Elfer-Comite wieder 
etwas Beſonderes in Petto. 


Kurz und Neu. 


* Die Liliputaner-Theatergeſellſchaft, 
die in kurzem auch nach unſerer Stadt 
kommen wird, hat in Philadelphia, wo— 
ſelbſt ſie augenblicklich in Broad Str. 
Theater gaſtirt, gleich bei ihrem erſten 
Auftreten einen durchſchlagenden Erfolg 
erzielt. Die kleinen Künſtler ſollen 
wirklich Ausgezeichnetes leiſten. 

* Ungefähr 300 Steinhauer verſam⸗ 
melten ſich geſtern Nachmittag in der 
böhmiſchen Turnhalle an derZaylorStr., 
um über die Beileguug der beitehenden 
Steitigfeiten mit den Arbeitgebern zu 
berathen. &3 wurde ein Comite ernannt, 
um mit den Meijtern zu verhandeln, wo: 
rauf Vertagung bis zum nächten Freie 
tag Nachmittag eintrat. 

* Am Sonntag Abend Fam der total 
betrunfene John Andrews in die an der 
Ede der Ban Buren und Sefierfon Str. 
belegene Wirthichaft und zertrümmerte 
dajelbit ein großes Seujter im Werthe 
von 850. Bor Richter White bekannte 
er fich geitern des undrdentlichen Betra- 
gend fehuldig und wurde um $15 ge: 
ftraft. 

* In dem von und bereits berichteten 
Eondemnations:Berfahren, welches die 
Grand Trunt -Eifenbahn = Gefellihaft 
gegen Grundeigenthümer an der 3. Ave. 
einleitete, bat fie den Kürzeren gezogen. 
Den Herren Lycurgus Laflin und ra: 
ham Jones wurde von den Gefhmworenen 
die Summe von 8216,780 zugefprocen. 
ae — 


„Abendpofl,“ tägliche Auflage über 31,000. 


Bauerlaubnikicheine 


murben an folgende Perionen ausgeitellt: 
Felix & Marfton, fünfitöd, Baditein Bad: 
De Wright und 15. Str., 850,000; Kohn 
Gorring, I4NöE. Anbau, 860 May Str, 
83000; Charles Ghriftian, dreiſtöck. Flats, 
3825 Yohnion Place, 34000; Guftan Mil- 
ler, zweittöd. Baditein Alats, 170 Janjen 
Sir., 83000; Mike Ninandly, zweiitäd, 
Frame Wohnhaus, Hollywood umd Clark 
Str:, 812005 8. Hr), zweiltöd. frame 


* 938 George ©tt.; 81300; A. 8. St. 


wei_zweitöd. Baditein lats, 66, 
N hehnarh Str. 87000; R. Bene 


Santnar 1891. 
Vereitelter Lynuchverſuch. 


Die Bewohner von Lombard in 
wildefter Aufregung, 


Dtto Milter’s beuitale Thaten 


Unfer Pleines Vorftäbthen Lombard 
befindet fi in einem Zuftande der wildes 
ften Aufregung und fon am Montag 
wäre es in demfelben beinahe zu einem 
regelrechten Lynchverfahren gekommen. 
An Lombard nämlich wohnt ein brutaler 
Kerl Namens Otto Miller, welcher fchon 
früher ein halbes Dutend der bejtem 
Bürger des Ortes auf'3 brutaljte miß— 
handelt hafund an genanntem Tage fein 
16 Monate altes „Baby“ jo fürchterlich 
prügelte, daß der ganze Körper des 
Kleinen von Beulen befät ift und man 
auch fogar ernitlich den Berluft des Ge: 
hörs für daſſelbe befürchtet. Miller's 
Frau ſelber iſt ſeit langer Zeit einer Be— 
handlung unterworfen, welche ſich ihrer 
Abſcheulichkeit halber in Worten kaum 
ausdrücken läßt. 

Am Montag nun vermochten die 

ſtachbarn die Grauſamkeiten des faſt 
ſtets viehiſch betrunkenen Hallunken nicht 
länger mehr anzuſehen, und veranlaßten 
ſeine Verhaftung. Dieſelbe wurde aber 
erſt nach verzweifeltem Widerſtande 
Miller's dadurch möglich, daß 75 Bür— 
ger dem mit ſeiner Feſtnahme beirauten 
Konſtabler zu Hilfe eilten. Kaum in— 
deſſen hatte man den Schuft dingfeſt ge: 
macht, da brachten verſchiedene Perſonen 
auch ſchon einen Strick herbei und Miller 
wäre unzweifelhaft gerade da der Volks— 
wuth zum Opfer gefallen, wenn einige 
im lebten Augendlicd - hergufommende 
Beamte ihn nit mit Gewalt der Menge 
entriffen und vor den Hichter Fiicher in 
Whenton gefchleppt: hätten, Am Ve: 
richtsfaale wurde unter dem wilden Ge: 
Schrei „Hängt ihn, hängt ihn!“ ein neuer 
Lynchverſuch gemacht, die Prozeſſirung 
war außer Frage und nur mit Mühe 
wurde Miller ſchließlich in das Gefäng— 
niß gebracht. Für morgen, auf welchen 
Tag ſein Vorverhör feſtgeſetzt iſt, wird 
eine noch gefährlichere Wiederholung der 
Lynchverſuche erwartet. 
air 


Kurz und Reis 


* An der Kimball Halle, 245 State: 
jtraße, findet Heute Abend das zweite 
Gonzert der Mufil-Afademie von Hand 
und Chriſtian F. Balatka ſtatt. Ein 
vortreffliches Programm kommt zur 
Ausführung. 

* Die „Germania Waiter Union“ 
beſchloß in ihrer letzten Generalver— 
ſammlung in ihrem Hauptquartier, 133 
N. Clark Str., ein Arbeitsbureau ein— 
zurichten. Als Sekretär deſſelben wurde 
Herr Charles Leubuſcher gewählt, als 
ſein Vertreter Henry Ulrich. 

* Die Beamtenwahl des Aurora— 
Turnvereins ergab folgendes Re— 
ſultat: John Gutgeſell, 1. Sprecher; 
Albert Sauer, 2. Sprecher; John Bo— 
beng, 1. Turnwart; Wm. Landmeſſer, 
2. Turnwart; Selly Liebermann, prot. 
Schriftw.; Max Gaerte, corr. Schriftw.; 
Carl Roß, Caſſirer; Henry Steinbock, 
Schatzmeiſter; Georg Meyer, 1. Zeug— 
wart; Max Liebermann, 2. Zeugwart; 
Herm. Loewe, Bibliothekar; John Ga— 
litz, Carl Galitz, Wm. Galitz, Fahnen— 
träger. Der Verein zählt 527 Mitglie— 
der und beſitzt ein ſchuldenfreies Ver— 
mögen von 8317,500. 

* Yır der lebten Berfammlung des 
National Turnvereind wurden die für 
den laufenden Termin ermwählten Be: 
amten in ihre Aeniter eingeführt; und 
zwar: Frank Lehmann, 1. Sprecder; 
Hy. Kohl, 2. Spreder; Ditto Sonnen: 
ichein,  protofollirender Schriftwart 
6. A. Bühler, correfp.r Schriftwart; 
Fred. Größ, 1. Caffirer; Adolf Sonn: 
tag, Buchhaltr; E. %. Nennader, 
Schabmeifter; Otto Wille, 1. Qurn: 
wart; Hy. Yuers, 2. Turnwart; Mt. 
Schmidt, Zeugmwart. Beifiter zum 
Turnrath: Aug. Fränk und Chs. Frei. 
Die Turnfchule erfreute jih unter der 
Leitung des jeit dem 1. d5. Mts. neue 
angejtellten Turnlehrers Sri Krimmel 
eines jehr zahlreichen und regelmäßigen 
Beſuches. 

* In einer Zuſammenkunft der Direec⸗ 
toren der Chieago National Bank wur— 
den geſtern die folgenden Beamten für 
das laufende Jahr wiedererwählt: John 
R. Walſh, Präſident; Henry H. Naſch, 
Vice-Präſident; William Cox, Kaſſirer; 
und F. M. Blount, Hilfs-Kaſſirer. 


* Fünfhundert Wahlrichter und Clerks 
der letzten Wahl haben den Clerk Two— 
hig von der Wahlkommiſſion brieflich be— 
nachrichtigt, daß ſie der Stadt auch in 
der kommenden Frühjahrswahl zu dienen 
bereit ſind, während weitere 500 Wahl— 
beamte auf ihre Stellungen verzichten. 
Ungefähr 2000 Clerks und Richter ſind 
für die nächſte Wahl erforderlich. 


* Das Haus, in welchem in der Nacht 
von Samſtag zu Sonntag-der Schmied 
Thomas Budley jeine Gattin ermordete, 
trägt nicht, die Nummer 193 N, Halfted 
©Str., fondern die Nummer 197, was 
wir auf Wunfch der in dem -eritgenannten 
Haufe wohnenden Kamilie berichtigen. 


* Der in Auftin mohnende Martin 
Clark hat die St. Philip’3 Loge No. 
421 der ‚‚Catholic Knights of America‘ 
vor Richter Lyon auf die Herausgabe 
der von ihm eingezahlten Beiträge im 
Betrage von 8175 verklagt. Der Klä: 
ger giebt als Grund an, daß ihm eine 
ihm von Nechtsmwegen zufommende Kran: 
fenunterftügung von $10 von dem 
Präfidenten des Vereins, Beter Me: 
Donnell, vorenthalten wurde. 

* Richter Blodgett entjdied: geitern, 
dag der Steuereinnehmer der Südfeite, 
Sohn S.’Dehmen, klin Recht habe, das 
Grundkapital der ‚‚Boital Telegraph u. 
Cable Eo.‘’ zur Beiteuerung beranzu= 
ziehen, da biejelbe eine auswärtige Ge: 
jellihaft fe. Dad auf 85000 abge: 
ſchätzte perſönliche Eigenthum der Com: 
pagnie iſt mit 8312. 40 beſteuert, welche 
Abgabe auch anſtandslos bezahlt wurde. 


* Zwei Tobtengräber auf dem Mont | 
Dlivet Kirhhof fanden auf demfelben | 


eine flüchtig verfcharrte Kifte mit der 
Leihe eines augenjheinlih erit ganz 
fürzlich verjtorbenen Kindes. Wer dies 
felbe dort vergraben, "wird mohl nies 


ae 


2 Stücke 


Santa Claus 
Silver Elond 
Worlds Fair 
Mottled German 


Seife 
1 Ot. 


John ‘York, 


777, 719, 781 
S. HALSTED Str. 


Kein 


——— 3 


‘ 2 Ess ö 
Santa Claus 
Silver Elond 


Borids Fair 
Mottied German 


Seife 
1 Ot. 


Grün Ticket-Derkanf. 
Grün Tickets aus Heid blau. 


John Dorf läßt fich von feinem Gefchäft unterbieten! Die Jdee, Seife 
‚zu verfaufen, eriftirt fchon viele 100 Jahre, doch 


Neu iſt die Idee, ſo billig zu verkaufen ! 
Wauſch- und Luundryi Seife. 


Santa Claus, Silver Cloud, Worlds Fair, Mottled German, 
2 Slürke für Einen Cenl. 


Saft Euch feinen Sand in die Augen ftreuen, und verfteht'das Gute 
vom Schlehten zu unterfcheiden und wiffet, da wir nicht dur marft- 
Ichreierifche Plafate 2c. unfere Kundfchaft anzuloden brauchen, fondern 
wir verdanken unfern HSufpruch unferen 


Reellen Waaren bei billigen Preifen, 


In unferem 


— 
wu 


machen wir jolcye Billige Preife, daß diefe den Heid unferer fogenannten | 


Concurrenten hervorrufen, und wir behaupten, daß diefe Feine Preife-an! % 


Waaren machen fönnen, die nicht von 


JOHN YORE 


geboten werden. 


— — 
Scheidungsklagen. 


Die folgenden Eheſcheidungsklagen 
wurden geſtern eingereicht: Joſeph gegen 
Florence Lebrecht, wegen Ehebruchs; 
Johanna gegen Philipp May, wegen 
grauſamer Behandlung, Trunkſucht, 
Ehebruchs und böswilligen Verlaſſens; 
Alexander gegen Anna Kerr, wegen 
Trunkſucht; George E. gegen Pearl 
MeC. Smith, wegen böswilligen Ver— 
laſſens; Warren E. gegen Olive Ram— 
ſey, wegen Ehebruchs; Jennie E. gegen 
William Cavilleer, wegen Trunkſucht 
und böswilligen Verlaſſens; Julia gegen 
Thomas Havey, wegen Trunkſucht und 
böswilligen Verlaſſens. 

Folgende Eheſcheidungen wurden ge— 
ſtern bewilligt: Minnie von Manton P. 
Leryeau, wegen böswilligen Verlaſſens; 
Louiſe von Valentin Moeller, wegen 
grauſamer Behandlung; Mary A. von 
George F. Sands, wegen grauſamer 
Behandlung und Trunkſucht; Grand— 
ville von Medora Kimball, wegen bös— 
willigen Verlaſſens; Joſeph von Maria 
Lautner, wegen böswilligen Verlaſſens. 


Sriefkaſten. 


Frau Ker. Wenden Sie fich an Herrn 
Gauß, den ſtädtiſchen Hilfsbibliothekarz Sie 
finden denſelben in der öffentlichen Bibliothek 
im oberſten Stockwerk des Stadthauſes. 

John F. Tinteuflecke aus weißem Pa— 
pier kann man mit Kleeſalz entfernen, man 
muß aber damit ſehr vorſichtig umgehen. 

M. Sc, Ihre neue Anfrage it fo uns 
Har, dag wır nicht wijjen, was Sie meinen. 

Gonr, 2. Gießen in Helen bat eine 
Univerjität, eine Korjtlehranitalt, ein Gym: 
nafium und ein Realgymnafium. 


Kath. KH. Sie find nicht verpflichtet, dem 
Boarder das Geld zurüiczugeben. 

T. 9. Sie müjjen, um einen Miether 
103 zu werthen, demjelden finf Tage vorher 
fündigen. Wenn Sie die Hülfe eines rie- 
densrichters in Anfpruch nehmen müjjen, fo 
fanır die betreffende PBerjon nach 15 Tagen, 
vom Tage der Kündigung an, zum Ausziehen 
gezwungen werben. ‚ 

AH. DM. N. 1) Die angeblich einft von 
König Ludwig II. von Baiern geliebte Wal: 
purga it nur eine Romanfigur und hat Lubd- 
wig niemals zu einer Dame diejes Namens 
in einen Berhältniß geitanden. 2) Das 
wijjen wir nicht. 3) Die Indianer find ganz 
entjchieden im Ausjterben begrifien. 

G. R. Das Tacoma - Gebäude ijt drei- 
zehn Stodwerfe bodh. Mebrigens hätten Sie 
ja jelbit nacdhzählen können. 

um. 3. Ihre Bemerkungen über den 
zwifchen Groß- Point und dem Friedhofe 
Sraceland unterwegs befindlichen Bauın find 
bis auf den Koitenpunft zutreffend. Die Ko- 
ften betragen nämlich nicht $50,000, wie Sie 
nteinen, Tondern nur etwa $15,000, davon 
werden $10,000 von den Erben eines Arbei- 
ters beanfprucht, welcher beim Fortjchaffen 
des Baumes erichlagen wurde. 

Mar KH. 1). Die in der dritten Rlaffe ge: 
zogenen Loofe jpielen im der vierten Klajie 
nicht mehr mit. 2). Schreiber Sie an das 
betreffende Bankhaus. 

AU..8. Wenden Sie fih an die Direktion 
be3 deutjchen Theaters, deren Vertreter hier 
HerrSelig im MeDider3-Gebäude ift, oder an 
einen ber Direktoren der hiejigen Volfsthea- 
ter. e 

© 2. Sämmtliche biefige Leihhäufer 
ftehen unter polizeilicher Aufjicht, jo daß die 
Beriger dejielben ed faum wagen, fich Be: 
trügereien zu Schulden fommen zu lafien. 
Adreifen von „Bawnbrofers“ finden Sie auf 
Seite 2750 des ftäbtiichen Adrekbuches, das 
Eie in unferer Office einjehen Fönnen. 


&. B. Anfragen über Karten und andere 
Spiele beantwortet der  Brieffajten ber 
„Abendpojt“ grundjäßlich nicht. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


John Aheman, Caroline Herzog. 

Louis Kolze, Alvina Hahne. 

Martin James Trotter, Hattie N. Herr. 

Paul Jaroch, Joſie Karzmaret. 

Aguſt Radbaß, Emilie Bart. 

Thomas Damjon, Kate Doyte, 

Sohn Schivler, Sujann Wilhelm. 

WB. Kahn, Alvina Roepfe. 

B A. Uthoff, Wildelmina Starfweather, 

* Kopitski, Antonia Drews. 
arıy L. Farrell, Lena Kland, 

James Henry Martlock, Gertrude Arnold. 

James Peters, Sarah Agnes Ward. 

Louis Hohmann, geriet G. Green, 

R. S. Yinn, Ir, Minnie 
Seat Banden, Sanca € 

‚ Frances Komins 
Jet Daberiein, Maneeijfa Ar 7 
ein, Agnecſzka 

. ‚Daniel aggie Guila, 

Robert Seins. 


9. Hanfermeyer, * 


Anzeigen Annchneſlelen. 


Nordfeiter 

Mar Ehmeling, Anotheker, 388 AWels Str. 

Edu. Otto, Apotheier, 115 Elybourn Ave, Ede Sans 
rabee Str. 

Chas. 2. Keldfamp, Apotheker, 45N. Clark Str, 
Ede Divifion. i 

R. 8. Hanfe, Apotheler, 80D. Chicago Ave. 

Ferd. Schmeling, Apothefer, 506 Wells Str, Ede 
Schiller. 

Henry Goetz, Apotheler. Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 

Serm. Schimpffn. Nemäftore, 276 O. North Ave, 

R. Hutter, Apothefer. 620 Larrabee Str. 

6. #. Elaf, Apotheter, 887 Haljted St. nahe Gentre, 

Benuhen & Go,, Apotheker, Ede North und Hudfon 

ed. 


F-8.Ahlborn, Apotheker, Ede Wells n. Divifion St, 
Weſtſeitet 
Kichtenberger & Go., Apothefer, 833 Diilwankes 
Ade., Ede Divifion Str. 

2. Bolterödorf, Apotheker, 171 Blue JEöland Ave, 

B. Bavra, 620 Genter Ave., Edle 19. Gtr. 

Ehad. Gampbell, Apotheier, 294 N. Weftern Ade., 
Ede Huron Ete. 

Rouid U. Druchl, 649 W. 21. Str., Edle Pauline, 

Henry Schrasder, Apotheker, 453 Milwanfee Ave., 
Ede Chicago Avenue, 

Stto ®. Haller, Apotheker, Ede Milwautee und 
North Avdes. i 

Dtto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Diilwaufee Ave. 
Edle MWeitern Ave. 

3. Brendede, Apothefer, 468 W. Chicago Ave,, Ede 
Alhland Ave. 

Di. Ehuite, Apotheker, 913 I. North Ave. 

Nudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Dipiflon 
Etr., Ede Wajhtenaw Ave. 


3.8. Kerr, Apothefer, Ede Lake Str, und Bryan 3 


Place. 
Bungee Apotheke, 675%. Lale Str, Edle Mood 
traße. 


E.B.Rlintowiträm, Apotheker, 477 W.Dipifion St. 

A. Nafziger, Apotheker, Ede W. Divifion u. Wood, 

6. 3. TZobler, Apothefer, 800 und 802 ©. Halfted 
Str., Ede Eanalport Ave. 

3.3. Shimet, Apotheier, 547 Blue Z8land Ave, 
Ede 18. Straße. 

Mertin 2. Branns, Apothefer, 890 3. 21. Straße 
Ede Hoyne Ave. 

%.%. Babel, Apotheter, 641 W. Mabifon Str. 

Call zu. Apotheker, 631 Gentre Ape., Ede 1 

traße. 
N. Zentih, Apotheker, Ede 12. Str. und Ogbden Abe. 


Südfeite: 

x. 2. Miller, Apotheker, 4649 Aihland Abe, 

Otte Colgan, Apotheker, Ede 22. Str. und Ardes 
Ave. 

Kampman & Wiaman, Apotheker, Ede 35, und 
Panlina Str., und 35. Str. und Arder Ave. 

3.38. Zrimen, Apotheler, 522 Wabajh Ave, Ede 
Harmon Court. 

Forinthe & Shmid, Apotheker, 3100 State Stu, 

Forinthe & Schmid, Apotheker, 629 31. Str. 

Arzt & Go., Apotheker, 42036. Str. 

Heury F. Thoma, Apotheler, Ede S. Clark Ste. 
urd Arder Ave. 

Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Eike 31. Straße. 

U.B. Freund & Eo., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Mihigan Ave. ; 

F. —— Apotheker. Ecle Wentworth Abde. und 


Forinthe & Schmid, Apotheker, 61 Clark Str. 
Julius Gunradi, Apothefer, 2904 Arcder Ave, Eis 
Teering Str. 

.&. Schmidt, othefer, 4132 Wentiv: Ad, 
° Ede Root Etr. m. ” — 
John J. Bell, Apotheker, Ecke State und 47. Str. 
Apothefe, 5500 State Str. 


E. Maöquelet, Apotheler, Norboft-äde 35. und 3 


Halfted Str. 
9. nhein, Store, 4817 Laflin Str. 


2ate BDiew: 
Ehas. %. Pfannftiel, Apotheler, S.O. Ede Halfteb 
Str. und Wrigbtmood Ave. 
E. 3. Jacob, Apothefer, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 


Aufräumungs -Verkauf 


N. 8. Browu, Apotheker. Ecke Lincoln Ave. und 3 


School Str. 
Sr. S. Egloff, 1227 Ajtland Ave, 


_— 0000 


Ber Urbeitäträfte Tudt, etwas Taufenoned 


berfaufen will, Zimmer zu miethen wünjdt, 
oder zu vermiethen hat u. ſ. w., Tee eine 
tleine Anzeige in Die „Abendpyoft‘‘. 


— — —h — — 


Marktbericht. 
Chicago, 20. Januar 1891. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Semüfe. 


& 
Salat 3.5084 per Barrel. ’ 
Kartoffein 85—95c per Bufhel. 
Süße Kartoffeln 83,50—4.00 per Barrel, 
Lima-Bohnen 30c per Quart. 
Rothe Beten $2.00 per Barrel, 
Reige Rüben $1.00—81.25 per Barrel 
Zwiebeln 82.75—8.25 per Barrel. 
Einheimifcher Sellerie 20—25c per Did, 
Kohl 5.00— 86.00 per Hundert. 


Butter, J— 


Beſte Rahmbutter 2526e per Pfund; ge⸗ 
ringere Sorten variirend von 12 286. 2 


äſe. 
Voll ꝓabhm⸗Kãſe (Cheddar) 93 Ie per 
Pfund.” Feinere Sorten 9—10e per Pinnb, ° 
Abgerahmter Käle 3—Öe per — 4 
Schweizer Käje Be per Pfund. - I 
Fr te, 3 
Kochäpfel 833.00—4.00 per Bartel, i 
Sorten 84.00—5.00 per Barrel, 2 
Flei —9* 
Kaldfleifih 6—Tc ze 5 
ild. 
Mallard Enten 83.75—4.00 per Dupenb, 
BPrairie- Hühner, junge, 81.50.5.00. 
Schnepien $1.25—1.50. 
Lebendes Geflügel, 
er Pfund 





Berguügungs-Wegweifer. 


Stand Opera Houfe — Sol Smith Rufjel. 


= 


Chicago Opera Houje — Poor Jonathan, 
Columbia Theater — Cora Tanner, 
Hooleys — Sothern. 

 Haymarket — The Burglar. 
BMeademy of Mufic — Devils Mine. 
Sacobs Elarf Str. Theater—Runamay Wife. 
MWindjor — Paul Kauvar., 
Alhambra — The Millionaire, 
Havlins — MeCarthy's Miſhaps. 


Eriterion — Reilly & Wood, 
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People — Dut of Sight, 


Die beiden Diebe,” 
Eine albanefiihe Erzählung. 


Es waren einmal zwei Diebe, welche 

eine und dieſelbe Geliebte hatten, aber 
fie mußten nicht, daß fie Beiden Gehör 
ſchenke. 
So dauerte die Sache eine lange Zeit 
fort, als das Weib ein Huhn briet und 
einen Kuchen buck, die ſie in zwei gleiche 
Hälften theilte. Einer der Diebe machte 
ihr einen Befudh. - Beim Fortgehen gab 
fie ihm die Hälfte des Huhnes und die 
Hälfte des Kuchens. Als der Zweite 
gleichfalls Hinging, erhielt er den Reit. 
ı E3 Tam dieSpeifeitunde und die Diebe 
ſchickten ſich an, zu eſſen. 

„Ich bin heute irgendwo geweſen“, 
ſagte der Eine — „und man hat mir die 
Haͤlfte eines Huhnes und die Hälfte 
eines Kuchens gegeben. Wir wollen es 


mitſammen verzehren.“ 


Und der Andere erwiderte: „Auch ich 
bin irgendwo geweſen und man hat mir 
das gleiche Geſchenk wie Dir gemacht.“ 

Und er zog es hervor. Wie ſie nun ſa⸗ 
hen, daß von Allem zwei Hälften da 


— ſie auf den Gedanken, 


ieſelben zuſammenzuhalten, und da 
wurden ſie nun gewahr, daß die beiden 
Halften zu demſelben Huhn und zu dem⸗ 
ſelben Kuchen gehörten. 

Da fragte Einer den Anderen: 

„Wer hat Dir das gegeben?“ 

Die und die Perſon.⸗ 

„Und Du, woher haſt Du es bekom⸗ 
men?“ 

„Gerade von derſelben.“ 

„Es ſcheint,“ ſagten ſie nun, „daß 
wir ein und dieſelbe Geliebte haben. 
Das muß ein Ende haben. Entweder 
muß ſie Dir oder mir gehören.“ 

„Topp,“ ſagte der Andere, „wer von 
uns Beiden die größte Heldenthat aus: 
führt, der fol fie behalten.“ 

“ Zufällig zog in diefem Momente eine 
Karaivane vorüber. Einer von den 
Dieben fagte zu dem Andern: „Du wirft 
gleich jehen” — und mit der Handichar 
in der Fauft vorjtürzend, jagte er den 
Zeuten der Karawane einen folchen 


- Shreden ein, daß fie Ferjengelb gaben. 


„Halt Du meine Bravour gefehen ?” 
fragte er_ den Erjten. 
„30, Du wirft gleich die meinige fe 


* X 
Er machte bei Anbruch der Nacht den 


Vorſchlag, den Paſcha zu beſtehlen und 


ſie machten ſich Beide auf den Weg. Am 
Fuß des Apartements angelangt, worin 


der Paſcha ſein Schlafgemach hatte, 


halfen I zum Zimmer hinauf, 
aſcha 


ſchlugen ſie Nägel in die Mauer ein 2 
Der 
chlief, einen Neger an feiner 
Seite, der ihm die Füße gerieben hatte 
und dabei eingefchlafen mar. Beim 
Eintreten jahen die Diebe bei der Thüre 
bie Schlüfjel zu den anderen Gemädern 
aufgehängt, die fie eines nach dem andes 
ALS fie darauf im 
Hofe eine Gans erblidten, trugen fie bie» 
jelbe in das Zimmer, fchnitten ihr den 
Er ab, rupften fie, zündeten dann ein 

euer an, jtedten jie an den Spieß und 
begannen Sic zu braten. 


1 Derjenige, welcher fein Helbenftüd 
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bel brennt an.“ 
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mich wieder einzufchläfern.” 


zwei 


ausführen wollte, nahm einen dort be: 


ndlichen Korb, tete den Neger ganz 

achte hinein und jtellte ihn auf den 
Schenktiſch; dann begann er den Bafdha 
reiben, während der Andere den Brat: 


ala fagte beim Erwachen: 
Neger, erzähle mir eine Gejchichte, um 
Und der 


"Dieb begann aljo: „E3 waren einmal 


Diebe......“ Under erzählte ihm 


Alles, waser und fein Kamerad gethan 


tten. Einen Augenblid unterbrach) er 
eine Gefchichte, um dem Andern zuzuru: 
en: „Siehe die Gans zurüd, der Schna- 
— Und der Baia 
fragte: „Was fol das heißen: „Ziehe 


ek Gans zurüd,.der Schnabel brennt 


San?” — „Es gehört zuder Erzählung.“. | 


Und dann richtete er die Frage an den 
Bajha: „Welcher von Beiden hat das 
Recht, dieGans zu behalten, der, welcher 
bie Karawane in die Flucht getrieben, 
Dder ber Deine Hoheit beftohlen hat 2” —. 


1 Derjenige, welcher mich beftohlen hat 2" 


wiberte der Bafcha. — „Halt Du ges 
drt 2" jagte der Dieb zu feinem Ge- 
übhrten. — „E3 ift genug“, rief der Ba- 
bi, „ih habe Schlaf.” — Als nun der 
Baia eingeihlafen und die Gans ge— 
aten war, tranchiwten fie diefelbe und 
achdem fie die Knochen auf dem Kifien 


3 Bafcha gelafjen, zogen fie ab, aber | 


hne irgend etwas zu ſtehlen. 


* 
Bei Tagesanbruch erwachte der Paſcha 
Ind rief den Neger. Dieſer erhob ſich, 
am zu ſeinem Gebieter zu geben, aber 
Mali, rollte er vom Schänttijch herab. 
as ift das?” fragte der Baia. — 
oh weiß .esfelbit nicht.” — Er züns 
bete eine Kerze an und fah jet die Fes 
ern, bie Sinochen, das Fyeuer,und den 
Dratipieß. — „Man hat uns beitohlen,“ 
gief ber Bafha: aber nachdem fie Alles 
unterfucht und befichtigt hatten, überzeug: 
en jie 2 daß nichts geftohlen worden 
AR ann > ken 5 jeſer 
Racıt eine Geichichte erzä t 2° Trage 
e der Bafcha beit Neger. — „Nein.“ 
Nachdem der Bafcha aufgeftanden var, 
jerfüg A in den Rath und erzählte 
det das Abenteuer ber Nacht. Der as 
nahm das Wort und jagte: „Es ift 
t die it, wo bie 


en: Deine Hoheit wird auch irgend 


nen Traum gehabt haben. 


| fteigert. 





lätter aus⸗ 
lage die Menfchen BVifionen be: - 


und nur einen Deivers "meines muthes 
‚anlegen wollen.” — Als er nun gejagt 
hatte, wer er fei, wollte es ihm ber Pa⸗ 
Ida anfangs gar nicht glauben und er 
mußte ihm eritdas ganze Abenteuer aus: 
führlid erzählen. Da fonnte ber Pa- 
Ida nicht mehr zweifeln ; er gab ihm die 
beriprodhene Belohnung und fegte hinzu : 
„SH will, daß Du mir den Stabi in ei, 
nen Koffer eingejperrt bringft.” 

„Dein Wille fol befolgt werben.” 

Unfer Dieb nahm einige Glödchen, 
fchlich heimlich in-bas Haus bes Kadi, 
ftieg auf den Kornboden und machte ein 
2od) in den Plafond des Zimmers, vo 
berjelbe jchlief. Dort oben begann es 
aus allen Kräften mit den Glödchen z 
läuten. . 

„Allah! Allah! rief der Kabi und 
begann zu beten. Der Andere fagte jest 
‚Sch bin der Erzengel Gabriel und ge: 
ommen, um Dir das Leben zu nehmen, 
wenn Du Did nicht in diefen Koffer 
left, denn dann habe ich Isine Gewalt 
über Did. — Der Kabi ließ fich das nicht 
simeimal jagen und warf fich jchnell in den 
Koffer. Der Dieb ftieg nun fogleich her: 
ab, fperrte den Koffer zu und trug ihn 
auf feinen Schultern znm Bazar, um ihn 
zu verkaufen. 

„Wieviel begehrft Du für diefen Kof— 
fer? fragte man ihn. — „Zaufend 
PBiafter‘‘, antwortete er, aber Niemand 
wollte ihn um diefen Breis Taufen. End: 
lich fam die Sghe zur Kenntniß de3 Pa- 
jcha3, der die verlangte Summe auszahl- 
te und beim Deffnen des Koffers den Ka⸗ 
di fand. — „He, was madhjt denn Du 
ba, KRadi 2” — „Sch weiß es wirklich 
jelbft nicht.” — „Haft Du nicht gejagt, 
daß jeßt die Jahreszeit ift, mo die Blät- 
ter ausfchlagen und die Merjchen Vifio: 
nen befommen ?” _ 

Der Kadi konnte nidst3 darauf erivt: 
dern. Da ließ ihm der Pafcha den Kopf 
—— und ſetzte den Dieb an ſeine 

telle. 
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Operirte Lungen ſchwindſüchtige. 


Proſeſſor Sonnenburg hat auf Wunſch 
bon Prof. Koch im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haufe zu Moabit an vig Schwindfücti- 
gen chirurgische Operationen vorgenom- 
ten, d. h. die erfranften Organe blos» 
yelegt. Darüber wird gejchrieben: 

„Dreimal bei Cavernen (Höhlen) in 
ver Spihe waren Berwachjungen der 
Pleura und Zunge vorhanden. Sämmt- 
iche Patienten wurden in Gegenwart 
ſes Brofefjor Koch operirt; es waren 
hrei Arbeiter und ein Rutjcher in mitt- 
erem Alter, bei denen weder allgemei- 
ter Kräfteverfall, noch bedeutende Zeritö- 
sungen der Qungen infolge der Tuber- 
ulose vorlagen, jondern bei denen ein 
juter Kräftezuftand vorhanden und 
wer einer bejtimmt zu Lofalijirenden 
Saverne feine erheblicheren oder nicht 
P ansgedehnte Weränderungen der 
tunge nachgemwiejen oder vermuthet 
verden Fonnten. 

Die Batienten, bei denen man zur 
Eröffnung der Cavernen jchritt, waren 
iiner regelmäßigen Snjektionsfur noch 
ticht unterworfen worden. VBortwiegend 
chienen die Gavernen der Qungenipigen 
hir eine hırurgiiche Behandlung geeig- 
set zu fen. Die Operationen jelbjt 
mtziehen fich dem SInterefje der Laien. 
Bie find in allen vier Fällen vollftändig 
helungen. Sebt liegen bei den Patien- 
sen alle Gavernen fo frei, daß man die 
Wirkung des nunmehr eingeleiteten 
Koch’ihen Verfahrens in Hinficht auf 
Bandung, das Sekret und die Umge- 
bung der Gavernen voransfichtlic wie 
an der Haut und der Schleimhaut wird 
tudiren fünnen, Srgend welche Kom: 
— find bisher nicht aufgetre- 
ten. Bei den Pranfen haben al3dann 
die Einjprigungen an der gewöhnlichen 
Stelle mit der Koch’fchen Lymphe be— 
gonnen, zunächft in jehr Heinen Dojen. 
Die Patienten vertrugen diejelben jehr 
gut, die Reaktion war zunächft gering 
(38 Grad). Seht wird die Doris bis 
zu einem Gentigramm und darüber ge 
Troß der kurzen Beobach— 
tungszeit kann man jest jhon die Wir: 
fungen des Koc’fchen Berfahrens auj 
die Beichaffenheit der Eavernenmwand 
demonftriren. Diefe Verjuche einer 
operativen, Behandlung der Yungenca- 
vernen, um dadurd) die Heilwirfung der 
Koch'ſchen Methode zu unterſtützen, ha⸗ 
ben gezeigt, daß es in der That gelingt, 
Cavernen, beſonders die in den Lungen⸗ 
ſpitzen, in verhältnißmäßig einfacher 
und nicht eingreifender Weije und ohne 
Gefahr für den Kranken freizulegen. 


Emins Zurüdberufung. 


Ueber Emind Zurüdberufung durch 
Bifmann melden deutiche Blätter: 
„Emin ijt zurüdberufen, aber er fol 
erit nach Sicherung der Station am 
Bictoria = Nyanza zurüdfehren. Er 
braucht aljo dem Befehl erjt Folge zu 
leijten, wenn er jelbit jich am See itber: 
füffig hält. Er fann mithin noch recht 
lange fortbleiben, ohne „ungehorfam” 
zu fein. Die Stellung Emins zum Reid 
ift befanntlic) noch eine ziemlich un- 
jichere; er ift vom Reihscommifjariat 
Im Auftrag des Auswärtigen Amtes 
ngagirt, vorläufig mit einem SJahresz, 
gehalt von 20,000 Mark. Bon einer 
endgiltigen Regelung feiner Stellung 
ift viel die Rede geweien; aber fo 
jelbjtverjtändlich der Wunjch aller, be- 
theiligten Kreiſe iſt, Emin Paſcha end— 
giltig an das Reich zu feſſeln, ſo ſchwer 
iſt die Dee dieſes Wunſches, 
ſo lange Emin ſelbſt im Seengebiet 
weilt und nicht in Verbindung mit den 
maßgebenden Berliner Faktoren ſteht. 
Richtig iſt, daß das Auswärtige Amt in 
Berlin noch feinen Bericht Emins er— 
halten hat; die Behauptung, daß die 
Berichte Emins beim Reichskommiſſa⸗ 
riat liegen und nicht nach Berlin weiter 
befördert ſeien, wird als unhaltbar und 
im höchſten Grade unwahrſcheinlich be- 
zeichnet. So bleibt uns denn nichts 
übrig, als abzuwarten, bis aufklärende 
briefliche Mittheilungen aus Oſtafrika 
wu ung gelangen, : 


* Der Farbige Jfaaf Lindfay, welder, : 
wie fih unmjere Lefer erinnern werden, 
wegen Diebitahls eines Mantels ange: 


Llagt, feine Bertheidigung vor den Große 
geihworenen jelbft führte, wurde man: : 
gelnder Beweije halber 


Eau 
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Sin Ianrhundert ameritarifdeı 
| Poftverwaltung: 


Mit dem neuen Kahre ift gleichzeitig 
da3 zweite Hahrhündert ameritanifcher 
Boftverwaltung angebroden. In dem 
Schlußkapitel ſeines Jahresberichtes, 
dem wir bereit3 mehrfache eingehende 
Beiprechungen ‚gewidmet haben, mad) 
der Generalpojtmeiiter auf dieje That: 
fache aufmerfjam und läßt aladann eine 
Anzahl jtatiftiicher Daten folgen, melde 
in ihrer Gejammtheit ein äußerft inte: 
reljante® Bild der allmählihen Ent: 
wictung diefer wichtigjten und gemein: 
nüßigjten aller öffentlichen Anſtalten 
ergeben. 

Das Yahr 1789 fann als das eigent: 
liche Geburtsjahr des amerikanischen 
Pojtdienjtes gelten. Damals jcheint man 
aber für die Bedeutung diejes Dienjtes 
nur jehr wenig Berftändniß bejeffen zu 
haben, denn die für dasfelbe gemachten 
Geldbewilligungen fielen außerordentlid 
fpärlich aus ımd im Uebrigen fchien man 
fih noch nicht einmal darüber Har zu 
jein, ob e3 fich überhaupt verlohne, einen 
regelmäßigen Bojtverkehr zu unterhal- 
ten, denn die betreffenden Acten des 
Eongreije3 waren immer nur auf ein 
Sahr berechnet und mußten nach Ab: 
lauf desjelben jtet3 wieder erneuert 
werden. , Die Pojtrateg waren damals 
natürlich im Vergleich zu den heutigen 
ungeheuer hod). 

Folgende Tabelle läßt da3 erkennen, 
&3 fojtete ein einfacher Brief: 


‚Entfernung 
wicht mehr ala Roftrate, 


30 Meilen. .oooooooo.e. 8 Cents. 
60 Meilen. „20.2.0000... 10 Cents. 
100 Meilen. ......000...124 Eent2. 
150 Meilen.......0.000.. 15 Gent3. 
200 Meilen....0..0..0.. 17 Cents. 
250 Meilen. ..ooooo..oo. 20 Eent3. 
350 Meilen. ..oooooon... 22 Cents. 
450 Meilen. „2.0.0000... 24 Cents. 


Briefe von doppeltem refp. dreifachen 
Gepichte Eojteten das Doppelte reip. 
Dreifache der obigen Raten. Noch im 
Sahre 1794 belief fi) die Anzahl der 
Poftämter im ganzen Lande auf höc)- 
jten3 100 und die gefammte Länge aller 
Boitrouten betrug kaum 2000 Meilen, 
während das Einfommen der Poft ji) 
auf bedeutend weniger al3 $50,000 per 
Sahr bezifferte, 

Ein halbes Kahrhundert fpäter be 
gann die Eifenbahn das ganze Ber- 
fehrömwejen umzugejtalten, was natürlich 
in erjter Linie dem Poftdienjte zu Gute 
fom. Wir finden im Jahre 1835 die 
Anzahl der Poftänter auf 10,000, die 
Länge der PBajtrouten auf 113,000 
Meilen angewahien und da3 jährliche 
Einkommen ift auf 3 Millionen Dollar 
geitiegen. Die Rojtraten aber blieben 
immer noch jehr hoch und der ganze 
Dienst zeichnete jich durch Unpünktlich- 
feit und Mangelbaftigfeit aus. Troß- 
dem find die in diejen 50 “jahren ge 
machten Fortichritte al3 ganz erftaun- 
fiche zu bezeichnen, wenn man bedenft, 
daß noch im Jahre 1806 der damalige 
Generalpojtmeijter, Gideon Granger, 
in einer Zujrift an das Repräjentan- 
tenhaus über die Poftbeförderung zwi: 
ichen Athens, Ga., und New Orleans, 
La., folgende Bemerkungen machte: 

„Der Dog-River ift 40 Fuß breil 
und zu tief, um hindurchzureiten. Man 
follte zwei Stämme hinüberlegen. Der 
Poftreiter farın dann mit dem Poftjad 
auf dem Rüden hinübergehen und jein 
Pferd am Zügel nachſchwimmen laſſen“ 
—und ferner: 

„Der Tascagoula⸗Fluß iſt 250 Yards 
breit. Am Ufer wohnt aber eine Fa— 
milie, die ein Canode hält. Der Poſt 
reiter kann ſich überſetzen und das Pferd 
nachſchwimmen laſſen.“ 

Derſelbe Poſtmeiſter beglückwünſchte 
im Jahre 1810 das Repräſentantenhaus 
zu den ungeheuren Fortſchritten, die ſein 
Departement zu verzeichnen habe. 
„Beim Beginn des Jahrhunderts,“ ſo 
ſagt er, „dauerte es 40 Tage, einen 
Brief von Portland nach Savannah zu 
ſenden und Antwort zu erhalten; jetzt 
nimmt dies nur 27 Tage in Anſpruch. 
Damal3 dauerte ein einmaliger Brief- 
wechjel zwiichen Philadelphia und Ler- 
ington, Ry., 32 Tage, jebt nur 10 
u. f. mw.“ Troß Diejfer erfreulichen 
Fortichritte - fcheint man imdefjer die 
eigentlichen Aufgaben des Poftdienftes 
auch damals noch nicht verjtanden zu 
haben, denn noch im Jahre 1823 jprad) 
Generalpoftmeiiter R. %. Meigs die 
Anficht aus, daf Bücher eigentlich ganz 
von der Beförderung dur die Poſt 
ausgejchloffen werden foliten, denn es 
fomme ja’bei ihnen nicht weiter darauf 
an, ob’fie- ein paar ‘Tage früher oder 
fpäter in die Hände. der Wörefjaten ge 
langten. 

Sm Zahre 1860 umfahte der Poft- 
dienst mehr al3 28,000 Poftämter und 
Pojtrouten in einer Gejfammtlänge von 
240,000 Meilen. Die munderbarften 
Fortichritte im Poftverfehr waren aber 
natürlich in den Yebten 30 Jahren zu 
verzeichnen, derjenigen Periode, welcher 
ja auch eine der Haupterrungenjchaften 
des Zahrhundert3, der von dem genialen 
Deusihen Stephan angeregte Weltpoft- 
verein, angehört. Zur Zeit haben wir 
in den Ver. Staaten 62,410 Poftäm- 
ter. Die Gejammtlänge det Pojtrouten 
beträgt 428,000 Meilen, wobei natür- 
lich die Routen der Briefträger in den 
einzelnen Städten nicht mitgezählt wer- 
den. Die Einnahmen der Bojt belaufen 
ji) auf nicht ganz $61,000,000 per 
Sahr, haben aljo jeit 1860 um mehr 
al3 600 Procent zugenommen. Su 
454 amerifanijchen Städten beiteht da? 
Sreiablieferungs - Syitem, welches im 
Ganzen mehr al3 9,000 Briefträger 
beichäftigt. Im Sahre 1789 wurden 
der Boft vielleiht im Ganzen 1,000 
Briefe per Tag zur Beförderung über- 
geben. Heute werden ihr in jeder Mi- 
nute de3 Jahres 8,000 Poftjtüde an- 
vertrant. Das find Zahlen, die den 
Unterfchied zwijchen damal3 und heute 
vielleiht am Scärfiten fennzeichnen. 
Und trogdem ift gerade im Boftdienfte 
noch für die manzigfadhiten Verbeſſe— 
gen Raum. Für den riejig anmwachjen- 
den Berfehr ift die jchnellite Befürde- 
rung noch viel zu langjam und in hun⸗ 
dert Jahren werden die Leute gewih 
Errungenihaften, auf die wir ganz be 
jonbers ftol; And, als Poftenrioja aus 
dem guten, alten, langjamen und ge 
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„Übendpoit“, Chicago, Mittwod), Den 21. 
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Deutſchlands Brauereien. 


Ueber die Bierbrauerei während des 
Etatsjahres 1889190 haben die Behör⸗ 
den der Steuerverwaltung folgende An- 
gaben gemacht, welche in der amtlichen 
Monatsſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus 
veröffentlicht werden. 

#Auf den Bierverbrauch wirkten ver- 
jhiedene Umftände fürdernd ein, und 
die Bierproduction hat in Folge deiien 
in allen Bezirken gegen das Vorjahr 
erheblich zugenommen. LZunädjt hat 
der Aufihwung, den Induſtrie und 
Handel im Jahre 1889 nahmen, die 
Bevölferung : im Allgemeinen ver: 
braudhsfähiger gemaht. Namentlich 
bat fich die wirthichaftlihe Lage und 
die Lebenshaltung der Arbeiter infolge 
der zahlreichen Lohnaufbefjerungen we⸗ 
fentlich- verbefjert. Sodann hat. die 
Bertheuerung oder Berfchledhterung de3 
Trinfbranntweins zur Verjtärfung des 
Bierverbrauchd wejentlich beigetragen 
und in derjelben Richtung hat die große 
Hige in den Monaten Mai und Juni 
de3 Jahres 1889 eingewirft. i 

Endlich Hat der ungünstige Ausfall 
ber Wein- und Obfternte dort, wo be- 
jonder Wein .und Objtweim getrunfen 
zu werden pflegt, den Biergenuß geför: 
dert. Einen wejentlihen Einfluß auf 
die Zunahme des Bierverbrauchs üben 
auch die Bemühungen der größeren 
Brauereien aus, dem Publikum den 
Bezug ihrer Erzeugnifje nach Möglich- 
feit zu erleichtern, bejonder3 dadurch, 
daß fie das Umfüllen in Flafchen felbit 
übernehmen und ihr Flajchenbier in die 
entlegeniten Bezirke und Ortichaften in 
jeder getvünjchten Menge liefern. Durd) 
die Einführung von Drudapparaten 
mit flüffiger Kohlenfäure wird aber 
auch das Faßbier, ſelbſt in den kleinſten 
Wirthſchaften und auf dem Lande, für 
längere Zeit in gutem Zuſtande erhal— 
ten. Dazu. liefern joldhe Brauereien, 
welhe im Befite von Eiserzeugungs- 
maschinen find, vielfach an die Wirthe, 
die ihr Bier verzapfen, den. nüthigen 
Eisvorrath nnentgeltlich.” 

Bielfach ift der Berfuch gemacht tor: 
den, die höheren Preiſe der Braugerite, 
der Kohl, und’den höheren Arbeitzlöhne 
auszugleihen durh die Heritellung 
leichterer Biere, Minderverwendung von 
Malz, oder durch eine jtärfere Verar- 
beitung von Malzjurrogat, da eine 
wejentlihe Erhöhung der ‚Bierpreije 
wegen der ftarfen Konfurrenz nicht zu 
erreichen war. Hieraus erklärt ſich die 
verhältnigmäßig jtarfe Verwendung 
von Zuder zur Bierbereitung. Der 
Verbraud) von obergährigen Bieren hat 
zivar wegen der günjtigen Witterung 
im Frühjahr gegen das Vorjahr wieder 
etwas zugenonmen, it aber im allge- 
meinen im Rüdgang begriffen. Eine 
wejentliche Veränderung in den Bier- 
preifen tjt gegen das Vorjahr nicht ein- 
getreten. Die Bierausfuhr nach Franf: 
reich joll zurüdgegangen jein, dagegen 
nach den überjeeiichen Ländern im Ver 
gleich zu früheren Jahren eher geftiegen 
als gefallen jein. 

Sm Sahre 1889—90 Maren im 
Ganzen im  Braufteuergebiet 9275 
Brauereien im Betriebe, gegen 9556 im 
Vorjahre. 

Die Zahl der gewerblichen Braue— 
reien darunter betrug 8352 gegen 8540 
im Vorjahre. Obergähriges Bier ha— 
ben bereitet 6112 Brauereien gegen 
6377 im Vorjahr, untergähriges Bier 
3162 Brauereien gegen 3177 im Vor— 
jahre. An-Brauſtoffen wurden ver— 
wandt 6,326,405 Doppelcentner; das 
iſt gegen das Vorjahr ein Plus von 
592,870 Doppelcentnern. Die Ver— 
wendung der Malzſurrogate hat ſich 
von 49,528 auf 71,170 Doppelcentner 
erhöht. Von dem Plus entfallen auf 
Reis 7913, auf Zuder 10,940 Doppel- 
centner. Die höchjitbejteuerte Brauerei 
hat 196,440 M. Braujtener entrichtet. 
Zugenommen hat die Zahlder Braue: 
reien mit über 60,000 M. Brauiteuer 
von 45 auf 55, der Brauereien von 30,- 
000 bis 60,000 von 69 auf 98, derje- 
nigen von 15,000 bi3 30,000 M. von 
192 auf 206. Die Zahl aller anderen 
Steuerflafjen der Brauereien hat abge- 
nommen mit Ausnahme derjenigen 
von 1500 bi3 3,000, von 4500 bis 
6,000 M., von 9,000 bis 12,000 M. 

Für ganz Deutichland find an Bier 
gewonnen worden 1889190 52,320,730 
Heftoliter gegen 47,602,950 im Vor: 
jahr. €E3 kam biernadh unter Berüd: 
fihtigung der Einfuhr und Ausfuhr 
auf den Kopf der Bevölkerung ein Ber: 
braud) von 106,3 Liter gegen 97,9 im 
Borjahre, 
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Civiliſirte Indianer. 


Unter den tapferen Soldaten, deren 
Leiber die blutige Wahlſtatt am Woun— 
bed Knee Creek dedten, befand fi aud) 
ein hoffnungsvoller junger Officier, 
welcher jich durch feine eifrigen und er- 
folgreihen Bemühungen, die Indianer 
zu nützlichen Migliedern der Gejell- 
ſellſchaft und zum Heeresdienſt zu er⸗ 
ziehen, einen guten Namen gemacht 
hatte. Lieutenant Caſey — dies war 
ſein Name — hatte ſich allzunche an 
die feindlichen Sioux herangewagt; 
eine Büchſenkugel traf ihn mitten in's 
Herz. Die Rothhäute haben in ihm 
ihren eigenen Wohlthäter erſchlagen; 
ſein Fall hat ihnen wenig genützt, aber 
unendlich geſchadet. 

Lientenant Caſey hielt die Indianer 
für den Späherdienſt vorzüglich geeig- 
net, und hat ausgerüſtet mit Thatkraft 
und praktiſchem Blick auf dieſem Gebiete 
der Organiſation ſehr Bedeutendes ge⸗ 
leiſtet. 

Gebürtig aus Californien und auf 
ber Militärſchule zu Weft Point gebil- 
bet, hatte er e3 jeit feiner Beförderung 
zum Gecomdelientenant in 1873. und 
und fpäter zum Premierlientenant und 
Militärlehrer in Weit Point allerdings 
in fiebzehn in der militärischen 
Earriere nicht jehr weit gebradt. Das 
lag aber an dem überhaupt, ungünftigen 
Uvancement in der Bundesarmee, 
Seine Leiftungen wurden von Bedeu- 
tung ala ia Bact Eeneh, (Bürpiane) 
einen Trupp indianijcher Späher orga- 
sifirte und ausbildete, 


a. 


Zdnnar 1891. 


zuerjt Gejittung und 'jeßhäfte Weiwohn- 
beiten einflößen müfje, um ihm dag um- 
berichtweifende Leben zu verleiden. . Zt 
dies gelungen, fo verjchwinden für den 
der Eultur Gemonnenen alle Berfüh- 
rungen jeiner einftigen Genofjen, und 
er hängt dem Weißen mit unmwandel- 
barer Treue an. Diefes für eine un- 
ausführbare Unmöglichkeit gehaltene 
Erperiment hat Cajey thatjählid aus- 
geführt. 

Ein Augenzeuge bejuchte das Läger 
der Eajey’ihe Spähertruppe. Zu eis 
nem Erjtaunen fand er nicht die india- 
niichen Tepees, jondern eine lange Reihe 
jorgjam gebauter Blodhütten, Vieh :ür- 
den und Ställe, umgeben von janber und 
nett gehaltenen Hausgärtchen. Das 
Innere der Wohnungen hielt, was das 
Meußere verjprad. Die Indianer jelbit 
entjprechen vollig dem Bilde gut ge 
ihulter Soldaten, nnd jelbft der jtrengjte 
Sorporal hätte an ihrer militärijchen 
Haltung nicht3 auszuſetzen gehabt. 
Waffen und Montur waren in guter 
Ordnung, und als Lieutenant Cajey 
felbjt die Erercierübungen vornahm, 
flappte alles vorzüglich, Allerdings be- 
diente er fi) dazu der Geberdeniprache, 
durch einfache und verjtändliche Beive- 
gungen der rechten Hand ausgeführt, 
denn Cajey verjtand die Indianerſprache 
nit, und die Späher jind der 
Mehrzahl noch des Englifchen nicht 
mächtig. Die Geberdenjurashe hat jedoch 
den Bortheil, da fie weiter fihtbar ift, 
al3 fich der Beiehlende der durch Worte 
beritändlich machen fann. 

Noch vor jeh3 Monaten waren alle 
dieje gut gedrillten Leute im Bezirke der 
Lame Deer-Agentur, tvo fie weiter nichts 
thaten, al3 faullenzen und ab und zu ein 
Stüf Bieh aus einem Ranch ftehlen. 
Cajey marichirte mit ihnen nach dem 
Tongue River, ftedte fie in Uniform 
und brachte fie dazu, zushaden, zu gras 
ben und das Land zu pflügen. Dann 
Ihlngen fie unter feiner Anweifung aın 
Yellowitone Holz, hieben es baugerecht 
zu und brachten e3 nach Fort Keoah. So 
entitanden jene zierliche Wohnungen, 
welche nebit ihren Bewohnern einen 
wohlthätigen Kontraft zu dem Schmuß 
und der Jndolenz der Stammeögenofjen 
diejer Indianer bilden. 


Wiyle für Epileptiide- 


Sn mehreren Staaten der Union 
vird jet agitirt zur Gründung von 
Staatsanftalten, in denen epileptijche 
Berjonen Aufnahne finden follen. In 
Deutjchland hat man dieje Anstalten 
chon längjt, und zwar haben diejelben 
ne höchit jegensvolle Wirkjamfeit eutt- 
faltet. Syn der epileptiichen Anjtalt zu 
Bielefeld befinden fich gegenwärtig an- 
zähernd taujend Patienten. Auch in 
zranfreic hat man damit begonnen und 
in Belgien und der Schweiz befinden fich 
'benfall3 derartige Anjtalten. 

Hierzulande pjlegt man die unglüd- 
iichen Menichen, welche derartig an der 
Spilepjie leiden, daß ihre Samilien Feine 
Fürjorge für jie treffen können, in 
Sounty-Armenhäufern oder, was nod, 
jraujamer ift, in Irrenanftalten unter- 
jubringen.- Aucd) in den Xodiotenajylen 
trifft man derartige Patienten an. Gou- 
verneur Gampbell von Ohio hat fürzlidh 
die Sache in Anregung gebracht und die 
Errichtung einer Staat3anftalt für Epi- 
jeptiiche warm empfohlen. E3 ijt ex: 
renlih, dag auch ım Staate Nero ort 
m demjelben Sınne agitirt wirn- Die 
Baht der Epileptijchen in den Ber. 
Staaaten wird auf über 100,000 ver: 
inſchlagt. Es wäre ın der That ein 
jumanes Werk, wenn wenigitens ein 
jroger Theil diejer Unglüdlichen in 
Anftalten untergebracht und dort in ge- 
eigneter Weije bejhäftigt und behandelt 
verden könnte. 


Fragt nach Van Houten's Cocoa —Nehmt keinen andern 
— — 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden verdffentlichen wir die Liſte der 
Deutjhen, Über deren Tod dem’ Gefundheit3amte gwi- 
Ichen geftern Mittag und beute Nac;richt zuging: 

Rola Voß, 76 Elybourn Avenue, 15. 3M. 

Kazl Griejenböc, 155 Ordard Str., 593. 11M. 9X. 
Zulu Burger, 90 25. Str., 85%. 10M. 

Sophia Held, 38 Johnion Str. : 

Gertie Dieinhard, 645 Blue Jslandb Avenue, 53.2 M. 
Käthe Wagner, 183 W. Van Buren Str., 373. 

Joſeph Hensler, ZT5N. Wood Str., 6 M. 

TIhefla Reinhardt, 208 Eleaver Str., 3M. 5X, 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daR unjer vielgeliebter Gatte und'Bater Karl Zarth 
nad langem Leiden am Dienftag, den 20. Jan., Mora 
gens 142 Uhr, im Alter von. 48 Jahren 4 Monaten und 
20 Tagen felig im Herrn entichlafen it.‘ Die Beerdi- 
gung findet am Donneritag. den 22. Jan., um 10 Uhr 
Morgens, vom Trauerhaufe, 83 Ruble Str., aus nad 
den Concordia Friedhof ftatt. Um ftille Theilnahme 
bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen * 7 

Ghriftina Zarth, Gattin. 
Bertha, Helena, Otto, Albert, Cophia nnd 
Ida, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtern Nacht 1412 Uhr wurde uns unſer am 28 
Dez. geborenes Töchterchen durch den Tod entriſſen. 
Died allen Bekannten ſtatt beſonderer Meldung zur 


Nachricht. Henſe und Frau, 
196 Center Str. 


Kalender für 1891, 


eldhe jest noch bei ung zu haben find: 
Der KHausfreund, reich illuftrirter —— 
Kalender, mit mehreren ſchönen Erzählungen. 25e 
Müũnchner Fliegende Blätter-Kalender. 350 
Würzburger luſtiger Bilder-KRalender 20c 
Muehlbauer & Behrle, 
Deutihe Import-Buhhandlung, mdfrO 
41 Laalle Str.,................... Chicago. 


Abonnement auf die 

Müncener Tliegenden Blätter ’ 
bon denen joeben ein neuer Band angefangen hat, 
nehmen entgegen 


F. P. KENKEL & CO. 
75 Dearborn Str. 


.40D. 


Der Vereinigte BruderhainNo. 41 
hält feinen 


Jäsrlichen Maskendafl 


am Sonnabend, den 24. Jannar 1891, in 
* Freibergs Halle, 
1 182 22. Str. ab. BViel Amuſantes in Ausſicht 
ebenfalls kommt die Pantomine „Der verliebte 
Müuũllerburſche““ zur Aufführung. Maskeraden iu 
der Halle zu haben. 
Tickets 5Oc die Perſon an der Kaſſe. 
12,14,17,19,21,23ja Das Narrencomite. 


— — 


 CO-OPBERATIVE 


MEDICAL TREATMENT 


ASSOCIATION. 


"Geheime, nervöfe, chronifche und 


x Rüdgrat-£eiden 
fets in gefhielter Weiſe behandelt. 
geliefert. 7, Irjan-Ifeb3 


I 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent dad Wort 


Berlaugt: Männer und Knaben. 


für alle Anzeigen 
unter Diejer Aubrif. 


Berlangt: ‚Guter Mann bei neuer mediziniichen 
Geielihaft, Yiberaler Rigs, hober Cohn für eimen, der 
gut arbeitet. 182 State Str, Zimmer 53. di-fal0 





Verlangt: Guter Wagenmacer, muß alle Arbeit 
verftehen. Beltändige Arbeit; Iediger Mann wird 
vorgezogen. 955 Blue Island Ave. dımi9 





Derlangt: Ein Junge von 14—16 Jahren im Milch» 
geihäft. 556 Haftings Str. dimi 


Verlangt: Ein Mann, händig mit Carpenterhand« 
werfözeug. 5234 JZuftine Str. mibdofrll 


Verlangt: Ein Junge von deutſchen Eltern. der das 
Barbiergeſchäft erlernen will, muß dei ſeinen Eltern 
wohnen. 482 Wells Str. 


Verlangt: Ein junger Mann. der Lunchſchneiden 
und auch bartenden kaun. Gute Empfehlungen werden 
verlangt. 95 Ranbdolph, Ede Dearborn Str. 5 


Verlangt: Ein Junge in der VBogeltäfigfabrif. 1162 
Milwanfee Ave. 9 


Verlangt: Ein junger Mann al3 Saloon Waiter. 
Zeunert, 47 Lajalle Str. 9 


erlangt: Sattler. 669 Blue Jaland Ave. miboI 





Berlanat: Zwei Männer für Küchen: und Hauds 
arbeit. 180 Oft Randolph Str. midofr9 


Derlangt: Ein junger Mann im Milhgeihäft; un 
Angliih ipreden. 303 5. Robey Str. midofrt 


Verlangt: Ein ordentlicher, ftetiger junger Mann, 
um Pferde zu bejorgen. Lohn 812 und Board. 5922 
Wentworth Ave. 1 


Berlanat: Ein Stripperjunge. 3743 Yobnnfon Place, 
zwei Blddsmweftlich von Cottage Grove Ave. 9 








Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung im 
Grocery Geſchäft; muß deutſch und eugliſch ſprechen 
und Empfehlungen haben. 141 Cornell Str. 9 
— — — — — — 





Berkangt: Frauen und Mäddhen. 





Läden und Fabriken. 


Derlangt: Mehrere Mafchinenmädden an Hofen. 
78 Ordard Str. ; 20j1109 


erlangt: Mafdhinenmädhen an Shöpröden. 518 
N: Aihland Ave. dimid 


Derlangt: Mafchinenmädden an Kniehofen. 344 
Elybourn Ave. 20jalwd 


Verlangt: Zwei Mafichinenmädden für zweite Ar: 
beit und ein Handmädden an Shopröden. T64N. 
Wood Sir. dimid 


Terlangt: Gute Mafhinen- und Handmädden an 
Kinderröden bei gutem Lohn. 11 Keenon Str. mdimid 


Berlangt: Mefihinenmädden nnd eine n 
Lernen an güten Shopröcken. Guter Lohn. 207 
13. Str.; nahe Aihland. > 


Berlangt: 2 Mädchen an Mafhinen, 2 bei Hand zu 
nähen und 1 Mann an Shopröden zu bügeln. 228 
Henry Etr. 5 


Terlangt: Erfahrene Sufpender-Näherinnen. Ber 
ftändige Arbeit. vindauer Sujpender Eo., 157 5. Abe. 
— — —— 
Verlangt: Zehn gute Maſchinenmädchen an Hoſen 
und zwei gute Bügler. 23 Wright Str., nahe North 
und Eljton Ave. midofrd 





Berlangt: Frauen und Mädden. 


—— — 


Haus arbeĩt. 
Verlangt : Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3601 Ellis Part. dimid 


Verlangt: Deutiches Mädchen für SKüchenarbeit, 
weldes etwas vom Tiih-Aujwarten verfieht. 14 ©. 
Water Str., Rejtaurant. —W 
Ein Mädchen fük leichte Hausarbeit ge— 
Fr. Kolkmann, 37 Goethe Str. 

dmilO 





Verlangt: — 
fucht, kleine Familie. 


Verlangt: Eine gute Köchin. Südweſt⸗Ecke Belmont 
und Sheffield Ave. dimidod9 





Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit in yanilien 
auf der Nordfeite, Frau Price, 427 Ojt Divifion Str. 
dimidofriad 





2erlanzt: Ein Mädchen für Saloon und Boarding» 
haus. 54 N. Wiartet Str. dimido9 





Verlangt: 1l5jähriges Mädchen für Hausarbeit bei 
einem älteren Paare. Keine Wäjidde im Haufe. 1651 
Metrofe, nahe Haljted Str., oben. 11 

Berlangt: Ein qute3 dentiche® Mädchen für Ko» 
chen. Nachzufragen 175 Weit Diadijon Str., Saloon. 


Verlangt: Eine Frau zum Wirthſchaften im Hauſe. 
19 Keenan Str. 21jastll 


Derlangt:» Ein Mädchen für allgemeine Hausats 
beit. 2353 Ealumet Ave. 11 








Verlangt: Gute Mädchen zum Kochen. Wafhen 
und Bügeln. 399 Larrabee Str., 3. Ylat-vo:ne. 11 


Berlangt: Ein Mädden für leidte Hausarbeit. 
191 Hudfon Ave. 11 








Verlangt: Ein Mädhen für allgemeine Hausar- 
beit. 54 MW. Chicago Ave. 11 
Verlangt: Ein älteres Mädchen oder eine MWitiwe 


ohne Kinder ald Haushälterin. Nachzufragen im 
Store. 1065 Milwaufee Ave., nahe Lincoln Str. 5 





Verlangt: Ein gute Mädchen für Hausarbeit in 
einer kleinen Familie von 4 Perſonen. Nachzufragen: 
162 W. Harriſon Str. im Store. 5 


Ein deutſches Dienſtmädchen, das Haus- 
midofr9 





erlangt: q 
arbeit veriteht 491 Diilmanfee Ave. 


Verlangt: Eine tüchtige NReftaurations - Köchin; 
guter Lohn, Sonntag? frei. 67 Oft Randolph Str. 9 





Derhat: Erın gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; fein, Koden. Zu erfragen 111 Oft Js 
diana Str., Ede Franklin Str. 9 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Handarbeit; 
muß kochen, waichen und bügeln fünnen. 1773 Deming 
Eourt, nahe R. Elarf Str. 9 





Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen 32 W. Randolph Str., Edle Canal Str. 
Baſement. 


Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
494 Racine Ave. mido9 





9 
Berlangt: 
Halfted Str. 


DVerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 319 Webjter Abe. 


Gin Frau zum Gefhirrwajden. 51 ©. 
9 


—— — —— 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 818 Larrabee Str. mido9 


DVerlangt:. , Ein Dienftmädden für Hausarbeit. 152 
MW. Van Buren Str. 21j1w9 


Lerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
212 Ehejtnut Str. 9 


a a Eat en ah 
Verlangt: Ein gute® Mädchen für Hausarbeit; 
guter Lohn. 12 Fowler Str. midofrjad 


” Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Familie von Zwei. 197 Sheffield Ave. 9 


Ein Mädhen für gewöhnlide Haus- 
584 ©. Haljted Str. 
dimi9 





Verlangt: — J 
arbeit in einer kleinen Familie. 


Verlangt: Sofort. Köchinnen, Stubenmädchen, zweite 
Mädchen. Kindermädchen und für allgemeine Hausars 
beit, höchfter Lohn und bejite Pläge Frau Garjort, 
2834 Wabafh Ane, Llotbaws 


Verlaugt; Madchen für Privatfamilien. Platze offen 
23 bis 36. Platze frei. Abends offen. Frau Dee 3539 
Cottage Grove Ave. 12nobal 

Verlangt: Mädden, aller Nationalitäten, Frauen 
werden gute Dienftboten bejorgt. „The Satisfactton,“ 
SEIN. Clark Str. 4noolmi6 


DVerlangt: Gute Köchinnen, zweite umd Kindermäds 
n. -Serrihaften werden gut bedient bri rau 
Säleiß, 157 W. 18. Str. 24d;im?2 


Berfhiedenes. 


Verloren: Ein junger Hund (Irifhjetter), Fuchs. 
Belohnung. 446 Diilwanfee Ave. 11 
1.00 wird Ihnen auf jede Majgine vergütet, wenn 
er dieſe —3* nkbringen. Domeitic $25, NemHome 
$20.. White $13,. Standard $15, SHoujebold 820, 
American $10, Singer 88 bi® $15 und hundert andere 
von 85 an in der Domeftic-Office, ‚216 ©. Halfted ww 
w 


Bäder- und Eonditor-Arbeit3-Nahweijungs-Bnreau 
292 5. Abe. 13j4w9 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder Größe 
abricirt und t vorrathig A. Zimmecr mann, 226 
Uybourn Ave. Mjaawii 


Aule Sorten Rahmaſchinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von $10 bid 835. 246 & Qaljted Str., Goutene- 
nier & Speidel. 15dec1j7 


IJ. 6. Schüßler, 208 Blue Island Une, MWbite 
waiber, Plafterer und Galfominer; Henry Rufa, Tapes 
zirer. Gute Arbeit garantirt. wmijabwd 


Monatli en. Eine bofl 
don ee ransportwagen, 
| d  Arder - Ave, 
Pe : 
Et Str., € % Hull 


dige Auswahl 
Teen. 


"7 Japlis 


Hand zum 





Grundeigenthum und HSäufer. 


Zu verlaufen: Eine 5Simmer-Gottage. muß fortzes 
ichafft werden. Nadzufragen am Plag 152 W. Kim 
ie Str, mdol 


Zu verfaufen oder zu vertaujchen: Hans mid Lot, 
zwei Bloc von Lincoln Ave. 839 Schaol Str. 1 


Zu verfaufen oder vertaufhen: 120 Acre Farm mit 
vollftändiger Umzäunung, 35 unter Pflug, 75 MWieiene 
land, 10 Acres eg auted Haus und Etallung, Obite 
garten und Wafler. red Neumann, 682 W. = za. 

* midı 


Zu vermiethen: Mehrere Ader cultivirte Gartens 
land, diesſeits VBelmont Ave, und California Ave. 
Ausgezeichnete Lage für Blumen und Treibhaus; fün« 
nen für eine lange Reihe. von Sjahren unter aunehme 
baren Bedingungen gemiethet werden. &. Haußner, 
409 Elybourn Ape., Teftaments-Bolitreder von 9. 8. 
Ridhon, jelig. dimimo9 


Zu vertaufen oder vertaufchen: 


Minnejota Farm, 
160 Actes. t SOjLuS 


N. Anipper, 539 25 Str. 


94 verfaufen: Billig; Schöne 4-Zimmer-Sottages an 
sureln Etr., amwiichen 44. und 45. Str. 850 bis $1W 
baar; $10 monatlid.. I. W. Bosfe GCigenthümer, 
29 Emerald Ane. Imz1r10 


— e —— — — — — —— ——— 


Gefhäftsgelegenbeiten. 





Zu verfaufen: Sehr Biltig, ein ut € es Schu 
Reparatur-Shop. 629 June Str. — * 
Zu verkaufen: Ein Butcheriho an Milmanfee 
Ave. -H. A. 62, „AUbendpoit". ’ midofrja9 
Zu verfaufen: Tabak. und Gar S nig 8 
Sarrabee Str. — —— 





Zu verkaufen! Eine ſeltene Gelegenheit einzutreten 
in ein alt etablirtes Grocerygeſchaſt. wo keine —5* 
renz ift. 1156 ©. Leapitt Str. mirjal 


y  ——————________ 
. Zu verfaufen: Ein qutgehender Saloon und Boards 
inghaus. Nachzufragen 153 Rumfey Str. dimido9 
Saloon. Wader & Birk Brewery 
dimidofrfad 

Ein 1. Klafje Saloon. 536 Sedgwid 
dmid 





Zu vertaufen. 
Co. 





Zu verkanfen: 
Etr. 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Youndru, Ma- 
Ihnen», Schmiede: und Wagenihop in beiter Lage. 
Krankheit des Eigenthümers Urjache des —S 
Näheres bei ©. Kepplinger, Dwigbt, ZU. mdofr11 





No Trierweiler offerirt: Einen guten Saloon, 
Südfeite; drei Saloons, Meitjeite; ein gute® Boars 
dinghaus, Sübdjeite; drei Butcherihops, zwei Cigars 
ren⸗Stores, ſowie Geſchäfte aller Art. 135 Weit Kate 
Str., im Saloon. 17jalwıl 





Zu verfaufen: Ein gutgehendes Grocery- und Futs 
ter:Gejhäft, mit oder ohne Pferd und Wägen, wegen 
Veränderung. 5044 Aihland Ave. l16jalwıl 


Kauf: und Berfaufs- Angebote, 
gu verfaufen: Ein Pferd, jehr billig. 494 Belmont 
de. 3 

‚gu verfaufen: Faft neue Schuhmader-Majhine, bile 
lige. John Spies, 493 25. Str. mido3 








‚gu berfaufen: Zwei gute Pferde mit Harneß, ehr 
billig. 132 ©. Deöplaines Str. mido3 


Zu verkaufen: Ein jehr guter Karren. 629 Jane St.3 





Hu verkaufen: Wagen. Kraufe, 401 Elybourn Ave. 
midofr3 


Zu verfaufen: BarberihopEinrichtung, noch nen. 
Nadhzufragen 2332 LaSalle Str. modfrl 
Zu verfaufen: Eine vollftändig eingerichtete Haus 
Haltung für eine Heine Familie, billig. Zu erfragen 39 
Eleveland Ade. dimidoO 








Zu verkaufen: Saloon-Einrihtung. 4531 Went« 
worth Ave. dıimidofrjad 


Zu verkaufen: Billig, Saloon» und Ladeneinrich 
tungen, Counterd, Stiegel, Eiäbores, Wallcafeg, 
Shelfings, Grocery Binz, Show Enied und Tijce. 
Dorf Bro3., 116 und 122 E. Chicago Ane. 20n1j9 


Wohnungen, Zimmer und Board. 








Gefuht: Zimmer mit oder ohne Board, auf der Wert« 
feite don einem jungen Manne. dr. IB 56 „Abend» 
poſt“. 3 


— — 

Znu vermiethen: Ein ſchönes großes Front- und Bett⸗ 
zimmer an ein oder zwei Herren (jeparaten Eingang). 
TEN. Marfet Str. 3 





Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Elojet. 


212 
Ehejtnut Str 3 


oir, 





130 Ohio, nahe Wels Str., warme Zimmer, gute 
Koit, 4 Dollar. din doo 


Boarders in 
111 W. 18. St 


Verlangt: 


deutſcher Privat amilie 
ohne Kinder. * — Died 


imidofr9 


Zut dermiethen: 2 freundlich möblirte Zimmer mit 
Teparktem Eingang, $5 und $7 per Monat. 333 Wells 
Etr. dmiO 

Zu vermiethen: Wünjchenswerthe Officed. 517Mtil« 
twaufee Apve,, unter Pojt Difice. 13ja—1feb6 








Zu vermiethen: - Erite und zweite Ylats, Parlors, 
Peitzimmer, nebjt anderen Zimmern mit oder ohne 
Board. 207 Haljted Str., Ede Ban Buren. modimill 


Zu vermiethen: Schön möblirte® Schlafzimmer für 


einer ledigen Herrn mit Benugung don Badezinmer, 
$1.50 per Woche. 150 Powell Ave. modimi2 


Aerztliches. 


“ 

Erfolgreiche Behandlung der Frauenfrankheiten. 
3sjährige Erfahrung. Dr. Röih, Zimmer 20. 113 
Adanıs Str., Edle Clark. Bon 12 bi8 4; Sonntags von 
1 bis 2. Hapıjs 


Privat:Heim für Damen, die ihre Niederfunft er» 
warten. Annahme von Babies vermittelt. Behand 
lung aller Franenfrantheiten; ftrengite Berichtwiegens 
beit. Frau Dr. Schwarz 279 W. Adams Etr. bamy 


$50 Belodnung für jeden al von Haute 
frastkheit, granulirten Augenlidern, Ausſchlag oder 
Hämorrhoiden, deu Gollivers Hermit-Salbe nicht heilt. 
50c die Schachtel. Zimmer 62, 163 State Str. Imasın7 
Frauenkranfheiten erfolgreih behandelt. Dr. Schrös 
-der, 70 State Str., Zimmer 312. GSpredftunden von 

2 bis 544 Uhr. Wohnung 27. und Hanover Str. 
SBjep6mt3 


7 Nnterricht. 


Unterricht im Zitheripiel. €. Stadler, 449 €. North 
Ave. s3jalmsd 


Perfonliches. 





Warnung: Meine Frau Minnie Wenzel hat ohne 
Urſache mein Haus verlaſſen. Ich wärne hiermit 
Jedermann ihr auf meinen Namen zu borgen, da ich 
nicht dafür aufkommen werde. Louis Wenzel. 

Müllers Halle. Sonntag, Große Verlooſung. 

mi-jal 


Aulius Radiich fol fich melden 748 W. 14. Str. Line 
Neumann. dmiO 


Der International-Bau-Perein hat über $300,000 in 
GrundeigentHum unter feine Mitglieder verborgt. 
Gewiß fihere Anlagen zum Sparen. 75 Gentö den 
Monat fpart $100 in jehs Jahren. Mitgliedern wırd 
Geld geborgt für 34 Prozent. Aktien find jest zu ver= 
kaufen für syebruar in der Office, 445 W. Chicago Ave, 
Henry €. Peo, Spezial-Agent. m,m,ja—14f9 


Alerander3 deutiche Gehrimpolizei-Agentur, 181 W. 
Madiion Str., Zimmer 21, bringt irgend etwas in 
Erfahrung auf privatem Wege. Sjebder, der in irgend 
mwelhe Unannehmlichfeiten veriwidelt tft, möge bor 
Gejeglicher Rath frei. momifre 





fprechen. 


250,000 Dollars zu verleihen auf Grundeigenthbum'zi 
5 und 544 Prozent Zinfen. Smith, IN R 
Etr.. gegenüber Wider Parf. 


Stellungen Tuhen: Mänter, 


Gejudt: Ein Erfte Klaife Painter münfht guten 
Plat. Adrejie: R. 131 „Abendpoft“. midoõ 


Seſucht; Ein junger Schreiner ſucht Stellung. 
Adrefie: W. 14 „Abendpoft*, , midos 


Gefudht: Junger deuticher Mann wünfcht „Cafe“ 
Bäcderei zu erlernen. Adrefje:Y 73 „Abendpoit”. 5 


Geſucht: Ein junger’2%6 Jahre alter Deuticher Tut 
Beihäftigung, jhent feine Arbeit. Adreiie: T. 184 
„Abendpoit“. 5 


GSeſucht: ra uderläffiger Mann, 20 Jahre alt, ver» 
heirathet, münjcht einen Pla als „Watchman“ oder 
Portier. Näheres brieflic) oder mündlich. 656 Auguita 
©Str., hinten. midos 


Geſucht: Ein junger Mann, 19 Jahre alt, fucht dau⸗ 
ernde Beihäftigung. Berjteht fi auf Mafditen. RF 
8. 923 ©. Halfled Etr. RES: 


Geiudt: Ein itarter Yund® 15 Jahre alt, judt 


Kanftigung, fann auch in die Qehre gehen. 500 * 


Geſucht: Ein junger Mann wünſcht einen beſtändi 
Platz als Treiben Adrejle: I. ©, MAN. en 


SU 0000 — — 

Gefuht: Ein verbeiratheter Mann, der gut teutfdh 
und —35 iprict, jucht irgend eine Beigäftiaun:. 
Mathias Netter, 18 Orhard Str. miboll 


“ Ein junger Maun fucht Beihäftigurg im 
Erlom, is 2. Hand Bartender. Adreile Y. 46 „Abend» 
pojt“. modimi2 

t: Gin folider deutjher Holzdredßler fmndht 

—— Stellung unter R⸗ ſprüchen. 
213 Gleveland Ave. dimio 
Gefudt: Stelle als Collektor in Rent» oder anderen 
Geihäften. Adrefje unter Nummer X, 66, —— 
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eimeritaniſche Satiaroni. 
Son Eur em. RR 
.« Mobile, Januar 1891: 


Amerika ift groß — e3 hat auch feike 
Lazzaroni. Ach meire damit nicht Ge— 
nojjen der edlen Zunft de dolce far 
niente, welche etwa von der Füjte Si- 
cifiens an bie Gofffüfte Amerifas ver- 
ſchlagen worden ſind; nein, es ſind echte 
eingeborene Ameruaner, mit der An⸗ 
wartſchaft auf den Präfidentenftuhl in 
der Taſche. Sie gedeihen nur im jon- 
nigen Eüden, aber von allen Städten 
an der Küfte des Golfes von Merich 
Icheint ihnen Mobile, die Hafenftadt von 
Alabama, am meijten zuzuiagen. Jedem 
Sremden, der hier an dem interefjanten 
Hafenkai hinſchlendert, fallen ſchon nad 
wenigen Schritten originelle Geſtalten 
auf, welche der Künſtler maleriſch, jener 
preußiſche Landtagsabgeordnete aber 
Geſtalten nennen würde, welche man 
nach ihm Baſſermann'ſche zu nennen 
pflegt. Alle ſind ſie mehr oder weniger 


ſchwarzhäutig und nur mit Hemd und 
Hoſen bekleidet, auch ſcheinen alle nur 


die einzige Beichäftigung zu haben, die 
Zeit auf die angenehmfte Art todtzu- 
+ Ächlagen ; allein in diefer Art, jomwie in 
der äußeren Erjcheimung, bieten jie eine 
jolhe Männigfaltigfeit, daß deren Be— 


tradptung wirklich eine angenehme Un | 


terhaltung bietet. 


ier fit ein folcher Sonnenbruder | 
. Reim 1  ftehende Häufer fort, aug deren Bejtand- 


‚ theilen er fi dann auf herrenlojem 


am Kairande und läht jeine Beine 
herumterbaumeln. An ber Angelrutbe, 


die duch einen Tanrıng geitedt, neben | 


ihm liegt, erfennent wir, daß er fiicht. 
Auf jenem wolligen Kopfe ſitzt, nein — 
das iſt zu viel geſagt — an ihm hängt 
ein Filzlappen, der vor undenklichen 
Zeiten wahrſcheinlich einmal ein Hut 
geweſen iſt. 
genwetter bleibt der Neger, wie die 
Katze, hübſch zu Hauſe) hat ihn durch 
die Länge der Zeit ſo mürbe gemacht, 


daß er jede von ſeinem Herrn beliebte 
Heute iſt dieſelbe die 
vielleicht auch gar keine Froſttage bringt 
und viel mehr dem im Norden mangeln— 
den Frühlinge gleicht, 
| Eorgen den 


Form anttimmt. 
eines Dreimajters, wobei fih die eine 
aufgeichingene Seite hoch über der fnol- 
ligen Stirn wölbt, mwährend je eine 
Spitze weit von den Obren abftehend, 
die dritte jich etwas melancholijch, iiber 
den Riten jenft. 
Krönung des finnenden Hauptes 
annähernden Beftinnmung der ‚Farbe, jo 


ift Dies’ bei dem Hemd und den Hoſen da ? 
| Teit an den Neger hat, jadafß er ıhn gar 


erit recht der all. 
theil des Eriteren war gewiß 
Mehlſack, wenigſtens 
erkennbare, darauf gedruckte große Buch 
ſtaben in Blau darauf ſchließen; im 
Uebrigen aber bietet das Hemd, ſowie 
auch die Hoſen das Bild einer colorir— 
ten Landkarte von Deutſchland vor 
1866. 
dienen noch diverſe Riſſe und Löcher, 
durch welche die glänzend ſchwarze 
Hautfarbe des glücklichen Trägers zum 
Vorſchein kommt. 


Der Hauptbeſtand— 


Und glücklich muß derſelbe ſein, denn —— 
das Mädchen um die Erlaubniß bat, 
einen Faſtnachtsball in der Stadt beſu— 
et | Gen zu dürjen, jtellte die Herrin ihrer 
| Dienerin jogsr ihr Buggy zur Verfü- 
| gung, während fie jelbit für dieje Nacht 


auf uniere Trage, ob er heute jchon 
etwa? gefangen habe, wendete er uns 
ein vergnügt ſchmunzelndes Geſicht zu, 
und mit einem Stolz, als wenn 
fünfzig Ballen Baumwolle verkauft 
hätte, antwortete er: „Yes, Sah,“ tm: 
bem er zugleich eine Schnur heraufzieht, 
an der etiwva ein halbes Dusend zyiiche 
mittferer Größe, an den Kiemen ange: 
reiht, hängen. 

Das genügt jchon zur Gättigugg, 
und weiter gibt e3 ja feine Medürfnijie 
zu beiriedigen:; von der Kleidung war 
ihon die Nede, und Wohnung findet 
fih allemal, denn es gibt nicht nur 
„shanties“, jöndern jogar „cöttages“ 
genug, deren Eigenthümer gern einen 
Schwarzen darin. mieihirer jo lange 
wohnen laſſen, bis ſich ein zahlungs— 
fähiger weißer Miether findet. 

Doch ſetzen wir unſere Wanderung 
fort. Dort ſtoßen wir auf einen gan 
zen T pp Lazjaroni gerade vor einem 
füdamerifaniichen Schoofter, der C0co$- 
nüffe gebracht hat. Dieielben werden 
in Körbe abgezählt und fofort in einen 
Güterivagen der am Kai binlaufenden 
Eifenbaht getragen. Ab und zu weil 
der Mobiler Sommilttionshäandler Die 
eine oder die andere Nu al: fehlerhaft 
zutüd und einer von der Schiffämann: 
ichaft macht fi wohl den Spaß und 
wirft eine folhe Ruß unter bie Tun: 
gernde Menge, Seht entiwidelt fich eine 
heitere Scene. Unter allgemeinen 
Schieben und Drängen und Stoßen 
furcht jeder die fang begehrte Frucht zu 
erinfjen, mobei einer über den andern 
purzelt, Bis e3 endlich einem &lüdli- 
chen gelingt, mit der errungenen Peute 
in beiden Händen jich von den Haufen 
freizumachen und davon zu laufen. Und 
das Alles jpielte jich unter Scherzen 
und Lachen der Ningenden ab, ja jelbit 
dem danonlanfenden Ringer ſchallen 
nur barmiofe Sticheleien nah, An 
Verfolgung denft Niemand, fondern 
Alles wendet fi wieder dem Schiffe zu, 
das noch Taufende von Föjtlichen Nüflen 
birgt, deren Musladung ficherlidy bis 
Ubend dauern wird. 

Ein äbnfiches Bild entroflt fich einige 
Schritte tbeiter, tvo Drangen von Cuba 
kommend, umgeladen werden; nut ifl 
bier der Kampf weniger maſſen dewe 
gend. da der fehlerhaften Früchte viel 
mehr ſind, die dann haufenweiſe an's 
Land geworfen werden. 

Gehen twir weiter, tönt uns borl 
zwiſchen den Diauern gleich an einander 
geitellter Baummollballen hervor Mufit 
entgegen. Bmijchen zwei Ballenreihen 
hat e8 ji ein Haufe Schwarzer bequem 
gemacht, auf dem Voden ſitzend lehnen 
ſie ſich, mit dem Rücken an die Baum 
wollballen, und hier, in lauſchiger Ab 
geſchiedenheit von der profanen Welt, die 
immer inte von „Buſineß“ ſpricht, er 
‚gößen fie fich au den Vorträgen eines 
fahrenden Sängers, natürlich ihresgfei 
chen, der zu den Heccdrden einer Mando: 
fine Sieder der ptinitivften Compofition 
zum »Beften gibt. Der Künitler ift ein 
feiter Burjche, doch vom gedtungene 
Geſtalt; um ſich wahrſcheinlich anſehn 
licher zu machen, trägt er auf dem Kopi 
einen zueterhntähnlichen geraten zFils, 
der einft in eitem Circus ben Wopf eines 
Clowns verunziert häben mag, und um 
feine Brurfe fhlingen fich ettva — 
Uhrketten (ſelbſtverſtandlich N 
in denen eine * Vünzen nnd A 
zeichen hängen. 





Die Sonne (denn bei Re | gebiei ern 
ı gen an den Menschen jtellt, wo Das Bes | 
| dürfniß von metterfeiter Kleidung und 





Spottet ſchon dieſe 
jeder | 


einmal ein | 
Yafjen einige noch | 


Zur Berfchönerung des Ganzen | 
könnte. 
Familie hieſiger Gegend 
farbige 
ehelichen Kindes; 





let 


tens der Zuhdrer, von iym ſelbſt Aber 
mit wigigen Bernerkungelt ugterbrochen, 
die wiederum das anfpruchöloje Publi⸗ 
nm zu jchallendem Gelächter hinreihen. 
Kurzum, au hier Findliches Wohlbe: 
hagen,  -bollftändige Hingabe an die 
Freude und ünbedingtes Pergefjen dei 
Sorgen der Melt bei größter Genüg— 
jamfeit und conjequenteftem Nichtsthun, 

Aber wonon leben dent die Leute? 
wird man fragen. 
jchon gejagt, die äußerft fiſch 
—— Bai von Mobile für dieſe 


Leute auf alle Fälle Nahrung genug. | 


Dann ift an-den Schiffen, in Den Maga- 
zinen, bei den Commisjionshandlungen, 
furz, anı Hafen überhaupt, für einen 


Farbigen faft immer eine Gelegenheit, 


mit einiger Handleiftung eitten Quarter 
zu verdienen. Vielfach itberläßt der 


Einmal liefert, wie | 
und 


edle Sonnenbruder die Sorge um das | 


täglihe Brot jeiner Frau. 


Diejelbe | 


muß einfacd) ein paar Tage ın der Woche | 
aus dem Haufe gehen, Familienwäjde | 


rettet. Schhlieglich verlegt fich der Ne- 


ı zu mwafchen, und ber Hausjtend ift ge | 


ger, wenn fich gar fein Ausweg zeigt 


(aber auch jonft bei jeder fich darbieten- 
den Gelegenheit) auf’s Stehlen. Darin 
leiftet er wirklich Grofartigee. Bot 
allem hat er es auf Ebwaaren abgejeheit, 
ftiehft daher mit Vorliebe Hühner, Eier 
u. dergl., Wafjermelonen nicht zu ver- 
gehen; er räumt aber auch, zu Nudeln 
vereint, in einer Nacht ganze Süfforn- 
felder ab, und trägt nad) und nady leer: 


Grund und Boden eine Hütte, Schup- 
pen, Schweinejtall u. a. m. errichtet. 


Abendpoft⸗, Chieago, Mittwoch, den e1. Januar 1301. 


in den Vund gelegt, Us roi fie re: 
verra“, aber mit ebenſo großem Un⸗ 
recht, wie etwa die Redensart von dem 
An⸗die⸗Wand⸗drücken der Nationallibe⸗ 
ralen oder ähnliche vom Fürſten Bis— 
marck nie gethane Ausſprüche. Fürſt 
Bismarck hat — deſſen darf man ſicher 
ſein — am allerwenigſten in dem Mo— 
ment, als er Berlin verließ, den Ge— 
danken gehabt, mit dem Kaiſer wieder 
in amtliche Beziehungen zu treten; er 
hat dieſen Gedanken auch im ſpäteren 
Verlaufe der Dinge nie gehabt. Die 


gegentheiligen Behauptungen beruhen 


auf ganz willkürlicher Erfinduug. 


Wichtige Ergãnzung zu Kochs 
Entdeckung. 


Der endlich die ſo ſehnlichſt erwartete 
Löſung des Geheimniſſes der Darſtel— 
lung Koch'ſcher Lymphe bringende Ar— 
tikel aus der Feder des berühmten Ent— 
deckers ſelbſt wendet ſich an das Fach— 
publikum, und ſetzt deshalb die Kunſt 
der Herſtellung ſogenannter „Reinkul— 


voraus. 
Wenn ſchon manchem Arzt, der ſich 


mit der neueren Bakteriologie nicht 


eifrig beſchäftigt hat, manches in jenem 
Koch'ſchen Artikel nicht ganz klar iſt, 
um wie viel mehr müſſen alſo dem 


Laien jene „Reinkulturen“ böhmiſche 


Dörfer bleiben! Ein New NYorker Arzt, 


r. Einho 16 yer= | 2 x e — 
Dr. Einhorn, hat jest einen gemeinver- | zu unterfuchen, um ter zu fein, daß 


ſtändlichen Commentar als willtommene 


Ergänzung zu Koch's Artikel 
öffentlicht, 


Daß ſich eine ſolche Bevölkerungs- 


Hafie herausbilden Tonnte, dazu wirfen 
berichiedene Urjachen zujanmten. 
ilt das Klima zunennen. In Staaten, 
wo der Winter gebieterifche SForderim:- 


Wohnung unabweisbar wırd, da tjt fein 
Boden für Lazzaronti. 


Golf, wo Ver Winter höcdhjitens ein paar, 


zwingen jolche 
Faulen nicht zur Arbeit 
Weiter wird der Neger auch von ben 
Weißen in ſeiner Faulheit unterſtützt. 
Ber längerem Aufenthalte im Süden 
drängt ſich Einem die Ueberzeugung auf, 
daß der Weiße eine gewiſſe Anhänglich— 


nicht entbehren mag. 

Der echte Südländer läßt es ſich in 
Haus und Hof ruhig gefallen, daß er 
von ſeinem farbigen Geſinde läſſig be— 
dient und auf alle denkbare Art hinter— 
gangen und beſtohlen wird; er ſchickt die 
faulen Knechte und Mägde nicht fort — 
es ſcheint, als ob er ohne ſie nicht leben 
In einer „ariſtokratiſchen“ 
wurde das 
Dienſtmädchen Mutter eines un— 
die Herrſchaft ſchickte 
das Mädchen nicht fort, ſondern behielt 
Als bald darauf 


die Wartung des Säuglings übernahm. 
Ein ſolcher Fall dürfte int Norden un— 
möglich vorkommen; im Süden ſind es 
alltägliche Erſcheinungen, die Niemand 
auffällig findet. 

An beiden Ufern der reizenden Bai 


von Mobile ziehen ſich auf eine Entfer— 


wung von etwa zehn Meilen Reihen von 
Landſitzen hin, die in beſſeren Zeiten 
den vermögenderen Städtern als Som— 
merfriſche dienten. Heute ſind ſie zum 
größten Theile unbenutzt. Damit die 
Gebäude nicht auf die oben erwähnte 
Art weggetragen werden, muß jemand 
darin wohnen. Meldet ſich nun dazu 


beim Eigenthümer ein Weißer, der auf 


dem gewöhnlich vorhandenen Areal von 


unterhalte Acker- oder Gartenbau trei— 
ben will, ſo ſtellt der Eigenthümer ſo 
kbertriebene finanzielle Bedingungen, 
da der Weihe entweder gleich von dei 
PBlahe abjicht, oder ihn nach furzer Zeit, 
jeinen Ruin vorausjehend, wieder ver: 
fät. Auf alle Fälle wird jchlieglich der 
Landjig einem Farbigen übergeben, von 
dem der Eigentgümer nicht nur feinen 
Gent jordert, jondern dem er fogar noch 
ein Gehalt ausjett, damit er auf dem 
Brundjtüd nicht verhungert. 
der Neaer durch Arbeit ettoas 
Boden ziehen twerde, erwartet der & 
fänder gar nicht erit. 
einmal KFaulbert und Dieditarl für dem 
Neger angeborene Eigenſchaften, 
nothwendige Uebel, die man eben ertra— 
gen muß. 

So lange aber dieſe Anſchauung 
herrſcht, wird auch die Species 
ſchwatzen Lazzaroni nicht ausſterben. 

— — — — 


Beachtens werthe Ertlärung Bis⸗ 
marcks. 

Die „Hamburger Nachrichten“, das 
Organ des Er-Kanzlers, schreiben: 

„Wenn bejürdhtet wird, daß Fürſi 
Bismard Ausjicht habe oder beadjich- 
tige, wieder an’s Ruder zu fonmen, jv 
möchten wir darauf aujmerfjan machen, 
bat; der yürft in diejem alle wahr: 
icheinlich den üblichen Weg gehen würde, 
fih den leitenden Perionen freundlich 


Zw 
Auerit | 


9 —3 
Aber hier am | Da jedoch in dem Auswurf außer den 


für | 


der | 


* | Dargeitellt werden, 
| —— Bacillenarten, die man in der 





genannt iſt, 
den organiſchen Beſtandtheilen des Ba-⸗ 
. eilins beiiebt, 


dem 
neymen: 

Man hatfich die Darftellung der Qnım- 
pbe folgendermaßen vorzujtellen: 
überträgt von dem Austwurf eines Tu- 
berfufoje Kranten, nadyden man vorher 


ı das Vorhandenjeit der Bacillen int dem 


Auswurf mikroſtopiſch feſtgeſtellt Bat, 
etwas auf künſtlichen Nährboden, wozu 
zumeiſt gewöhnliche Fleiſchbrühe diente. 


Tuberkelbacillen auch noch andere Bak— 
terien vertreten find, jo Sat man in 
der Nährbrühe noch Feine Kein. 
fultur, sondern Diejelbe kann erit 
nachdem die ver- 


Nährbrühe hat, im iogenannten Brut: 
ofen, d. h. einem Dfen, in deijen Kam: 
mer eıme gleichnäßige, ungefähr der 
tbiertichen Wärme entiprechende Tem: 
peratur herrſcht, zu ſogenannt 
nien entwickelt Hat, wozu meiſtens zwei 
bis vier Wochen nothwendig ſind. In 
dem Glaſe und der Nährbrühe laſſen 
ſich nach Ablauf dieſer Zeit bie Kolo⸗ 


wo. leicht untericheiden, 


etwas unter Beobachtungen 
ſchließung und Tödtung a (ler organi— 
ſchen Keime, mit einem Platinſtäbchen 
einen Theil auf eine aus Pflanzengela 


ſo übertragenen Bacillen 
im Brutoſen zu einer Kolonie und 
und erhält damit den Tuberkel— 
Bacillus in einer Reinkultur. 


Aus ſolchen Reinkulturen nun ſtellt 


Dr. Koch ſeine Lymphe in der Weiſe ob 
ext. 


ber, daß er Dieje Stolonien durch Hitze 


tödtet, die wäſſerige Beimengung ver-— — Mfnd 
‚ „ 8 


dantpfen läßt, 
weicher in d 


und aus dem Nüditand, 


mittelſt Glycerins, 


wohl auch etwas Karbol beigemtengt iſt, 





* ſo ausdrücken 
20—49- Acker Land zu ſeinem Lebens- 


» | boden, md einmal in Neinf 

Denn dag | ‚ i Lin Reintulter, 
aus dent | 
iid- |; 
>» a ſam entwie W 
Diejer hält mu | ' delt, 2 bi3 3 Wochen erjor 


Löft und dadurd; die Yyınphe erhält, die 
dann in einem getviiien : 
Waſſer eg wird und nun fertig 
zum Öebraud) ijt. 

„Der wirtiame A 
will, 
gift des Tuberkelbacilius, 
Die Herftellungsweile it fo einfach, da 


ı jeder Arzt, dem Wifrnsforien und über: 


batpt Arbeit in einem bafterinlogiichen 


| Laboratorium geläufig ſind, daſſelbe leicht 


herſtellen kann. Die dazu nöthigen Inſtru— 
mente und Vorrihtiigen jind die denf- 
bar einfachiten; doch ift der Wroceh ein 
ziemlich zeitraubender, da, wie ich ge- 
zeigt Pabe, zivei Mat fi ofonien von Tits 
bertefbacillen, einmal auf dem Näbhr: 
ent- 
mozu jedesmal, 
Iuberfeibacillus nur lang: 


wickelt werden müſſen, 
da ſich der 


derlich ſind. 


Zur Auswanderung der ruſſiſchen 
Juden. 


Der Rabbiner Dr. Rulf in Memel 
ſchreibt an die Frkft. Ztg.: Bei der 
Behandlungsweiſe der Juden in Ruß— 
land wäre keine Macht der Welt im 
Stande geweſen, den Auswanderungs— 
ſtrom zu hemmen. Seit dem Jahre 
1882 ſeien etwa 200, 000 Juden aus— 


| gewandert, darunter etwa 50,000 ver— 


beirathete Männer, welce zum größten 
Theil Frauen und Kinder zurüdliegen, 
um fie erjt jpäter, wenn jte ein Unter- 


ı Toinmen gefunden, nahfommen zu Taf 


' fen. 


Das jei einem Theile auch gelun: 


| gen, einem jehr großen Theile aber 


zu nähern, um vor allen Dingen wies | 


der Fühlung mit ihnen zu gewinnen. 
E3 würde dies, wenn der Fürjt über- 
haupt beabjichtige, in den Staatsdienft 
zurüdzutreten, für einen jo getviegten 
Diplomaten," wie er ift, ein ziemlich 
fiherer Weg fein. Wir haben aber 
bisher nicht gehört, dai der frühere 
Reichsfanzler auf dieje Weife jeine Rüd- 
tehr in’3 Amt anjtrebe. Wir möchten 
auch bitten, wenn man glaubt, daß der 
Fürſt überhaitpt in’3 Amt zurüd wolle, 
uns Die Frage zu beantworten, welche 


Gründe man bat, um beim fFürjten 


VBismard die Neigung zur Rüdfehr auf 
jeinen Poſten vorauszufeßen. Dieje 
Reigung könnte doch nur mit dem Ham⸗ 
n Wort; „I Jack advancoment”, 
mit dem Bedürmik nah Rang, Stand 
und Einjluß begründet werden, Wir 
vermögen aber faum zu glauben, da 9 
um rc von * mn ver man mi 
ganz Europa Sabre an ber 
Arbeit gejehen u eine — — 
Vorſteliu ‚Dan hat freilich 

das ort | 


| jchen 


| nichts! 


nit. Das Elend diejer zurückgelaije: 
nen Frauen jer geradezu entieplih. Ja 
feinem Theile der Welt gebe e3 jo viele 
Aittwen und Waijen, wie in den jüdi— 
Städfen Weitrufland!, Die 
Männer unterliegen allzufrüb dem 
Elende und der Leberanitzengung von 
Einen an. Das Elend dieſer 

ittwen und Waiſen ſei lange nicht ſo 
groß, als das Elend der „Zurückgelaſſ ei 
nen”. Wie viele bereits dem Hunger 
und dem Elend erlegen find, — wer 
fann e3 milien? Was können die 
furchtbar berabgefommenen Gemeinden 
für dieſe Unglücklichen thun? Gar 
Es gebe Gemeinden, die bis 
3000 Seelen zählen, und datunter auch 
nicht Einer, der mehr hätte,als dns täg- 
liche Brod. Hierzu fänen num nach die 
Mafjet der Vertriebenen, Ausgeivieie- 
nen, Berjoigten und Beraubten, die fich 
en und nach in den Gemeinden einge: 
funden und angesammelt haben und 


Elend auf Elend häufen. 
— — — —— 


——— 


elephon mit 





ver⸗ 
wir Fol 3 
ir „Folgendes ent: | 


Man | 


en Stofo= | 





ı riejieen Profit fichert. 
‚ da3 man in Victoria für $7 kaufen 
tinc, jogeannter Agar- Gelatine, herge- | Fan, bringt den doppelten Preis in dei 
ftellte wäjjerige Löjung, entwickelt dieie | 
| ren 3500 bi! 4000 Bund rohes Opium 
| wöchentlich in Vancouver und Victoria 


| Eingangs 


der Kabelmeldung Ertract | 


und im Mefeitlichen aits | 4 
werden. 


Controlle 
Verhältniß mit FRdem u 
, | Eingeſchmuggelt wird faſt ausnahms— 
| twetie das raffinirte O 


Roftandtheil in Dr. | der hödjite Eingang?,oll gelegt üft. 


Koch's Lymphe iſt alſo, wenn man ſich 
DaB Leihen- | zen 5 re * 
ſich indeſſen nicht auf die canadiſche 
Grenze; an der 


Obium⸗ und Chine fen ſchmugei. 


Opium- und Opium-Conſumenten, 
find zwei „Handelsartikel“, welche jetzt 
mafjenhaft in der Puget Sund Region 
in die Ver, Staaten eingejchmuggelt 
werden. Der iit Ausficht itehende Ge— 
winn ift ſo verführeriſch, daß ſich ſtets 
Schiirgeigenthümer finden, welche die 
un zeſetzliche Einfuhr chineſiſcher Arbeits⸗ 
kräfte und deren beliebtes Berauſchungs⸗ 
mittel geſchäftsmäßig betreiben. Auf 
eigene Rechttung und für Andere brin- 
gen dieje Mongolen in fleineren dder 
grögeren Quantitäten das Opium nach 
Victoria in Brikiſh Columbia, und 
gleichviel, ob ſie beim Ueberichreiten der 
Grenze eriolgreich Ind, oder abgefaßt 
werdeit, das mitgebrachte Berauſchungs⸗ 


mittel findet ſicher ſeinen Weg nach den 


Ver. Staaten. Es wird in Fahrzeu— 
gen aller Art nach den Ver. Staaten 
gebracht. Nicht allein in ſolchen, die 
* Nacht und Nebel an unbewachten 

Vunkten der Küſte anlegen und ihre 
Gontrebande ausladen, sondern im 


| regelmäßigen Küitenfahrzeugen, welche 
turen” von Tuberfeibacilleu al3 bekannt | vegelmänigen SE Nraeug & 


den Handel ziwtichen Britiiy Columbia 
und Seattle, Tacoma und Port Tomns- 
end vermitteln. 

Die Zolbeamten haben nicht allein 


| die, Pafjaniere umd deren Gepid, joiwie 
die Schiffsmannſchaft 


einer jcharfen 
Unterjuhung zu unterwerfen, fondern 
auch alle Eden und Winfel der Fahr: 
zeuge, jogar die Kohlenvorräthe genau 


fein Opium und kein Chineje einge: 
ihmuggelt werde. 

Ein Blid auf die Rarte läßt erfen- 
nen, daß Puget Sund mit feinen Jr- 


feln und Einfahrten in unmittelbarer | 


Nähe der Örenze von Britisch Eolırnt: 


| bia und den Ver. Staaten, der geeig- 
| netjte Pla für den Schmuggelffandel in 
| jener Region ift. 
ı erreicht in kurzer 


Ein guter Ruderer 
Zeit von Vancouver 


aus das Feitland, und in jedem Wetter 


| fönnen größere Fahrzeuge den Weg 
| jicher zurüdflegen. 


Collector Bradihaw jhäbt die Zahl | 


der Ehinejen, die monatlich in feinem | 
Diſtrict eingeſchmuggelt werden, 


50—60, und bei einen jo blühenden 
Geichärt in diejem Ziveige läßt fich Leicht 
aur den Umfang der ungejeglichen Ein- 
fuhr von Opium jchliegen, Die Grenze 


' zwiichen den Ber. Staaten und Britijch 
| Columbia läuft viete Meilen weit durch 
| unwirthliches, unbewohntes Hügelland, 
| wo auch jolchen der Schmuggelbandel: 
| erleichtert wird, die den feiten Boden 


für ihre Operationen dem Wafjeriveg 
über Burget Sound vorziehen. Nulis 


ö | finden d Q 3{2 ſi > ’ 
* ne . | finden dort Qandaleute, die jich den an 
nien des Tuberkel-Bacillus durch ihre | x \ 3 
7° | der Brenze wohttender Indianern ange: 
eigenthümliche Forın von dei Bakterio- | eg a nee 3 


jchlofien haben und mit Indianern ver: 


”. - 
„Bon dieier Kolonie überträgt man | —— — 


der | 
Borihtsmahregeln der willigen Ausz | 


Den Anlag zu diejem ungefeblichen 
Treiben gibt der hohe Zoll auf raffinir- 
te3 Opium, der den Schmugglern einen 
Das Pfund, 


Ber. Staaten. 
Thatſache iſt, daß in günſtigen Jah— 


eingeführt werden, wofür ein niedriger 
zoll bezahlt wird. Dort wird 
das Nohmaterial gereinigt und geläu- 
Wo fonmt diejes Opium Hin? 
Die Beamten ve3 Schafamtes find der 


raffinirten Optums, welches in die 
Ber. Staaten gelangt, eingeichmuggelt 
Erleichtert wird der Schmug- 


dent | aelbandel dadurh, dat der Verkauf von 


Opium in Britiih-Columbdia Feineriei 
unterworfen iſt, ſowie daß 
Jedem frei ſteht. Opium zu kaufen. 
pium, weil darauf 


Der Schmuggelhandel in chineſiſchen 
Arbeitskräften und in Opium beſchräukt 


Grenze von Mexico im 


ſüdlichen Californien ſteht derſelbe 


ebenfalls in höchſter Blüthe. 


— — — — 


Berlangit⸗, Verkanfs-, Vermieths⸗ und ähn⸗ 
liche Ueine Anzeigen finden durch die 
„Abendpoſft“ die Dentbar beite Berbreitune. 


DIIINIIEITIECEIENIPIANNIIEOEIIGENN. 

Der erjte Cacao Enropa’s, 

Der zufünftige Amerita’ S. 
Ungleich zu Thee und Kafice. — 
Gut für die Nerven. 

Die tigt ıq des Gacao al? 
nülicher D tät-Mitifel, gewinnt be» 
ftändig mehr Beifall. Ungleich zu 
Thee und Saffee, tft er nicht nur 
ein Stinttlant, ** auch ein 
Nährmittel, und bat den großen 
Vortheil, feine beiäubenbde Wirkung. 
zu binterlafjen, Deshalb ijt 


Van Hourens 
b0c0R 


„Beſter, im Gebrauch billigſter“ 


allgemein im Gebrauch. Der Starke 
lan ihn mit Vergnügen und der 
Schwache a. geiroft nehmen, 
Kr Saır Honten’3 Tacao („einmal verfucht, 
ſtets gebran —* —5 dem Nervenſyſtem keine 
ich Wirkung zurück.Daher iſt es nicht 
sus ndern, dak der Tacan dieſes Erfinders 
sit allen Theilen der Welt ban Medisinern 
onfintt Sihee und Raffer, oder andere 
Carao'? oder Chofolade für den täglichen 
Gebrauch für Kinder oder Erwädhiene, Gejunde 
S und Kranke, Reiche und Arte, empfohlen twird. 
2 .Gri Shter Borkanf in der Welt.“ Fraget nah 
& Ban Soxten! » und neftftet feinen anderen. 
76 


a en u} 


Quecſilberchlorür 


und viele andere mineraliſchen Beſtandtheile ſtud dem 
Köryer nicht zuträglid. 

Die Sieben Krauter Silber⸗Villen find and 
nur rein vegetabiliſchen Ingred enzen zuſammenge⸗ 
jest, und in ihrer Bam find fie jchnen, fider nad 
milde. 

Unperbantichteit, — SGelbſucht. unrei⸗ 
—* Biut, Hämorrhoiden ü. f w.werden durch Stuhhl⸗ 

fung veruriact. aber dur den Gebraud 
Sieben Kräuter Eilyer-Billen gebeilt, 

a fie toird der Kötper bot unbtauhbaren Mb. 
Tonbernugen befreit und ein tegeiinäpiger Stable 
gang geigert. Tjesamfnid 


rn 20 


auf | 


Erfolgreich, wo alles Andere 





das alte deutſche 


® ” Eu 
Blutreinigungsmittel. 
Gegen bilibſe Anfälle, Magen-und Ber: 
dauungsbeſchwerden, Dyspepſia, Uebelkeit, 
Kopiwen, Leberleiden, Schwindel, 
Preis 50 Cents; inalen Apotheken zu haben. 
— — — — — — — 





gegen affe Krankhe —* der 


Bruſt, Lungen u. der Keble. 


Nut in Ortainal-Tadete fl. a1 3°5 Beits. An 
allen Apotheicirzu haben, oder wird nc :& Ernpfang 
bes Betrages Hr e i verſandt. Man adreſſire: 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, fd. 


ü ————— — — 


Die neue „NRo. 9 hat nicht ihres⸗ 
gleichen. 


Sch vo rde leicht erinorhen von Allen 
ur Zahlungen, die monatlich fallen, 

Und wenn ih bin Dein, 

Sein Leben wird geiegnet fein, 

Sc bin die neiie „Ro. 9’'% 


Wheeler & Wilson Mg. Co., 


185—187 Wabash Ave., Chicago, 
17jasmjami? 


Sid. I. Magerladt, 


237 and 239 S. Halſted Str. 
Das einzige Döntiche 


Möbel: Geihäft, 


welches MWaaren zu Baatpreiien auf wörhentlihe und 
monatlihe Abzahlıngen verkauft. 


Bettzimmer- 
Einrichtungen, 





Männer-Scawäde. & 


Bölige Wirderherftellung ber 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeit 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Vehandlung. 


ſehlgeſchlagen Hal. 


Die Sa Salle'ſche Methode und ihre Borzüge. 
Applikation der Mittel direkt am Sitz der Krant- 


2. Vermeidung der eins und Abihwähung 
der Mirtiannfeit der 7 
ö die bedeutenden unteren 

nerven aus der Wirbel» 
es Ei: — zu der Ner⸗ 
hirns und Rückgrats. 


Röckenma 
ſäule und daher r erleichtertes 
venflüfſigkeit und der Maſſe des 


4. Der Patient kann fich feibft mit fegr geringen | 


Koſten ohne Arzt herſtellen. 


braud) eriordert Feine Veranderung der Ai 
Kit Vbar Der Kebendgeioonneite de | ns John Wilkinson 233 


* Oder der Lebensgewohnheiten. 
Sie find abſolut unſchädlich. 

Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle etu⸗ 
uführen und wirten inntittelbar auf den Sitz des 
Heneıs innerhalb weniger al$ einer halben Stunde. 

Kennzeihen: Geitörte Derdauung, Apvpetitmans 
gel, Abmagerung, Gedächtnigichwäcge, be ihe Wallungen 
und Erröthen, Har ttleibigkeit. fieberhafter und nerz 
oder tiefer Schiaf mit Träumen, Herzklopfen. Aus 
ihläge im Gefiht und Hals, Kopfweh, Abneigung 
aegen Gefellichaft, Unent! du offemheit, Manage an Mile 
ienäfraft, Shücternyeit u. 1. w. Unfere Vehand- 
[ungsmethode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikantente 
werden direkt an den affizirten I T Heilen angewandt. 

Der La Salle'ſche Bolus tft auch as beite Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaje und Borftehdrüfe. 


Buch mit Zeugniſſen nud Gebrauchſanwei⸗ 
ſung gratis. Man ſchreibe an 


Dr. Haus Treskow, 
822 Broadway, New Port, N. 9. 


Einzig ächter 


J.G. Frese &Co.’s 
Hamburger TIhee, 


— —** Reinigen des Biuites. EI 


Dieier Thes, welder ſich durch feine ausgezeichnete, 
die vertoreie Seiundbeit wieder heritellende, heilfrüis 
tigende Wirfiamteit eiıtes WWeltrufes erfyei ut, dient it 
Belonderen als biutreinigendes und arg wirtendes 
Ab ührr mittel bei utandraug zum Kopf, ſchlagarti— 
genzZufällen, Ueberladung des Magens belegter Zunge, 
mangelnden Apretit, Jahn: und R: opfſchmerzen Huſten 
und Bruſtbeichwerden. Hämorrhoidal-Leiden, Leber—⸗ 
und Unterleibs-Krankheiten, Auſatz zur Waſſerſucht, 
Hypochondrie. Blaſenleiden, inden er den Baſenſtein 
mit dem Urin abführt, gegen Würmer, überhaupt als 
Pruſervattvmittel ge aen fajt alle anfteddenden Krantheis 
ten. Zu haben für 256t8.das Padet bei allen Apothefern 


Da: Ta def trägt die 


7 RES SE Unterichriit 
teen‘ „\ Augstus Bart 
 Hopfensack 6} 1%: 


164 B:mery, Newi)ort 
Amborteur u. Gone: 
ral:Agent von J. O. 
Frese & Co.'’s Hom⸗ 
re burger Thee u. Ham⸗ 
Tre de e Mar * burger Pflaſter. 
Vor Fi ungen wird gewarnt. frmtomill 


Hampurd‘, £ 


_®r. GRAHAM) 


behandelte, twie bekannt, feit den festen 15 Jahren mit 
arötem Erfolg alle die hartnädiaen, hoffnungstaien, 
veralteten und Ionajährtgen rantheiten und Leiden 
beiderleiGeihlemts dburh die in Deutich« 


« fand, jowie hier jo bewährte Dtethode von Unteriuhung 


des Wailerd (Urin). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederherfiellung garans 
firt in Rumgen>, Leber», Nieren: und Unterleibs- deiden; 
Nerdenleiden und Frauenkrankhei— 
ben, ſowie Muttervorfall Weihnl uß. Unftuchtbarfeit, 
Rreusieh, ichmeryhafte, unregeimäßige oder unters 
drücte monatliche Regeln, häufiges Waſſerlaſſen, 
Schneiden wud Brennen, Drängen nach unten und allen 
ran Pribat- und Geihlehtsteisen Beiderlei 

eſchlecht s burd den Gebrauch von feinen 


Sieben Lieblings: Medifamenten 


in derjenigen, Krankheiten. wozu, fle geeignet und für 
deren qründlige Kur fie beitimmt find. 


Zaufende hiefiger Tyamilien beftätigen mit Dante | 


fagungs-Zeugniffen die wunderbare Heilkraft feiner von 
ihm perfönlich ‚gubereiteten Heilmittel und vie faft ers 
auniihen Kuren, die erreicht wurden, naddem alle an» 
eren fehlten. 
Der Maffer-Dottot bereitet feine eigene Medizin 
2 ſteht deshalb mit der Apotheke in keinerlei Berbin» 
ung. 
I” Diefe Tiehling3-Meditamente Furiren itur jolche 
Krankheiten, workt fie einzoln empfohlen find, und iR 
allein zu habın in der 


Office: 363 &, State Str,, 
eine Treppe bodh, 
CHICAGO, - - - - - - ILL 


ESpteäftithden: 11-2 urt Abends 6—8 Uhr. Sonn⸗ 
tags 11 12 Uhr. — ER er Sonjultatiom. 7 


en curirt. 
er FZebren batte ich eine n Anfa 


zen Kiklererad-Entiürtung, Nah 
meiner Gerejung wurde ih core» 
Müdgrap und Fan im 
—— ——— — fetahih feum u 


Sankt 
Erinent 5 wa er Pa = > 


ud & 
Seine K * —8 


—— — tban. ? ” 
—— — 
arm — 
e jnge = Öfen Krlgn er 


ro in ee Fon 


r Dr. Dodds 


widmet Ar beſondere Aufmerkſamkeit allen 
a en Kranfpeiten. Geheime Geihledht3: 
utfranfheiten,” Hämorrhoiden und 


Er * ne — a dm 
ohne Ber ng am Geſ ons 





15 bis $2WW, 
Auswahl aller Arten 


—* Teppiche, Heſen 


— und — fami,bw1 


Haushaltungsartikel. 


Vier Stockwerke mit anßerordentlichem 
Vorrath. 


Zahlungs⸗Bedinguagen werden nach eigenem 
Belieben des Kaufers abgeſchloffen. 
Süd und Nord Halſted Str. Blu Island Ave. und 


Harriſon und Van Buren Str. Card fahren bis vor 
bie Thüre. 


— 


Zeichnungen, feines Holz, Schnitzwerlzeug. 
Eaidinerie für Holzarbeiter, ea 


— ES State Str. 2insmd 


THE MehMOY BREWING: 00, 


Brauer von 


echtem Malz; Lager: Bier. 


Sffiee und Brauerei: 


2349 South Park Ave.. Chicago. 


Nedtsanwälte, 





Julius Goldzier. Idhn v. Rodgers. 


Goldzæier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, aja ljs 


Zimmer 394 1Metropolitan Block, Chicago 
NM.⸗W.-Ecke Randolph und La Salle Str. 


ADOLPH TRAUB, 


Advokat, — 
1218 — Bldog. Madiſon und La Salle Str. 
—— Telephon 1762. Zlaglj 








Dr. Hutchinsons Neue Methode ! 

In feiner Privat-Heilanitalt, 125 &, Clark Str., 
o%:5t er freien Rath brieflih cder veriönli bei allen 
fpeziellen Blut: und Nervenleiden, KSenjetigen 
Patienten, weldde bei ihrer Behandlung neben anderen 
Heilmitteln aych electriiche Heilmittel bedürfen, liefert 
er ſeinen verbeſſerten eleetriſchen Gurtel und andere 
electriſche Hilſsmittel, welche mit ſeiner Medizin zu 
gebrauchen ſind, koſtenfrei, und können dieſelben näch 
erfolgter Heiluug zurückgegeben werben. br. 
Hutchinson’s nette Met&öde und jeine Heilmittel 
curiren jchnell, für dig Dauer und nıit weriigen Koflen 


Frau L. HAGENOW, M. D. 


Dffie 198 WB. Divijion Str. Damen mit Pris 
dat=strankfheiten, Mreb3 oder Unregelmäßigfeit, fünnen 
ji) vertranensvoll an fie wenden. Guüted Heim für 
Wöhnerinnen. 20jährige Praxis. 19jabiw2 





Dr. 'EMRICH. 


7 Spezialität: Frauen: md Rinderfranfbeiten. 
Errehftunden: 8- 9 Borm., 1-3 und 6-7 Nadın. 
467 W. CHICAGO AYVE., Eie Afhland Ave. 

Zelephon No. 7250. 24jep1j3 


Wehtern Medical & Surgical QAnftitute, '127 
ga Salle Str, Tr. 9. Geeer, jcit 30 Jahren 
prakticirend giebt fr sien Rath über alle fpecielen Mäns 
nerfranfheiten. Br. Greerd neue „Heilmittel furiren 
ſofort. Cin fiheresMittel gegent ervenfgmwädgen. 
Syprechſtunden 9-8 täglid, Sonntags 10-12; nl3,1j,3 


Dr, Julius Dittmann, 


Deutfcher Zahnarzt, 
Madifon eitr. | 


33 &. Glart Sir. | Zimmer 6. 


2a Dr: ©. SCHROEDER, 

8 Dentfcher Bahttarzt, 
413 MILWAUKEE AVE., 
Ede Sarpenter Sir. — ünitliche Zähne u. Goldihl« 
Iungen eine Spezialität. Zähne f fpnerziog gezogen. 
Eotutagd offen. INNE: Erjabrung, — Preiſe. 


GOODMAN, 
nei it, Rarlors 1, 2, 3 und’4, 


2 8. Madiion Str, Gde. Hals 

Ei Bühne ſchmer 3108 ausgezogen. 

Zeit: Grhiite * vis 810. eine Yüllung 50c, ı. aufs 
wärt3. Die grögte u. vollftändtafte zahnarztiiche O ice 
Ehiragos. Keine Schüler, nyr geprüfte Aabnärate. 1Imi 


Dr. CAMFIELD, 
tung: wub Dirndl 
nn. Hör-Rohre eingejehk 


- 163 State Str. 
Difice» ben: Don 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Na. 


Dr. MH. EHRLICH, Stugen = Yirzt, 
95 State Eır., Zimmer 302. . 

3— u Wohnung: 64° Lincoln Ave, 
Augen- u Chrenfrankheiten Shecialität. 
Uuterfudhung frei Wugnaläier angepakt, 
Suuntag Office-Stunden: 10-1 Uhr. 642 Lincoln Ade, 
mmi6dez1j@ 


BORSCH, Optiker 
192 ns ee mit —* über 
e Sehtraf rer Augen, 
E. WASHINGTON ST. auiriebenbeit ee 
Die beſten und billigt ‚fen Bruds 
SI bänser kauft mar beim ftrabris 
5 . Otto Kalteich, Zinmer 
er . 188 &larf Str.. Ede Wadii-«. 
wırft anfehlbar, 
Sandpurm Nittel sasen om 
»- —8* 83 


Man adte genau auf die Hansnuinnier. | W.Kinzie St 


g n Zaube und Shwerjärige 
Gsen Hit erihienen : Die einzige 
grundliche, jehrte le und fichere —* ing) 


vor Taubheit und 
zahlreichen ——— — 


cdte 4 e. u er vom 
m “a e, unseren 


—— u 
wir das B —8 He 


Boa 25 Gent, rer — * 8 
— ——— 


heiller. 


| @epäd 


Eine vorzägl ice gefegendeit: 


zur Ueberfahrt zwiichen Deutichland und Ames 
tifä bietet die allbeliebte Ela Linie dei 


Norddentichen Lloyd. 


Die tühmlicht befannten, neuen und exe 


tobteri, 6000 Tons großen Boftd d 
Bitie fahren Dont graben Betten ie: 


Baltimore und Bremen 


und nehmen —— Pre 
en. ute Berpfle cr he nen 


icherheit! Dolmeticher begleiten die Er 
wanderer auf der Reife nah den Welten, Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd⸗Dampfern 
1,885,513 Paflagiere . 
glücklich über den Ocean be tdert, gewiß ei 
gute Zeughiß für die Beliebtheit biefer Linie 
Weitere Auskunft ertheilen:: 
A. Shumadjer &Eo., General: — 
No. 5 Süb Gay Str., Baltimore ib. 
J. WBin. Efchenburg, Gerteral-Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, ir 
oder deren Bertreter i im Inlanbe. Sjartlje 


JTorddeutfcher Lloyd. 
Schnelldcimpfer⸗Linie 


BREMEN 


und 


Fulda, 


Werra, 


rn 
= 
a 
> 
—— 
Fr 


Kurze Reitescht, 
Billige Preife, 
Bde 


Eine, 


OELRICHS & CO, 
No. 2 Bowling Green in Neto 


H. Glauffenius & Co. 
General: . * den We 
to © Fitib Dachau ; 


Hört anf, Mielhe zu zahlen! 


Eignet Euer Heim! 


Wir fttecden einem Seden die nöthigen Gelder zum 
Kaufen eined Haufes, Bauplages (Lot) oder Yarın, 106 
intiner in den Ver. Staaten gelgen, dor, tele is 
monatlichen Raten bon $10 biß $20 abbezahlt werben 
Fann. Urtentgeltliche Auskunft ertheilt die Office ® 


38385 OLYBOURN AV, 
&de Salited Str. 

Ofſice⸗Stunden: Bon 9 Uhr Borm. biß 8 Uhr MbbB, 

Sonntaad don 9 Ubr bis 1 Uhr NRacım. 10jalf 


Darlehen auf perſonl. Sigenthunt. 
m eg ri 


($ edraucht Ihr Geld? 

ir verleihen Gelb zu ırgend einem m. 3* 
825 Di® $10,000 zu den m 35 niedrigen Räteh uf 
in fürzefter Zeit. Wenn * Geid zu leihen wunſcht 
auf dbein Vianos vfer ragen, Rutichen, ® 
— cheine oder perſonlicher GHenthum irgend we 

Art, ſo verſäumt nicht, nach unſeren Raten zu fragen, 
bevor hr eine Anleihe macht. 

Mir verleiben Geid ohne daß es in die Oeffentlichteit 
kommt und beſtreben uns, unſeke Kunden ſo zu dedie⸗ 
nen, daß ſie wieder zu uns kommen, wenn eine an⸗ 
dere Anleihe zu machen wünſchen. Auleihen 
auf beliebige Zeit ausgedehnt und Zahlungen entweber 
voll oder theilweiſe zu gend eitter Zeit gemacht mess 
den, nad dem Belieben — Lund je ame an 
Zahlung vermindert die Koften ber 
bältniß zum Betrage der Zahlun Fr teine 
Gebühren im Voraus abacaoaen Tontens Ihr betommt 
den vollen Betrag des Dariehne 

Im Falle Zhr einen Neitbetra 2 auf Möbeln, *8 
oder users perjönliches Eigenthunmt itgend wel 


f&ulden jolltet, werden wir denjelben abvezahlen be ; 3 


Euch fo lartge fFrift geben, als hr ww 

Mir lafien das Eigenthum in Eure Befiß, fo da 

Ahr den Gebraud be3 Geldes fowohl ald auch be 
— habt. Bedenket, daß Ihr zu jeder Zeit 

Abzahlungen —— und badurd die Kojten der Ane 
leihe vermindern könnt. 

Menn Yhr Gelb gebrauchen folltet, fo wird 28 zu 
Eurem Bortheil jeitt, zuerft bei und vorzuiprechen, ber 
dor hr eine Anleihe macht. 


Chicago Mortgage Gdan Go, 


119—181 La Salle Str. 
Unſere Adreſſe iſt wie oben bis zur Vollendung der 
in unierer Difice, 86 Ba Sale Etr., vorzuiiehmendey 
Aenderungett. 180flmtig 


Hempstead Washburns - DavidR:. Löwis. 
Wiltam Coffee, Manager Real Eftäte Dept. 


WASHBURNE & LEWIS, 


Telephon 5270 94 Ra Salle Sts, 


Geld zu verleihen 
auf bebautes tädtıjhe® Grundeigenthbum. 
arleben zum Bauen 
Zu den niedrigften Ratert. Geld an Hand. Wir leihen 
auf Sicherheiten. Kein Verzug. 19nljmifall 





Finanzielles, 


Loan Ofüce. Beriderung. Law Office, 
Lake View LoanCo. 
ee: 


851 Lin6öln Ave. 
Anleihen auf alle Arten voh 
Berfönlihem Gigenthum, Saudhalt@egeie 
ftänden, Store Firtures, Dierde, 
Wagen und 


Irgend welche gule Sicherheit. 


Reine Deffentlichkeit. Keine Fortnahme des Eigenthumd. 


1-12 Mt. Zeit, Niedrige Raten. 


Eollectionen bejorgt, Real Ejtate gefauft, verkauft und x 
« — umgetauſcht. 26b3bwaꝛ 


Notiz: Alle unſere Seſchäfte hier deſorgt 
Vermiethungen. 
Oeſſentlicher Notar. 


——— 


—* wer bei mir Batageisiehne, wis ate od 
wiihendet, nad) dder von Deu 

ch befdrdere Pafiagiere ad) und * 

remen, ot 

avre, Paris, Stettin ze. 

altimore. — iete as u & 

ei an 

erwandte von 2 after 

kann e3 nur in feirtem Sjnterefie finden,_b 

Tarten zu ldfen. ntunit der Pa 
hicago Ttet3 recjtgeitig gemeldet MA 
eneral-Agentur von 


oder 


ANTON BOENERT, | 


92 La Salle Strafe, 


ce Bollmadhts: und este handen 
Europa, Göllefiisnen, Boltausja un 
drompt beiorgt. Enntags often Did u 


Geld zu berieben 


an ehrliche Leute, zu hiebrigften Zinien, ohne Forte” 


fhaffung oder Verdffentlijung, anf Möbeln, Marsh, 


Kierde, Wagen, Wirthiaft und Lader-Einrichtiigen, 5 


Lagerhausigeine und erfter Hlafje Werthpapiere. 


3” Das einzige deutſche Sean 4 


iss Diefer Art, 


UNION LOAN CO, 108 5th Ave, 


Zimmer 2, 15mgimt 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Ste 


—— 


⸗ 


* 
Grundeigenthum. 


* 


Scähunerein der Sgausheftger 


gegen ichlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
t=”BRANCH OFFICE 


PVP. Sierert, 3204 Wentworth 
eier Weber, 5285 Milwanfee Aue, 
14 Racine Uve., Ede George Sir. 


Win. BoLpenweor, 


Grundeigenthum, Anleihen und 


Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 
2,2 Slart and Beibingion Str. Ehirage. Bil 


ti M \ 
g15® 5 Bi9 8509, ga elie den aut re hau 


Kirift. de eben un 
IL engere die * Ge — — 
2 LE 
Blue art Ave. } 


er 
Sieenfirte au er 
ud ein 


Nicht öfte Diamanten werde 
Die Hälfte des früheren nartes der 


— 


Ge38 su „peizespen sre 
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Dia manten han = made 
Silber 





#1] Inventur- 
I Berkauf. 
Ohne Rücficht"auf Koften- 
preis, 


Wohnt diefem Derfauf 
bei. 


IEGEL? 
& 


FR =. 


+ 


EN 


. n&bendpoft«, Chicago, Mittwoch, den 21. Januar 1891. 


Wir würden lieber 50 
Cents in baarem Gelde im 
Anuentar aufführen, als 


Sao 


einen Dollar.in Waaren. 
Daher die Derfchlenderung. 


Wir Fehren uns nicht an 
den Derluft. 


Waaren 


müſſen fort. 


Eine große Gelegenheit 
für Bargains. 


Wir ſetzen unſeren großen Verkauf von Beften und „Odds“ md „Ends“ zu genau 50 Cents am Dollar fort und 
im Auſchluß daran afferiven wir einige nunenerregende Bargains (vor der Anuentar-Aufnahme) in Heide-, Hleider- 


Roffe- und anderen Departements. 


1 Seidenfiofe, Sumnele ud Plüche.|Eroekerv-Verkaufmit1dz Proz. Rabatt, IMeäntel, leider und Pelze. 


Um no einige Partien von Damen:, Mädchen- und Kinder-Mänteln auszuverfaufen, 


Seide:-Departement. i 


Zufolge einer Unterfuhung unjeres SeidesDept’S finden wir, dag in einigen 
Partien der Borrath durchgus zu groß; it. Wir haben 830,000 werth Seidenjtoife, 
Sammete und PBlüfche, welche wir nicht in dem Inventar aufnehmen werden, und 


wir nehmen das Anvetar am 1. Februar auf. 


Hr jehet, daß wir nicht viel Zeit haben, 


aber fie müfjen fort, wenn wir aud) nur $10,000 dafür befommen. Merft Euch, dieie3 
ift ein SeidenftoffeBerfauf, weldher in der Gefchichte des. Dry Good3:Gejchäftes von 


Chicago eine große Rolle jpielen wird. 


Dieſes iſt kein „Traſh““⸗Verkauf von Lum— 


pen und Reſten, ſondern gute, Stapel, begehrenswerthe Waaren, welche Eure Herzen er— 


Au 


freuen werden zu fehen. 


„»Bargains‘‘ finden, wenn Ahr Foınmt. 


Surah Geidenftoffe, volle 24 ZoM breit, und jeder yaden garantirt 
Zen be3 Regenbogens und einige andere. Für 

in der ganzen Welt 75c als ein genauer Preis 
Unfer Preis für morgen ijt 


Seide-Blüjche, 19 3 N und 16 Zoll breit. Waaren, welche wir jelbit 
während ber ganzen Saifon in Kleinhandel zu 65c die Yard ver» 
Tauft haben, alle yarben, Grün, Braun, Blau, 
farbe u. j. w. Unfer Preis für morgen ift ...... 


reine Seide, alle 
dieie Waaren wir 
angejeben. 


123 Slüdie 
03 Stücke 


Wir nennen nur zwei Artikel, aber Ihr werdet eine Mafje andere 


39: N) 
29 M 


Schwarz, Roſen⸗ 


3 
Diefes ijt ficher eine günftige Gelegenheit für Eud). 


Rleiderftoff- Departement. 


. Wir haben für Euch einige Große Gute Sachen in diefem Dept. dDiefe Woche, und 
um einen Vorgejhmad diejes Feites, welches wir vorbereitet Haben, zu geben, nennen wir: 


149 Stüdie 


Verpaßt diefes nicht. 


317 


60 Et3. verfauft werdet. 


Wir werden fie an Euch diefe Woche verfaufen zu 


tität, welche wir dieje Saijon hatten. 


Bisher aufwärts biß zu $16.50 
Bisher aufwärts bis zu $28.00 * 


Rein wolleue Cheviots und wollene Effekte in Plaids, neu und 
modern, welche in jedem Geſchäft an der Straße zu von 50 Cts. bis 


29: Hard. 


Stüd Mufter-fleider oder Roben ijt alles, wa3 wir nod übrig haben au der Ämdegrenzten Ouan« 
Wir wollen fie nicht. Yhr aber zu diejen Preiſen 


"Bisher aufwärts bis’zu 810.00 ‚ 8: 
—— —— 3.00 . 


€3 find Mufier in diejer Auswahl, welche Euch einen ebenfo fhönen Frügjahrs-Anzug 


machen werben, al3 wie hr faufen fonnt. 


Schwarze Kleideritoffe. 


‚ Unjere Concurrenten haben einen großen Scandal gemacht der Preife wegen, welche 
wir legte Woche auf „Prieitley3“ feine Schwarz: Waaren gejegt hatten, aber wir werden 
dennoch diefe Woche ihnen nochmals entgegentreten. 


Bisher aufwärts bis zu $1.25 


Bisher aufwärts bi3 zu $2.10 


59€ 


u 
N. B. — Diefes ift die legte Gelegenheit. 


37 Stüde 


Nur Seide und Wolle, Schwarze und Weiße, Plaid3 und Strei« 
fen, werth aufwärts bis zu. $1.50, morgen zu 


De Dard. 


Die Zeit der Inventar-Aufnahme naht heran, welche dem Verkauf von Waaren zu 
Bam Berlujten ein Ende mahen wird, und wir wollen e8 Euch einprägen, die Vorzüge 
iejer Betfäufe, während jie noch im Gange find, zu benugen. 


Futterſtoff-Departement. 


Unſer FutterſtoffDepartement wird dieſe Woche ſeine „Quilted“ Satin-Futterſtoffe 


ausverkaufen zu 
Bisher 50c und 65c 


—E ——— 


— 


Vergebens. 


oman von Conrad Muͤhlwenzei. 


(14. Fortſetzung.) 


„Hören Sie!“ entgegnete ſie in dem⸗ 
ben Tone, in dem Sie vorher geſpro— 
hen, und deutete auf das immer mehr 
Fund mehr eindringende Wafjer. „Unere 
Minuten find Eoftbar.“ Mit fliegendem 
Fltbem erzählte fie: „Arnold Starnow 
machte einjt ein Mädchen zu feinem 
Meibe, ohne zu fragen, wa3 es an irdi- 
ihen Gütern befaß, nur weil er e8 liebte 
Sund fich geliebt jah. — Aus Liebe zu 
Seinem Weibe wurde er der Kunft untreu, 
"Der er fein Leben doch geweiht. Aber dies 
Entiſagen vaubte ihm Frieden, Ruhe, 
Friſche. Ja, der Schmerz über dies 
Entfagenmüfjen überwog zulegt feine 
Riebe. Aber das Weib, das den ftolzen 
And befeeligenden Plat an feiner Seite 
Feingenommen, dachte qroß genug, um 
ihn der Kunft, der Welt einen Künitler 
Mieberzugeben. — Doch wenn ich die 
efjeln Löfte, die ihn bedrücten, fo wollte 
auch, daß er die Freiheit, mein Ge: 
ent, ohne Gewifjensbifje, ohne jeden 
renden Gedanken genieße, fo mußte 
I ihm auch die Mittel geben, uneinge: 
Fränkt feiner Kunjt leben zu Fönnen 
ind deshalb — verfaufte ih mid — 
einbar-— und deshalb mußt Du mit 
Mir jterben — ein betrogener Betrüger! 
Bas galt mein Leben der Welt? Was 
ht das Yhre den Menjchen genükt? 
kan wird uns Beide nicht vermifjen. 
ber er,»er,wird ein Künjtler werden, 
fh echter Künjtler, den Die Welt bewun- 

H 


Sie ftand no immer aufrecht im 
hn und Raumer, der auf der jchma=- 
Mm Bank fauerte, jah zu ihr auf mit 
mem Blid, in dem fich halb Entzüden, 
Ib Entjegen jpielte. Nun plöglid fuhr 
‚empor. 
„Und diefem Hirngefpinft fol ich zum 
pier fallen?“ Dann plöglid umflam: 
rt er ihre Knice und fleht mit heiferer 
fimme: „Melanie, Weib, Geliebte, es 
nicht möglich! Sag’, dak Du lügit!“ 
Mit einem jchnellen Rud befreit fie 
| von jeinen umflanmmernden Armen 
‚deutete ftatt aller Antwort auf das 
E Kahn höher und höher fteigende 
* 


Mi verzweifelter Geberbe will er von 
tem ihr Kleid ergreifen, fie weicht vor 
jer Berührung zurüd — ftraudhelt — 


und die dunklen Waſſer ſchlagen 


über i Geftalt zufammen. 
Augen Slidt der Dann auf 


‚mitten auf 


die Stelle, wo die jhöne, jo heiijbegehrte 


Geftalt verfhwunden. Ein unnennba— 
red Todesgrauen überfommt ih, : jeine 
Zähne fchlagen hörbar auf einander, der 
Angftihweiß perlt auf feiner Stirn und 
doch fehüttelt der Froit feine Glieder. 
Wenige Minuten noch blicft der Mond 
in ein verzerrtes Menjchengejiht, dann 
bat das eindringende Waifer den Nand 
des Kahnes erreicht — er jinft — und 
ein gellender Angjtjchrei zittert durch die 
nächtliche Stille — das Wajjer jprigt 


„Lap ihn, Willem,“ jagt Frau Marie 
Brunner ängftlich und zerrt ihren Mann 
von hinten an den triefenden Kleidern. 
„Laſſ ihn, Willem! Mit rechten Dingen 
fann jo was nicht zugehen. Das muß 
der leibhaftige Gottjeibeiuns felber jein. 
Wenn er je wieder zu fich fommt, wer 
weiß, was er uns alles anthun Tann.“ 

„Dummes Weib,“ jagte der Mann 
ärgerlich, giebt mit dem Ellbogen einen 
fräftiget Stoß nah hinten gegen den 
zerrenden Arm feiner Jrau und jührt in 
feinen Belebungsverjuchen an dem leb: 
lojen Körper vor ihm fort. 

Frau Brunner jtemmt die Arme in 
die Seite, tritt aber doch jcheu ein paar 
Schritte zur und jagt danıı mit vor: 
fihtig gedämpfter Stimme, als fürdte 
fie den „Oottjeibeiuns“ zu weden? 

„Na, geht jo was etwa mit rechten 
Dingen "zu? Wie ich vorhin ’raus 
fomme, die Wäfche noch fchnell zu jpü- 
len, hör ih was plaufchen. Ach Acht’ 
aber weiter nicht d’rauf, weil ich feine 
Zeit habe. Auf einmal hör’ ich fchrei'n 
— gräßlid — wie Du es in Deinem 
Leben noch nicht gehört haft. “ 

„Wenn ich’3 nicht gehört hätte, wär’ 
ich doc nicht herzugelaufen., * 

„Mag ihon jein. Aber Du hajt es 
doc) nicht mehr jehen Fönnen, wie id. 
Als ih mich nad dem gräßlichen Ge- 
frei umfehe, fteht da im heilften Mons 
denjchein ein Menih auf dem Wafler. 
Und, Willem, ih möcht! do willen, 
meld’ ehrlicher Chriftenmenjch es fertig 
brädte, mit jeinen zwei Beinen auf dem 
Mafler fpazieren zu gehen. Er ftand ja 
ber Spree, als er plöglich 
verſank.“ 


eibergetlatſcht· ſagt der Mann 


verähtlih: nnd zudi die Achjeln, ohne 
fi ftöremgu laffen. : 


I bite mir aus, Willem!“ rief fie‘ 


gefräntt, ‚trat aber glei) darauf neugie: 
tig wieder einen Schritt näher, als_ihr 


Dann deu Leblojen zu entkleiden anfing. 
„Was mag er im den Tajgen haben?“ 


4 100 Etüde geftreifte und karrirte 


25 ID. | Bisger ⁊bc, Soc und dl.oo........... 50€ 9. 


112 Stüde Englifched Decorirtes 


Dinner-Sel, 
Wirklicher —— 
89.50 | 87.98. 


Weniger 124 Prozent, 


56 Stüce englisches Porzellan: Thee-Set3, in 3 Jarben, 


Speziell 


Böhmische Glas-Oel-Flaſchen, 
Speziell 


...... ee 


. nn... nn een“ ... 


124 Prozent Rabatt an allen Crodery, Glaswaaren, Lampen und Kunftwaaren 
bi3 zum 1. Yebruar. $ 


Belding Bros’. 


Fur einige Artikel in Domeitics, 


aber die find 


5 Ballen 4 bei 4 jchwere Sheeting 


100 Yarda Spul: Seide 


De 


Schwarz und Farben, 


* Großartig 
a 


Alle unfere Standard Print3, einichließlic” Merrimars, DManchefters, 


kojteten BlAC, ZU.n.u.0.... ash san sachen 


ana nahe nee are a ae ——— 
i fie 


350 Stücke elegante gedrudte Henriettas, 38 Zoll breit, würden zu 25 Gents 


billig jein 


Geinenu. Weihiwanen 


18c 


500 Dußend Cheded Leinen Doplied, per 
Tugend 


100 Dutzend i 
Großze ganz leinene Handtücher 

50 Stüce ganz leinener gebleidhter Erafh, 
dc werth . 

40 Stücde gebleihter deuticher Damajt, biöheri- 
ger Preis 6Uc 


4c 
391 


98c 
150 Dugend ertia fchwere und feine 5x8 ges 98c 
bleichte Servietten, bisheriger Preis $1.18.. 


Rainfoof, 10€ 


2 Kifien ertra große Marjeilles Mufter Bett: 
decten, billig zu $1.50 


wertb big zu 20c 


Siegel, Cooper d Co. Beſucht ufere Kell Siegel, Cooper di Co. 


fragte jie und griff nach dem Rod. „Ob 
Geld darin ijt?“ 

„Das Du nichts von den Sadhen an: 
rührit, .verjtanden?* rief dev Mann zor= 
nig. 

„Nun, man fönnte doch vielleicht dar— 
aus jehen, wer er it.“ . 

„Art gar nicht unfere Sade. Wenn 
er todt bleibt, werden fie es auf der Po: 
lizei jhon feititellen. Uns geht's nichts 
an. Und nun Hilft Du mir ‚ihn in’s 
Haus tragen. Und dann weit Du den 
Franz, er fol zum Doktor laufen. Und 
nun jchnell, nimm ihn bei den Beinen. “ 

„Gott folk mich bewahren,“ rief Frau 
Brunnen imhellem Entjegen. „Damit 
er mir jo vet auf den Hals fpringen 
Fann, nicht wahr? Lieber gehe ich felbit 
in's Waſſer.“ 

„Sei kein Dummkopf,“ rief der 
Mann ärgerlich und richtete feinen Pfleg: 
ling bei den Schultern zu figender Stel: 
lung empor. „Und nun vorwärts!“ 

Die Frau befreuzte fich jchaudernd. 

Da wurde ein tiffer Athemzug hörbar 
und der Gerettete jehlug die Augen auf. 
Mit einem langen Blid, in dem nod 
immer ein Schimmer von der ausgeitan: 
denen Todesangit lag, fchaute er um fich. 

‚Wo bin ih? Und wie bin ich bier: 
ber gefonmen?“ fragte er endlich mit 


| ihwadher Stimme, 


Beim Klang derjelben wagte fih aud 
Frau Marie näher heran, ja fie ergriff 
fogar das Wort und erzählte mit großer 
Zungenfertigfeit und mit vielen Ausrus 
fen von der Heldenthat ihres Mannes, 
der der beite Schwimmer fei, die ganze 
Spree hinauf und hinab. 

Wilhelm Brunner jelbjit war wortlos 
bemüht, dem Fremden wieder auf die 
Füße zu helfen. MAIS feine Frau es ihm 
in ihrer Pobrede auf ihn aber gar zu arg 
trieb, rief er ihr einenergifches , Schweig!“ 
zu und fragte dann, gob. Per Herr nicht 
mit in’3 Haus fommen wolle, der Nacht: 
wind und die nafjen Kleider Fönnten ihn 
frank machen. Sie würden ihm gern 
für die Nacht ihr Bett abtreten, damit 
feine Kleider troduen fönnten. 

Aber zu all den freundlichen Reben 
fhüttelte er nur den Kopf und verlangte 
nach einem Wagen. Dabei juchte er in 
feinen Tafchen und drüdte feine mit Gold 


und Silberjtüden gefüllte Börfe : in die 


fwielige Hand des Mannes, ein paar 
Danfesworte jtotternd, , Dann wandte 
er fi ab um nur feinen Blid mehr auf 
den ſilberglänzenden, leicht gekraͤuſelten 
Waſſerſpiegel richten zu muſſen, und 
fragte mit heiſerer Stimme: „Und — 
und habt Ihr ſonſt nichts gehört von 
von Unglücksfallen oder dergleichen?“ 


—I 


50 Stüge \ 
Schwerer Shaker SFlanell 
9% Dugend 

Ungemadte Glittd...... cases eneeceee 
136 Dußend ganz wollene Fſanell Skirts, 
früherer Preis 81.25 E 
33 an Stephen?’ ganz Wolle Wrapper 


anell 
Blantets, 


20 yo. ri Wolle weiße u 
. anfets (beihmugt) frühgrer Prei 53.00 


100 Baare 11x4 Scharlad) wolfeneBlantet3, 

früherer Preiß 83.25 . 1.98 
50 extra große weiße Baummolle gefüllte 

Bettdecden, früherer Preis-$2.00 — 1 , 1 9 


Beſucht unſere Reſſuurglion. 


Brunner ſann nach: „Ja — im Win— 
ter ertrank ein Knabe beim Schlittſchuh— 
laufen.“ 

„Jetzt aber — Frauen — Mädchen?“ 
fragte der Fremde wieder. 

„Nein! Das Weibervolk iſt ja auch 
viel zu furchtſam; dem paſſirt ſo was 
nicht,“ meinte Wilhelm Brunner. Und 
als er den Fremden an ſeinem Arm wie 
im Fieber zufammanfchauern fühlte, fügte 
er bei: „Es ſcheint, Herr, Sie find jet 
Ihon frank. * 


Arnold Starnomw hatte den Tag mit 
der pifanten Eleinen Bolin und ihrem 
langweiligen Mann auf das angenehmite 
verbradt. ALS er ji) Abends auf den 
Heimmweg madıte, war er in der animir- 
teiten Stimmung. Diefe verminderte 
fi freilid, je näher er feinem Ziele 
fam, Als er den Schlüffel in die Haus: 
thür job, Tajtete - wieder der ganze 
Drud feiner unerquidlicen Berhältnijje 
auf ihm, den er für diefen Tag in feiner 
Feichtlebigen Art abgejhüttelt hatte. 

Sonft pflegte Melanie ihm mit dem 
Licht entgegen zu kommen, heute findet 
er Alles dunfel. In der Küche jchläft 
das. Mädchen bei der rauchenden Rampe. 
Er rüttelt e8 empor. „Ai meine Frau 
ausgegangen?“ 

Das Mädchen fpringt auf. „Ih — 
ich weiß es nicht. Als ich gegen Abend 


nah Haus fan, war die gnädige Frau- 


nicht anwefend. : Da hab’ ich mich hier: 
ber gejeßt und hab’ gewartet —“ 

„Es it gut; bringen Sie mir Licht.“ 
Dann figt er vor der Lampe, die Ellbo- 
gen auf den Tifch gejtemmt, den Kopf in 
die Hände gelegt und- ftarrt in die 
Ylamme. Er denkt an den fröhlich ver: 
lebten Tag zurüd. „Cine reizende, 
Meine Kokette, diefe Annufchta! — Ars 
mer Teufel von einem Ehemann.” Da: 
bei denkt er an die Gondelfahrt auf dem 
Wilmersdorfer See. 

Der Kahn ift fo Klein, daß er nur 
zwei Perfonen trägt, deshalb befteigt 
der Gajt ihn mit der frau des Haujes. 
Löihwig bleibt am Ufer figen auf die 
—— bin, fi) einen Schnupfen zu ho: 

en. 
Weld’ Kreuzfeuer von Bliden aus 
den jchwarzen, derhantglänggnden Augen 
trifft Arnold, währen, das zierliche 
Köpfihen feiner Begleiterin alle Augen: 
blide zu dem am Ufer Burrüdgebliebenet 
——— ihm in kindlich frohes 
cheln und ein Paar Reihen blitzend 
weißer Zähne zwifchen den qhwelienden 
Lippen zu zeigen. Be 
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haben wir Preiſe derartig geſtellt, daß wir euch beweiſen, daß es unſere Abſicht iſt, dieſelben 


auszuverkaufen. 


Ungefähr 75 Damen 
welche verkauft wurden zu 88.75, 
TIrejjt Eure Answahl zu 


E3 wird ji für euch lohnen, die folgende Auswahl zu unterjuchen: 


Aftrahan und Seal Plüfh und Ajtrahan Capes, 


Ungefähr 25 Dugend Cambric Wrappers, in mittleren und dumnflen 
Shattirungen, dag Material von guten Standard Fabriken, wert) $1.25. 


Eure Auswahl für 


Ungefähr 200 Jadet3 für Damen und Mädchen, jede Farbe, mittlere 


und jchwere, werth bis zu $3.50. 2 
Eure Auswahl für 


Eine große Auswahl Kinder Gretchen von jehwarzen ganzwollenen 


Stoffen, verfauft bis zu $6.00. 
Eure Auswahl für 


Ungefähr 49 Damen-Kleider in Cajhmere, Jlanell und Mohair, weldhe 


verfauft wurden bis zu 812.00. 
Eure Auswahl für 


Ungefähr 69 Plüfh-Sacques, unjere gewöhnliche 825.00 Qualität, in 
* 


kl einen und mittleren Größen. 


Eun hsöcdeeeee en | 


105 einzelne Schwarze Gajhmere Shamwls, mit reichen jeidenen Franfen, 


wirklicher Werth 83.75. 
Eure Auswahl für 
’ 


- Saiben, 


Vor der Ynventar-Aufnahme offeriren wir einige 
Lot3 don Spigen, von denen wir einen. Weberihuß 
haben, zu ungefähr der Hälfte des MWerthe3. Dieje find 
durchwegs friiche reine Waaren, einichließlih echter 
Zorhon, Medicis, Eluny, Balenciennes, echte Guipure, 
Eream feidene Spigen, [hwarze jeidene Spigen ıc. 


Lot 3—Auswehl von 15 Cent3 und 
Spiten, für 


20 Gents 10€ 


Ungefähr 200 Dugend ertra feine feidene Doppel« 
Handiuhe, werth $1.25.umd $1.50 dad Paar. folge 
des milden Winters haben twir zu viele an Hand. Wir 
verkaufen jie zu 


50 Gents das Paar. 


Kegenſchirme. 


Wir haben gute Regenſchirme mit natürlich hölzernen 
Griffen und Eroof3 zu 30, aber wir offeriren ſpezielle 
Vortheile in feinen Waaren zu lächerlich niedrigen 
Preiſen. 

Regenſchirme werth 82.75 bis 83.50. Auswahl aus 


dem Lager 
* 1.78. 


und pfeift die lodende, leichtfertige Me: 
lodie, die Annuſchka Plötzlich ange 
ſtimmt und mit den Ruderſchlägen be— 
gleitet hat. — Da ſchlägt die Uhr. Er 
unterbricht ſich und lauſcht. Mitter— 
nacht! Und Melanie noch nicht zurückge— 
kehrt. Er ſteht auf und geht durch das 
Zimmer auf und nieder. 

Schon ſind ſeine Gedanken wieder bei 
der ſchönen Polin, da fällt ſein Blick auf 
den Brief auf dem Schreibtiſch. 

Don Melanies Hand und am-ihn ad: 
refjirt! ine Erklärung jedenfalls für 
ihr längeres Ausbleiben. Sie wird eine 
Einladung erhalten haben oder der: 
gleichen. 

Mi einer nachläffigen Bewegung reißt 
er den Umjchlag auf und zieht den 
Brief hervor. Dabei fällt ein Zettel 
auf den Teppich nieder und faltet jich 
auseinander. Er hebt ihn auf und lieft: 
„Depotſchein“. 

Was ſoll denn das bedeuten? Der iſt 


Sieumpf - Wanren, 


Unterkleider. 


Infolge des milden Wetters behalten wir eine Partie 


Damen Caſhmere woll. Strümpfe, geripptes 


Winter⸗Strümpfe und ⸗Unterkleider, außer wir 
machen einen niedrigen Preis. 


IS” Bier gehen fie: 


Damen : Strumpf = Waaren. 
29 


Obertheil, früherer Preis 506, Ausverkauf zu. 


Mädden woll. Strümpfe, jede Größe, 


Damen Natırral Woll gerippte 


Preis 25c, Ausverkauf zu 


dinterkleider. 
Hemden und 39e 


Hojfen, Ausverfanfspreis...... 


Kinder Natura! Woll-Unterkleider, angebro- 


Gene Größen, Hemden und Hojen, Ausver- 21e 


Kinder weiße wollene Hemden, an 


Größen, Äusverkaufspreis 


 Pünder. 


Unfer ganzes Surplus-Lager, alle außergewöhnlich 


gefäroi. in breiten und fchmalen, werth biß zu 25c per 


|Siegel, Cooper d En. | » 
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ja auf feinen Namen auögejtellt und | 


über eine Summe, die ihm jo groß 
foheint, daß er erjt genau binjehen muß, 

| um fie richtig zu lejen. 

| Was war denn das für eine Teufelei? 
Da bejcheinigte die H....iche Bank, 
von ihm, dem Maler Arnold Sfarnow, 
eine folde Summe in Kajjenjcheinen 
zum Depot erhalten zu haben und zwar 
am heutigen Tage! 

Er fehüttelt verftändniglos den Kopf. 
Wie konnte ein joldes Papier erijtirei, 
und wie fam es in feine Woh: 
nung? Aber e3 hatte in dem Briefe 
feiner Frau gelegen, aljo mußte 
diefer Brief Auffchluß darüber enthalten. 

Mit vor Erregung zitternden Fingern 
greift er darnad. Ne weiter er lieft, 
deito mehr fteigert  fich feine Aufre- 
gung. Endlih fließt er mit einem 
Yubelton und drüdt das Papier, das 
folche Freudenbotjchaft enthält, an jeine 
Lippen. 

Dann fähtt er herum. „Lany, La- 
ny,“ ruft er, „welch' ein Glüd.“ 

Eine förmliche Sehnfuht überfommt 
ihn, fie an fein Herz zu drüden, fie zu 
küſſen. Aber fie ift nicht da. Sie wird 
auf ihrem Spaziergang mit Befannten 
‚zujammen getroffen jein, die fie zu irgend 
etwas überredet haben. Daß fie aber 
gerade heute ja lange ausbleibt! Srei- 
lih, fie wird nicht vermuihet haben, 
daß er. vor Mitternacht heimkehre 

Und doch, Mitternacht iſt lang vor⸗ 


über. 


Gortſebung folgt.) 


— 


+ 


Yard, Ausverkauf zu 


5 Gents per Yard. 


Beſuchl unfere Keflauralion. 


Halseiien in Medlenburg. 


Am Baterlande Fri Reuters Liegt 
bas3 Städichen Grabom, welches ja der 
Schauvlag mancher Reuter’iher Schnur- 
ten gemwejen il. &3 hat 5000 Ein- 
wohner, und — eine Berfajjung. 
Demnach bejigt Grabomw etwas, befjen 
ih der Staat Medienburg befanntlich 
noch . bt erfreut. Bejagte Grabow- 
iche Berfaffung datirt aus dem Jahre 
1787, fünnte aber ebenjo ein paar hun- 
dert Fahre älter fein, denn in ihr it 
volitändig der Geift des Mittelalter? 
erhalten. 

Die Bürgerfhaft bat bei der Wahl 
bes Magijtrat3 und Bürgermeijterd — 
die Mitglieder des Verwaltungsförpers 
find zum Theil untereinander nahe ver- 
mwandt — nicht3 drein zu reden. Der 
Magijtrat ergänzt jich jelder und bedarf, 


Bürbitte. US jogenanite Vertretung 
der Bürgerjchait eriitirt ein Bürge.. "3- 
IhuS, der aus einem 
einem Herpetuirkichen Redhnungsführer, 


männerır bejteht, aber nicht etwa von 
ver Bürgerjchait gewäglt, jondern vom 
Magijtrat beftinmt wird. Die Mit- 
glieder de3 Bürgerausichuffes bleiben 
lebenslang in ihren Nemtern. 
Man, fieht ade, dab die wirkliche 
Bürgerichaft nur den total beichräntten 
Unterthanenverftand zu repräjentiren 
hat. Won ihr ift in der ganzen Stadt: 
verfafjung nur ein einziges Mal, umd 
jwat im $ 42 die Rede. Dafür ift Die: 
jer jeit mindeftend zwanzig Jahren in 
der PBraris nicht angewandt worden, 
und bis vor furzer Zeit den Direct In⸗ 
tereffirten jelbjt in feiner papiernen 
Herrlichkeit nicht befannt gewejen. Da 
m ihm aber von einer Beiragung ‚der 
'Bürgerjchaft die Rede ift, jo fönnte die 
letztere ieicht ſich Rechte anmaßen wol⸗ 
len, die ihr abſolut nicht zuſtehen. Als 
Damm gegen derartige Einbrüche in 
den Abſolutismus des Magiſtrats iſt 
44 vorgeſehen, der den folgenden 
ortlaut hat: 
Alle andere eigenmächtige nur auf 
Vergadderung, Meuterei und Aufwie⸗ 
—— abzielende Zuſammenkünfte der 


rgerſchaft unter ſich um über Stadt⸗ 


achen zu deliberiren, werden hierdurch 


Man hört die RATEN 
hen, wenn man das lief. Doc: nili 
‚dmirari! Wir werben fogleich jehen,. 
ab Keen a Ser ann 
| a Wien non Na 


Schön bejegte Corjet-lleberzüge, fquare 





Musſin⸗Anlerkſeider. 


Es iſt kein Geld für uns zu verdienen, wenn wir 
Unterkleider zu ſolchen Preiſen verkaufen, aber 
Thatſache iſt es, daß wir ein zu großes Lager 
haben. Daher offeriren wir: 


Mother Hubbard Gown, Cambric Ruffle, 
volle Größe 


Ertra Qualität Muslin Mother Hubbard 
Somwn, mit Falten 


Ertra Qualität Muslin-Unterröde, mit 
Spigen bejegt 
Gambdric Gorjet » Ueberzüge, Facon 


39e 
19e 


w 
25€ 
Feine Cambric Slips für Kinder, mit 
Hamburger Stiderei bejegt 2% 
Ferner eine große Auswahl Odds und Ends von 
ihönem Kleidern, werth $6 und 87, 
Zum halben Preis. 


OREERDUL. ass kanns ecr an ann Heh 


Herren: Auslialiungswaaten. 


Hüte und Rappen 2c. 


a Verlauf von Knaben⸗Kap⸗ 25€ 
Herabgefett von T5c 

w 
51.25 
Werth 82.50 
Herrensftragen, 100 Dugend übrig, rein 5e 


Leinen, in jeder Größe, zu 
Weiße Hemden, leinene Buſen und 37e 
Werth 756 


Manſchetten, ſpeziell zu 
ih . [i 
Schreißmalerinlien. 
2000 Raften mit feinem Briefpapier, früher De 
verkauft zu 8c, 10c, 16c, 20c, Auswahl :.. 


Serren Scal Plüfh: Kappen, 
Ausverkauf zu 


Hauseinrichlungs-Wanren. 


100 übrig von den eleganten joliden Stahl 
Bratpfannen zu 20c 
Werth 40c 


35e 
Werth 65c 


aufs 


Aufräumnngs-Berfauf von 
wärt3. 


Masten und Dominos zu 


Nußmaaren. 


Wir haben nur nod) ungefähr 50 Dugend bon 
den Hüten zu 25c jeder einjchließlich echter Beaver 
Hüte. Zu dem Preije fan jede Dame einen nenen 


Hut tgagen. 
106 


4c 


Bögel. — Wa3 don dem Affortiment 
übrig ift, wird außverfauft zu 


Geftelle, Bucdram und French, 
Segt nur ö 


Siegel, Cooper di Co. 


DEE ET EEE TREE 


1890 mit der Anwendimg desſelben 
xroht. 

Wenn das „Deliberiren“ über ftädti- 
ihe Angelegenheiten al3 Mbeuterei ans 
jejehen wird, fann man fich nicht mun= 
yern, daß auch die Prügelitrafe noch 
sicht abgejchafft if. Wir begegnen ihr 
m $ 87 als Ahndung für den Holz 
jiebftahl, wenn diejer von Stadtarmen 
Jegangen wird. Humoriftiich wirft dem- 
jegenüber der 8 88: „Der Denunciant 
ver. Holzdiebitähle erhält neben Ber- 
ihwergung feines Namens die Hälite 
ver Strafe.” Alſo bei „fünfundziwan- 
ig“ zwölfeinhalb. Am folgenden Pa- 
sagrapben ijt vor „Leibesitrafe“ die 


ı Rede und $ 90 bejagt furz und bündig: 


‚Wer aber in den Gehägen hütet, wird 
nit dem Halzeijen bejtraft.“ Da Hätte 


ı man alio elüdlich die Folterinmmer zu- 


S * ae If t, erjchridt ni ehr, wenn im 
wie$ 4 bejtimmt, nur der firchlichen | janımen, erjchrickt nicht meh 


3 96 von der Strafe „am Leibe mit har- 


‚Tem Gefängniß“ die Rede iſt, und wun— 


— dert ſich d icht, im 8 104 
—S — yert ſich durchaus nicht, wenn 81 


beſtimmt wird, daß „Proceſſe zwiſchen 


dem Magiſtrat und der Bürgerſchaft 


9 By. EB * Bi tl 5= | 


haben“ jollen. 


nicht ſtatt 


Etwaige Beſchwerden ſind nach 8 105 


| 


| zu Brotofoll zu nehmen und „olme wei⸗ 


;ere procefjualiiche Weitläufigfeiten“ der 


| Regierung zur Entjcheidung einzujenden. 


Das ijt auch viel einfacher und bereuchert 
nicht die Advocaten. 

Reulih wollte die Birgerjchaft auf 
Abänderung diejfer Verfafjung dringen. 
Da kam fie aber jhön an. Sie wurde 
opm Magijtrat (aljo von einer Heinen 
Eligue von Mitbürgern) auf den oben 
Htirten $ 44 aufmerkfam gemadt. Die 
Bürger wandten fi dann an das med- 
lenburgiiche Minifterium, — aber drei 
Monate find darüber vergangen, umd 
zoch ift feine Antwort eingetroffen. 


Ber Arbeitsträfte fudt, etwas Taufen oder 
verfaufen will, Zimmer zu miethen wänicht, 
oder zu »ormieihen hat u. T. iw., fee eins 
lleine Anzeige in Die „.AUbendpoit‘‘. 


EmiL SIMON & Co. 
geutide Buhdruderei, 


293 E- DIVISION ST. 


Alphons Weigand, 
180182 Washington Str., 
e>- gegenüber ber »„Abendpof«, 


Reftaurant und Saloon. 





